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Triumphaler Einzug des Führers in Meu
Freudentaumel tu Brünn — Men dankt im Kamen Deutschlands

von Brünn M» Me«
(Von unserem äv . - Sonderbericht-

e r st a t t e r)
Brünn , 17. März.

Unter unendlichem Jubel der deutschen Be¬
völkerung traf der Führer am Freitagmtttag
in der mährischen Landeshauptstadt Brünn
ein. Dann fuhr er nachWien weiter, wo ihm
am Freitagabend ein triumphaler Empfang
bereitet wurde. Der Führer nahm im Hotel
„Imperial" Wohnung. Die Wiener jubelten
ihm bis in die späten Nachtstunden zu.

Seit den frühen Vormittagsstunden lag eine
Spannung ohnegleichen über Brünn . Die Be¬
völkerung, die seit zwei Tagen das Kommen
des Führers mit heißem Herzen ersehnt hatte,
ohne das Glück der Erfüllung ihrer 20jährigen
Sehnsucht schon ganz fassen zu können , wurde
vom Ja und Rein hin- und hergerissen . Er¬
schütternde Szenen spielten sich in den Straßen
und auf den Plätzen in der dicht gedrängten
Menge ab . Szenen, bei denen überströmende
Freudentränen das gleiche Gefühl ausdrückten.
An den Straßenrändern standen die Soldaten
der Wehrmacht mit den Kameradender Polizei,
und ihre Anwesenheitgab der harrenden Menge
die beste Zuversicht , daß ihr Warten, nicht ver¬
gebens sein würde. Ueber die fahnengeschmück-
ien alten Häuser der Stadt brausten die Flug¬
zeuge hin , jeder Kommandoruf ließ die Menge
in immer erneute Hochspannungkommen.

Kurz nach 12 Uhr wurde der sehnsüchtige
Wunsch der Brünner erfüllt: Der Führer
kam, von Olmütz her am Bahnhof an, wo er
den einer jubelnden Menschenmenge und von
tm Spitzen der Behörden empfangen wurde,»m den Männern , deren Verdienste auch wir
ksonders hoch schätzen können , da wir sie noch
m den Zeiten der Verfolgungen und Bedräng¬
nis kannten . Der Mann, der hier auf dem
B-chnhossplatz vom Führer hochgeehrt wird,
Index, holte uns einst von diesem gleichen
Bahnhof ab und erwies uns die ersten Freund¬
lichkeiten der Deutschen dieser Stadt . Mit den
Männern, denen sein Vertrauen gilt, dem Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch, dem Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel,General West , Reichsführer st Himmler,
dfn Reichsministern von Ribbentrop und
Trick, Reichskommissar und Gauleiter Bürk-

und Henlein, Gauleiter Or. Jury,ReichsstatthalterSetzß - Jnquart, Reichs-
Pressechef vr . Dietrich, fuhr der Führer dannw langsamer Fahrt durch die wartende Mengebrr das Rathaus . Wir sehen ihn in seinem
Wagen stehend vor dem Haus in der Rastn-We , in dem wir die Härte der Vergangenheit'."bst miterlebten , an dem wir eine bescheidene
bakenkreuzfahne am 30. Januar dieses JahresMm erstenmal hissen dürften und an dem jetzt
Mich jedes Fenster diese einst verpönte und»erbotene Fahne tragen darf.
. -sor dem Rathaus waren die Formationen,Men Leiden in der Vergangenheit so überausW , waren , angetreten. Die alten Front-ampfer . mit den Ehrenzeichen der österreichisch-MMvchsn Armee geschmückt, bewegten unssionders. Der Führer begrüßte in großerMzlichkoit auch die alten Kämpfer, die mit

zersetzten Fahnen im Hof des Stände-
standen . Die Feier im Rathaus , bei der" Bürgermeister mannhafte und herzliche

Worte sprach , schien uns erschütternderals jeeine der Siegesfeiern, der wir beiwohnten.Wenn der Führer als Dank nur sagte : „Ichdanke Ihnen für Ihre bisherige Haltungund begrüße Sie als die neuen Bürger des
Deutschen Reiches "

, so waren diese Worte derbis ins Innerste erregten und erschüttertenMenge wahrlich nicht zu wenig, sondern inder Heiligkeit , die ihnen diese Worte bedeuteten,die Erfüllung all ' ihrer Hoffnungen. NeueSzenen unglaublicher, zu Herzen gehender Art
spielten sich bei der AbfahrtdesFührersab. Eine alte gebrechliche Frau bestieg mit Hilfeeines Dutzend hilfsbereiter Hände einen schnell
herbeigeschafften Tisch , aus dem sie, von zweiMännern gestützt, stehen konnte . „Ich mußdoch meinen Führer sehen "

, sagte sie.Daß diese deutsche Stadt den Führer , wenn ereinmal käme , mit höchster Freude begrüßenwürde, das wußten wir . Daß der Empfangaber so unaussprechlich herzlich sein würde,hatten wir uns nicht vorstellen können , da wirglaubten, daß die Fülle der Leiden den Mund
dieser Menschen verschlossener gemacht hätte.

Verwandeltes Prag
DrahtmeldungunseresPragerMitarbeitersErichSchubert

Prag , 18. März.
Im hunderttürmigen Prag hat das rege

pulsierende Leben eine klare deutsche
Prägung erhalten. Wohl noch nie waren
derartige Massen Deutscher in allen Straßen
Prags zusammengeströmt, und zum ersten Male
seit zwei Jahrzehnten der Unterdrückunghaben
sie frei ihre Stimmen erhoben. Das Schwertdes Deutschen Reiches , die Wehrmacht , ist es,was jedem Deutschen das Gefühl der Freiheitund Sicherheit gibt. Wie ein Lauffeuer hattees sich verbreitet, daß auf der Prager Burgder Führer seit Mittwochabendwohnte. Vielen
erschütterte es dabei das Herz ob des un¬
gewohnten Wagemuts des Führers , sich schon
nach wenigen Stunden der Befreiung in dasbis zur Weißglut verhetzte Land zu begeben.

Hacha appelliert ans TWeKenvolt
Sie tschechische « nationalen Lebensinteressen sicheegestellt

Prag , 18. März.
Präsident Hacha hielt am 16. März gegen23 Uhr im Prager Rundfunk eine Ansprachean die tschechische Bevölkerung, in der er aufdie Entwicklungdes Staates einging und u. a.erklärte, daß er mit tiefer Trauer erkennen

müsse, daß das, was man 2V Jahre lang als
Grundlage für die Lösung ansah, eine kurzeEpisode der nationalen Geschichte gewesen sei.Es solle der Zukunft überlassen bleiben, ausdem geschichtlichen Lauf ein gerechtes Urteil
zu fällen, damit geprüft werden könne , wer
oieSchuldan dem Schicksal, das die Gegen¬wart brachte , trage. „Ich suhle allerdings" ,fuhr Hacha fort, „daß es unsere Pflicht ist, daßwir es mit männlicher Ruhe auf uns nehmenund in diesem ernsten Bewußtsein alles fürunsere Zukunft tun , um von künftigen Gene¬rationen keinen Vorwurf zu erhalten. Deshalb
habe ich mich im Einvernehmen mit der Re¬
gierung entschlossen , in zwölfter Stunde
Schutz bei dem Führer und ReichskanzlerHitler zu erbitten."

Hacha schilderte dann seine Zusammenkunftmit dem Führer , der ihn tief beeindruckt habe.
Insbesondere betonte er, daß er mit allen
Ehren, die einem Staatsoberhaupt gebühren,
empfangen worden sei . Nach eingehenderAus¬
sprache und Sicherstellung der tschechischennationalen Lebensinteressen habe er dem
Führer mit vollem Vertrauen das
Protektorat in die Hand gelegt ..

Hacha ging dann auf die einzelnen Punktedes Abkommens vom 16. März ein und be¬tonte erneut,, daß bereits nach der Münchener
Entscheidung von tschechischer Seite erklärtworden sei, daß die Zusammenarbeit mit dem
Deutschen Reich für die Tschechen unumgäng¬
lich notwendig sei . Zum Schluß seiner Aus¬
führungen forderte er die tschechische Bevölke¬
rung aus , Ruhe und Ordnung zu bewahren.

Am Freitag empfing Staatspräsident Vr.Hacha im Beisein des MinisterpräsidentenBeran eine Abordnung des „ Cesky N -a-rodni Viber" (Tscheck >cher Nationalaus¬
schuß) zur Herstellung gun Beziehungen zwi¬
schen Tschechen und Deutschen . Die Abord¬nung bestand aus . dem Vorsitzenden General
Gajdä, dem- ehemaligen Minister Necas
sowie vr . Ntrnra, dem Stabschef im Ruhe¬stand Sousetik und dem Ingenieur Ma-calik. Staatspräsident Or. Hacha erklärte der
Abordnung, daß er von dem Empfang durchden Führer Großdeutschlands tief beeindrucktund stolz darauf sei, dessen Vertrauen zu ge¬nießen.

Der Vorsitzende des Ausschusses GeneralGajda versicherte -dem Staatspräsidenten , daßder tschechische Nationalausschuß treu und ge¬horsam die Weisungen des Staatspräsidenten
erfüllen werde.

Sieovv vom Führer empfangen
Im Gegensatz zu gewissen Zeiungsmeldun-

gen aus London erfahren wir, daß sich GeneralSirovy in Prag befindet, wo er sich amDonnerstag beim Führer zu einer freund¬
schaftlich verlaufenen Audienz meldete.

Nur noch eine einzige Vartei
Auf der Prager Burg fanden am FreitagVerhandlungen zwischen Or Hacha und dem

engeren Präsidium der Tschechischen NationalenEinheitspartei statt , in denen beschlossenwurde, das tschechischeVolk in einer einzigenPartei zusammenzuschließen . An der Spitzeder Partei wird Or. Hacha stehen.Auf Grund der Loslösung der Slowakei undder Karpato-Ukratne ist das Schicksal des Pra¬
ger Parlaments besiegelt . Es dürfte noch im
Laufe dieses Monats aufgelöst werden.

Stundenlang jubelte Wien dem Führer zu
Wie vor einem Jahre : Begeisterungsstürme um den Führer

m ^ . Wien, 17. März.
iknnÜ Brünn kommend , traf der Führer am
Atag um 17 Uhr ln Wien ein. Die Be-

der Stadt Wien bereitetedem Führer,Kommen erst wenige Stunden vorher be-
seseben worden war, einen begeisterten,'"unwhalen Empfang,

den «>
" ^ stte der Führer mit seiner Begleitung

^ „ t^ dbahnliof verlassen , als ihm ein un-
stz

'As, Begeisterungssturmentgegentoste , der
5 ganzen Fahrt durch Wien zum Hotel' immer mehr steigerte,

rer j„, » "̂ ie vor einem Jahre wohnt der Füh-
iw . '

, HoU „Imperial "
. Wieder wie vor

dor sichre ist der weite Schwarzenbergplatz
biäno »? schwarz von Menschen , die sich"Hb zu einer einzigen geschlossenen
Melldie ununterbrochen ruft und
» """ und nach dem Führer verlangt.

E diM ganz Neutsch ' KöS
Ve «Ä ^ Mören rufen die Zehntausendenr»s Dank zum Fenster des Füh-

Dank , der nicht nur der eigenenu«S gilt, sondern heute der Dankga n»

Deutschlands ist, der Dank von über 80
Millionen für eine neue Friedenstat des Füh¬rers , die so ungeheuer groß ist, daß sie noch gar
nicht ganz zu erfassen ist. Die Deutschen Wiens,
sie wissen um die Bedeutung dieser Tage. Heute
ist der Führer bei ihnen, und nun kann nichts
sie halten. Sie wanken und weichen nicht , sie
stehen vor dem Hotel , und ihre Herzen schlagen
ihm glühend entgegen , ihre Lippen jauchzen,ihre Augen leuchten , sie rufen, rufen, rufen.

Ihr Sieg-Heil braust wie das unaufhörliche
Rufen Heller Glücksfanfarenin die Nacht zu
dem Manne empor , der der Führer allen
Deutschen und des Reiches größter Staats¬
mann ist.

Stunde um Stunde vergeht, und der I u b e l-
st ur m reißt nicht ao, die Sieg-Heil -Ruse
verebbennicht . Nur noch Voller wird der Platz,
nur noch tiefer die Ergriffenheit der Menschen,
die hier für ganz Deutschland stehen , für das
ganze Großdeutsche Reich, um ihren Dank ab¬
zustatten. .

Immer wieder muß derFührer sichzeigen, jedesmal wenn er auf den Balkonins strahlende Licht der Scheinwerfer tritt,steigert sich der brausende Jubel der Massen zuOvationen unvorstellbaren Aus¬maßes. Es ist ein so elementarer Ausbruchjubelnden Glücks und grenzenlosen Dankes,daß sie jeden bis ins Innerste ergreift. Es istunmöglich , zu sprechen , zu arbeiten, in denZimmern des Hotels zu sein , — keine Fenster,keine Mauern können den brausenden Zurufder Menge abschwächen . Er erfüllt jeden Raum,er dringt zum nächtlichen Himmel, er läßt dieStraßen der Stadt erdröhnen. Ganz Deutsch¬land jubelt hier, nicht zu hemmen, nicht zubeschwichtigen . So geht es Stunde um Stunde.Jetzt ist schon, tiefe Dunkelheit, nach 9 Uhr,und das brausende Siea - Heil hat nicht eineMinute ausgesetzt . . . Wien spricht fürDeutschland, Wien ist Deutschlands Herzund Mund — hier ist das ganze Volk ver¬sammelt, zusammengestörmtzu einer einzigenunermeßlichen Kundgebung der Freude, der
Liebe und der Treue.

In den Nachmittagsstunden des Donnerstag
zogen Tausende von Menschen , Erwachsene undKinder mit Fähnchen, . empor zur Burg , woweit über Prag hinweg stolz die Standartedes Führers wehte . Sie wollten auch ihrer¬seits, wie es im Laufe des Jahres zehn Millio¬nen aus Ostmark und Sudetengan getan haben,aus liebevollemHerzen ihrer Dankbarkeit Aus¬druck verleihen, daß der Führer nun auch dieheimholte, die im härtesten Kampf um Volkund Weltanschauung auch beinahe verloren
schienen . Zum ersten Male in der Geschichteerklangen die Lieder der deutschen Nation aufdem. ehrwürdigen Platz vor der -Burg , zumersten Male sahen Deutsche gläubigen Herzens'hinauf zu den Fenstern des ehemaligen Sitzesder Kaiser ^ des ehemals Römischen Reichesdeutscher Nation.

Sie dursten dieses Mal auch mit Vertrauen
hinaufbltcken , war doch der Spuk der letztenzwanzig Jahre verschwunden , als jederDeutsche nur mit Bitterkeit und Zähneknirschenvorübergehen konnte . Der Prager Hradschin istnicht mehr die Zwingburg der tschechischen Ge¬walthaber, heute ist der Führer aller Deutschendarin , — alle wissen es : hier ist und bleibtnunmehr Deutschland.

Und dann kam der denkwürdige Augenblicksür die Millionenstadt Prag , als der Führeram Fenster erschien , ein Orkan der Begeiste¬rung brach los, zugleich als ein kleiner Dankder ergriffenen Menschen : „ Führer be¬fiehl , wir folgen !" Das war keine hohlePhrase, sondern ein Treueschwur, den jederunter Einsatz seines Lebens einzuhalten bereit
ist. Die Anwesenheitdes Führers war überalldas Stadtgesprächund viele Tschechen pilgertenebenfalls zur Burg , um den schon fast sagen¬haften Mann zu sehen , dessen Wirken auf die
Gestaltung Europas schon so großen und ent¬
scheidenden Einfluß genommen hat.Hunderte vonFahrzeugen der deutschen Wehr¬macht , ft und Polizei, drücken dem Tageslebenihren Stempel auf. In allen Straßen stehtman Angehörige der Wehrmacht und einzelnerFormationen, und man muß befriedigt fsst-stellen , daß der Kontakt mit der tschechischen Be¬
völkerung rasch angebahnt wurde. Soldaten
verständigen sich mit tschechischen Arbeiternund
Polizisten mehr durch Zeichen als durch Worte,sie weifen ihnen bereitwilligst den richtigenWeg . Es ist ja auch bereits leichter , ein kor¬
rektes Verhältnis herzustellen , ist doch einesder übelsten Mittel abgestellt worden, nämlich

- s

Der Reichskriegerführer 70 Jahre alt
Der Reichskriegerführer- ft - GruppenführerGeneralmajor a . D . Reinhardt vollendetheute sein 70. Lebensjahr. Er steht seit 1934an der Spitze des NS -Reichskriegerbundesundfeit März 1938 als Reichskriegerführeran derSpitze des NS -Reichskriegerbundes

(Scherl-Btlderdtenst-A)



die Verhetzung durch die Presse. Beruhigend
tragen nun alle führenden tschechischen Zeitun¬
gen der neuen Lage Rechnung , wobei es aller¬
dings an heftigen Auslassungen gegen jene
nicht fehlt — wie die Prager „Politika"
schreibt —, die bis zum Jahre 1938 eine höchst
zweifelhafte Politik getrieben haben und die
sich auch im letzten Herbst nicht dazu ausrafsen
konnten , aus der damaligen Lehre die einzig
richtigen Konsequenzen zu ziehen . Bezeichnend
schreibt das Arbeiterblatt „Narody Prace ",
man müsse auf beiden Seiten zu der Ueber-
zeugung gelangen daß das Ziel aller Anstren¬
gungen die Sicherheit, Ruhe, Ordnung und
Frieden in Mitteleuropa sei» müsse. Der
äußere Ausdruck dieses Bestrebens ist die Be¬
setzung der tschechischen Länder mit deutschen
Truppen, deren Aufgabe nach den Armee¬
befehlen darin liegt, Friedensstörer unmöglich
zu machen und ein ruhiges Leben der Bevölke¬
rung zu sichern.

Der Führer ist zum dritten Male mit der
deutschen Wehrmacht über die Grenze des
Deutschen Reiches marschiert , nicht nur als
Friedensbringer, sondern auch als Hüter des
Friedens. Durch seine Großtat hat der Führer
ein weiteres unschätzbares Friedenswerk voll¬
bracht , zu dem nun das tschechische Volk , das
sich in seinem starken Schutz befindet, seinen
Beitrag leisten soll.

Varads des VonZeMuppen
Md Luftwaffe

Prag , 18. März.
Freitagnachmittag fand eine Parade der

Panzertruppen und der Luftwaffe der deutschen
Wehrmacht aus dem Wenzelsplatz statt.
Unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung
wickelte sich die glanzvolle Parade ab. Bemer¬
kenswert waren die Aeutzerungen der tsche¬
chischen Einwohner, die unter dem ungeheuren
Eindruck und der durch die Luft brausenden
Flugzeuge verschiedentlich erklärten, nunmehr
könne man sich ein Bild davon machen , wie ein
kriegerisches Zusammentreffenausgefallenwäre.

Die neue Ordnung lebt M ein
Prag , 18 . März.

Gestern , in den Mittagsstunden, tauchten in
den Prager Straßen die ersten deutschen Sol¬
daten aus, die dienstfrei waren, und die Stadt,
dje viele zum ersten Male in ihrem Leben
sähen , kennenlernen wollten. Die "Stadtpläne
waren kurz nachher nahezu vollkommen ausver¬
kauft , ein Zeichen , daß unsere Soldaten bei
ihren Entdeckungsreisenmethodisch vorgingen.
In der inneren Stadt gestaltete sich gestern das
Verkehrsproblem manchmal schwierig . Die
Straßen um den Wenzelsplatz, die National-
straßs, die Obstgaffe und zeitweise auch der
Graben waren, obwohl diesmal die schweren
Kraftwagen der Wehrmacht nahezu fehlten, auf
halbe Stunden hinaus vollständigverstopft . In
dieser Zeit kam man am schnellsten zu Fuß
weiter. "

- ^ Sofort nach Verlautbarung des neuen staats¬
rechtlichen Status Böhmens und Mährens als
Protektorat des Deutschen Reiches wurden die
ersten blauweitzroten Fahnen aufaehängt, und
bald waren nur wenige Häuser ohne Flaggen-
schnurck. Auch die Zahl der Hakenkreuzfahnen
hatte seit dem Vortage zugenommen. In den
Nachtstunden bis zur Sperrstunde um Mitter¬
nacht herrschte dann in den Gaststätten, be¬
sonders in den deutschen Lokalen, , ein außer¬
ordentlich reger Betrieb.

In den Gaststättender Stadt hatten die deut-

SeuW1a«d «md Italien
Italiens Vreffe gibt Ewiggestrigenden verdienten VaSentteeich

Rom, 17. März.
In seiner außenpolitischenGlosse wendet sich

das angesehene Bologneser Blatt „ Resto del
Carlino" unter der Ueberschrifl „Italien und
Deutschland — laut zu verkündende Wahr¬
heiten" gegen die aus dem Auslande kommen¬
den Verdächtigungen, Deutschland könnte durch
allzu starke Zunahme eine Gefahr für Italien
Werden

Gegenübersolchen Zweifeln über die Zukunft
der deutsch - italienischen Beziehungen sei, so er¬
klärt das Blatt , zu beachten,

daß die Achse aus der gegenseitigen unbe¬
schränkten Hochachtung und der absoluten
Loyalität der beiden Länder aufgebaut sei.
„Wenn wir einen Freund haben, marschieren
wir mit ihm Seite an Seite bis zum Schluß."

Andererseits habe das Deutschland Hitlers nie¬
mals auch nur den leisesten Anlaß zu einem
Verdacht gegeben . Das Blatt weist auf die
Bündniserklarung des Führers hin . Einen
direkten Beweis dafür könne man sich bei den
Italienern holen, die in den deutschen Städten
leben . Jeder Vorbehalt gegenüber der
immer leistungsfähiger werdenden Achse Rom-
Berlin sei daher absurd.

Auch das römische Mittagsblatt „Tevere"
betont in diesem Zusammenhang , daß jeder
deutsche Sieg auch ein italienischer

Sieg sei , wie das auch umgekehrt zutrefse.
Gleichzeitig weist „Tevere" in seinem heutigen
Leitartikel die Ansicht zurück, daß die Demo¬
kratien sich schließlich gegen Italien als den
„Punkt des geringsten Widerstandes" der Achse
wenden würden. Die Demokratien, so erklärte
der Direktor des Blattes , wissen , daß die Achse
ein stahlhartes Werkzeug sei und nach einem
genauen Plan funktioniere. Sie wissen aber
auch , daß die Achse ein Glied des noch viel
weiter gespannten Dreiecks Rom — Ber¬
lin — Tokio sei . Bereits , in München sei
festgestellt worden, daß die Leitung der euro¬
päischen Politik in die Hände Mussolinis und
Hitlers übergegangen sei , daß ferner Versailles
erledigt sei , daß die großen Demokratien ihre
Freunde verrieten, daß die französisch -englische
Hegemonie im Niedergang und daß die Neu¬
gestaltung Europas begonnen habe.

Der Friede von München wäre, so setzt das
Blatt hinzu, weder angenommen noch verlangt
worden, wenn nicht Mussolini die Genfer
Koalition besiegt und über 52 Nationen trium¬
phiert hätte und damit der Begründer des
Imperiums und der Schmied der Achse ge¬
worden wäre. Das sei die Lehre von München,
dessen Protokoll nur eine einzige Seite der
Geschichte darstelle , die Italien und Deutsch¬
land zu schreiben im Begriff seien.

Ungar« dankt dem Mich
Budapest, 18 . März.

Vor der deutschen Gesandtschaft fand Freitag¬
abend unter Teilnahme von nahezu 3000 Per¬
sonen eine große Kundgebung anläßlich
der Rückgliederung der Karpato -- Ukraine an
Ungarn statt. An der Kundgebung nahmen
u. a. teil : Abordnungen der Frontkämpfer, der
Psadsinderjugend, der Studentenschaft, der Ar¬
beiterschaft und der Revisionsliga. Im Namen
der ungarischenBevölkerung richtete der Spre¬
cher der Abordnungen an den deutschen Ge¬
sandten herzlicheDankesworte für die tat¬
kräftige Unterstützung, die das Deutsche Reich
Ungarn bei der Verfechtung und nunmehrigen
Verwirklichung seiner Ansprüche in der Kar-
Pato-Ukraine zuteil werden ließ. Auch ein Ver¬
treter der karpato-ukrainischen Regierung rich¬
tete herzliche Daükesworte an den deutschen
Gesandten. Die Redner wurden immer wieder
durch Rufe der begeisterten Mengeunterbrochen,
die den Führer , den Reichsverweser, das Deut¬
sche Reich und Ungarn hochleben ließen.

Der deutsche Gesandte dankte in schlichten
Worten für die Freundschaftskundgebungen
und führte u. a. aus , er hoffe , daß die treue
Kameradschaft des deutschen und des un¬
garischen Volkes bis in die fernste Zukunft an¬
dauern werde . Mit dem Absingen der deutschen
und der ungarischen Nationalhymnen schloß
die eindrucksvolle Kundgebung.

Aehnliche Kundgebungen fanden auch vor
der italienischen und der polnischen Gesandt¬
schaft statt.
HMHy bsftchSm - die Truppen

Reichsverweser von Horthy hat sich am
Freitagabend zur Besichtigung der ungarischen
Truppen in das karpato- ukrainische Gebiet
begeben.

Die ungarische Regierung hat im Zusammen¬
hang mit der bereits gemeldetenUmwandlung
der ungarischen Gesandtschaft in Prag in ein
Generalkonsulat ihre dortigen Gesandten
abberufen.

schen Soldaten Gelegenheit, mit den Tschechen
zusammenzukommen. Bei einem Glas Bier
konnte man wieder unsere jungen Soldaten in
Gesprächen mit tschechischen Arbeitern und An¬
gestellten schen . Nach 12 Uhr Mitternacht
herrschte dann wieder Ruhe in der Stadt , dre
das normal ê Bild Wied erg ewön nen
Hatz und in der sich die deutschen Soldaten be¬
reits vollkommen eingelebt, hatten. ,

SchneMee Einsatz der KSV
Olmütz , 17 . März.

Ueberall im böhmisch -mährischen Lande, des¬
sen Gesamtgebietdie deutsche Wehrmachtnun¬
mehr fest in ihrer Hand hält, zogen mit den
Truppen die Hilsskolonnen der NSV.
Auf allen Landstraßen tauchen ihre großen

Lastwagen auf, die auf großen Plakaten die
Aufschrift „ Nationalsozialistische Volkswohl-
sahrt " tragen, Lastwagen, aus denen fast alle
Lebensmittel zu haben sind . Genau so wie beim
Einmarsch der deutschen Truppen in den
Sudelengau sind in nahezu allen Gebieten
innerhalb Von 24 Stunden Lebensmittel-
läger angelegt worden, die sich unaufhörlich
leeren und. wieder ausgefüllt werden. Tausende
von notleidenden Menschen werden verpflegt.
In Hunderten von Städten stehen auf den.
Marktplätzen neben den Panzerwagen , Ge¬
schützen und Maschinengewehrenfriedliche Gu¬
laschkanonen , und die Helfer der NSV haben
alle Hände voll zu tun , um die herandrängen¬
den Menschen zu befriedigen und den Hunger
der Armen und Arbeitslosen zu füllen. Die
Tschechen stehen vor diesen Werken der tätigen

Hilfsbereitschaft wie vor einem .Wunder, und
sie wissen offenbar nicht , was sie mehr bestaunen
sollen , die Schnelligkeit , mit der sie allen, natür¬
lich auch den hilfsbedürftigen Tschechen, dar¬
geboten wird. Dankbar nehmen sie, die zum
Teil schon lange arbeitslos sind , und die nie
eine solche großzügige Hilfsbereitschaftkeunen-
gelernt haben, die Hilfe der Deutschen an.

Allein in Nord- und Ostmähren sind für die
Bewältigung dieser Arbeit 100 NS -Schwestern
und etwa 20 Amtsleiter eingesetzt worden. In
allen Städten entstanden im Handumdrehen
Ausgabestellen, wo alles zu finden ist, was zum
notwendigsten Lebensgebrauch gehört. In Ol¬
mütz und in Mährisch-Ostrau allein wurden an
einem einzigen Tage 1250 Kg . Fleischkonserben
3000 Kg . Roggenmehl, 1600 Kg . Zucker , 3000 Ke
Reis , 750 Kg . Nudeln, Tausende von Broten
und zahlreiche andere Lebensmittel verteilt.

Außerdem wurden in mehreren Städten den
Bäckereien große Aufträge gegeben , für die von
der NSV das Backmaierial zur Verfügung ge.
stellt wurde. Für Gebiete, in denen teilweise
große Armut und viel Arbeitslosigkeitherrscht
bedeutet diese Hilfe ungeheuer viel. Besonders
große Freude hat sie bei denjenigen Deutschen
ausgelöst, die von den tschechischen Unterneh¬
mern wegen ihres Bekenntnisses zum Deutsch¬
tum entlassen worden waren, und die gar nicht
mehr wußten, wovon sie leben sollten.

GSapeMM
des SMaÄWUes .O"

Wilhelmshaven, 17. März.
Am 1 . April läuft auf der Kriegsmarine¬

werft Wilhelmshaven das Schwesternschiff des
Schlachtschiffes „Bismarck", das Schlacht¬
schiff „6 "

, vom Stapel.

GrotzdeutsOSands OMegM
Berlin , 17. März.

Die von den Beamten, Handwerkern und
den Amtsträgern des Reichslustschutzbundes
durchgeführte 5 . R eichsstr atzen samm¬
ln n g erbrachtewieder einmal den Beweisder
großen Opserfreudigkeit des deutschen Volles
für das Winterhilsswerk. Im Gesamtreich
konnte eine Summe von 7178 044,91 RR
— 9,35 Rpf . je Kopf der Bevölkerung gesam¬
melt werden. Auf das Altreich entfallen dm
dieser Summe 5 536104,98 RM ^ 8,32 M
je Kops der Bevölkerung. Die Ostmark konnte
1251939,98 RM sammeln und damit je Kopf
der Bevölkerungdie stolze Zahl von 17,66 Rpf.
erzielen, während das Sudetenland mit einein
Ergebnis von rund 390 000 RM je Kopf der
Bevölkerung 12,49 Rpf. zu verzeichnen Halle.
Gegenüber der gleichen Sammlung des Vor¬
jahres hat das Altreich ein Plus vm
1016 842,47 RM zu verzeichnen . .Dies ent¬
spricht einer Steigerung des Ergebnisses m
22,50 Prozent.

Der Generalrat der Juden in Pa¬
lästina fordert die jüdische Bevölkerung wl,
sich bereitzuhalten zum Beginn eines polih-
schen Kampfes innerhalb der nächst

'

Tage. Wenn eine Beschränkung der jüdW
Einwanderung in den nächsten fünf Iah»
und die vollständige Einstellung der Er¬
wanderung nach Ablauf dieser Zeit aufttlG
würden, so blieben die Juden ständig in M
Minderheit. . Ihre „nationale Heimat" NM
damit an den Mufti und seine „Banden" b
geliefert. „Die Unterzeichnetendieses Aus»
appellieren an Euch , diese Erklärung in M
Tat umzusetzen ."

Johannes Brahms : Ein deutsches Rrrzuiem
Aufföherurug durch den Singveeein zu Jever

Mit dem Deutschen Requiem — seit den
Deutschen Exequien von Heinrich Schütz Wohl
das großartigste protestantische Totengedächtnis
— trug Brahms gewissermaßen ein Vermächt¬
nis ab , das er von Robert Schumann über¬
nommen hätte: Bei der Durchsicht von dessen
Nachlaß fand er in einem Merkbuch den Titel
dieses Requiems als eines vielleicht geplanten
aber nie begonnenen Werkes.

Aber auch noch ein anderer Hinweis findet
sich , daß dieses Requiem Brahms ' ein nach-
gerusener Gruß an den geliebten Toten war:
Es ist bekannt, wie furchtbar die Wirkung auf
Brahms war , als er erleben mutzte , wie sich
der Lebensweg des Freundes in Verwirrung
und Dunkel senkte . — Dieser leidvollen Er¬
fahrung versuchte er in einer Symphonie Ge¬
stalt zu geben , die aber nach mancherlei Um¬
gestaltung schließlich zu dem Klavierkonzert
ä-moll wurde. Eine Sarabande — grausige
Vision eines Maskenzuges, der den umnachteien
Schumann vom Rhein heimgeleitete— wurde
aus dem Klavierkonzert wieder herausgenom¬
men und, mit einem neuen Kontrapunkt, zu
dem tief ergreifenden 2. Satz des Requiems
umgestaltet („Denn alles Fleisch , es ist . wie
Gras " ) .

Symbolhaft, wie sich hier das Grauen in die
Erkenntnis der Vergänglichkeit verwandelt: So
ist auch das ganze Werk gegenüber der lateini¬
schen Totenmesse in eine andere Sphäre gerückt,
in eine andere Stimmung,, in einen anderen
geistigen Bereich . Der Schwermut des Schmer¬
zes ist sein Ethos mildernd zugesellt ; die Furcht
des- „äiss iras ", des „Tags des Zornes "

, ist
gewanhelt zur Seligpreisung der Toten, die
bedrückende Trauer ^zur linden Tröstung einer
verheißenen Gewißheit.

Die zwölf Jahre , die zwischen Schumanns
Tod und der Vollendung des 5. Satzes — mit
der Chordurchsührung „Ich will euch trösten"
— sind für Brahms Jahre der Schmerzläute¬
rung gewesen , der Schmerzüberwindung und
-Verklärung , aber auch der Vertiefung, den»

auch der Tod der Mutter fällt in die Ent¬
stehungsjahre; in dieser Zeit hat sich der Nach¬
ruf vom Persönlichen zum Allgemeinen erhöht.

' *

In jedem Satz dieses Werkes sind die musi¬
kalischen Erfindungen stark und groß; herrlich
sind die fugierten und polyphonen Sätze als
Aeutzerungen einer technischen Meisterschaft.
Aber ebenso bewundernswert ist das Gefüge
des Gesamtbaues:

Rach einem weitgreifenden Gesetz musikali¬
scher Formung stehen der erste und der letzte
Satz in enger Beziehung; sie bilden den
liturgischen Rahmen. — Der engere Kreis mit
den Sätzen 2 und 6 umschließt die Gedanken
des Vergehens und Auserstehens. Abermals
nach innen rückend finden wir in den Sätzen 3
und 5 noch einmal ähnliche Gedanken des
Stirb und Werde, jedoch in engerer, persön¬
licherer Prägung . — Das Mittelstück endlich,
der 4. Satz, ist wie ein stilles Licht , hinein¬
leuchtend in das Dunkel des Todes, der seinen
Schrecken und seinen Sieg verloren hat.

So ist bei aller Mannigfaltigkeit der Formen,
aller Gegensätzlichkeit der Stimmungen , aller
Vielfalt der Inhalte , durch diese streng formale
Komposition dem gesamten Ausbau eine groß¬
artige Architektonik gegeben , die auch dem
irgendwie zum Bewußtsein kommt , der sich
über die Gesetzmäßigkeit der Form keine
Rechenschaft zu geben vermag.

-i-
Die Ausführung eines Werkes von so seeli¬

scher Tiefe und so geistiger Ueberlegenheit er¬
fordert auch eine besondere Einsatzbereitschaft,
Begeisterung, Idealismus , Unermüdlichkeit in
der Arbeit. Nur dieser Weg kann zum Ge¬
lingen führen. Und es ist an dem schönen
künstlerischen Ergebnis dieser Aufführung
des Requiems in Jever mit Freude
festzustellen , daß diese Voraussetzungen von
dem Singverein zu Jever und seinem
zielbewutzten Leiter, Franz Freese, durch¬
aus erfüllt werden. Ganz offensichtlich emp¬

findet der Singverein die Tradition der fast
120 Jahre seines Bestehens als eine gewichtige
Verpflichtung: mehr zu leisten als nur Durch¬
schnittliches.

Man gewinnt den rechten Maßstab für die
chorischen Leistungendieses Abends, wenn man
bedenkt , daß eine Aufführung des Deutschen
Requiems wegen der großen Ansprüche an den
Chor einst für das Vorrecht nur ganz weniger
großer Chorgemeinschasiengalt.

Diese Ueberlegung führt wieder zurück aus
die Anerkennung des großen Ernstes, mit dem
die Arbeit an diesem Werk ausgenommen und
durchgeführt sein muß. Und dieser Bemühung
ist auch der Erfolg nicht versagt geblieben . Ein
Erfolg, der zwar ein stiller aber um so nach¬
haltiger ist ; denn ein Totenamt verträgt sich
nun einmal nicht mit lautem Beifall.

Der musikalische Leiter, Franz Freeltz
führte den Chor gewandt durch die vielem»
Fährnisse, die von vielen Seiten drohen
auch eine nicht geringe Musikalität und Kon
trationsfähigkeit der Sänger erfordert?

Das Oldenburgische StaatsorcheM
führte den Orchesterpart mit gewohnter Zu¬
verlässigkeit und Sicherheit durch.

Die Sopranpartie sang Liddtz Führer"
schöner und gepflegter Stimme und ehe
geschmackvoll singend wie Georg von Tschüs
tschenthaler, der seinen voluminösen klE
satten Bariton zur vornehmen Geltung brav-

Jm Zusammenwirken aller Kräfte hinter^
dieser nachträgliche Beitrag des Singvew "-

zum Heldengedenktag einen tiefen Eindruck.
0r . Uaul 6 . ü- Li«°

Heinrich Ruppel:

Jeder an seine« Blak!
Auf einen groben Klotz gehört ein grober

Keil ! Mit diesem Sprichwort hat das Volk
noch immer recht gehabt, und der Pfarrer
Ulrich in Niederurff vor hundertdreitzigJahren
auch.

Jerome Napoleon saß zu Kassel aus dem
Thron des Königreichs Westfalen und preßte
im Auftrag seines Bruders Gut und Blut aus
dem Hessenland , so daß es jeden deutschen
Mann jammerte. Da nun immer ein Keil den
andern treibt, so erhob sich das hessischeBauern¬
volk unter dem Obersten Wilhelm von Dörn¬
berg gegen die Gewaltherrschaft, aber ver¬
gebens. Darauf ward das Land desto mehr
mit Besatzungslastengequält, so daß das ver¬
armte Volk in seiner Not an Gott und an sich
selbst verzweifelte.

Es gab aber nicht wenige französische Offi¬
ziere , zumal solche aus dem Elsaß und aus
den Rheinbundstaaten, die erkannten, daß man
einem Volke zwar viel, aber nicht alles zumuten
darf, und daß es eine Grenze des Erträglichen
gibt. Sie waren redlich bemüht, die Lage der
Bevölkerung zu erleichtern und sie vor den
schlimmsten Uebergrisfen zu schützen. ,

Nun zog eines Tages ein französischer H
teil im Schwalmtal ein , und der Führer,
das Herz auf dem rechte» Fleck hatte, erM
gleich dem Bürgermeister, er habe unter st ^
Leuten einen altgedienten Sergeanten, N» .
dem Feinde ein Vorbild an Umsicht .
Tapferkeit sei , sonst aber ein Biest . Der ml

starke Kerl schurigele stets seine Herbergs
verlange Himmel und Welt für sich um ^
Pferd und springe so toll mit ihnen mn-
es nie ohne Streit abgehe . Dann ME
gewöhnlich den ganzen Hausrat in StM ^
sei eine Not mit dem wüsten Gesellen
nicht ein Haus habe, wo der Mann M «
in acht nehmen müsse . Der Bürgern» §
zwinkerte vergnügt mit den Augen , 1^ ,
einen Unterkunftzettel auf das — ,
und ließ dem Pfarrer schnell einen Wim:
was für einer ihm zugedacht sei . ^

Im Pfarrhaus wurde dem Gast ^
zur Verpflegung in die Küche zu
dieser Zumutung schlug ihm sogleich° h,,
ins Blut . Er tobte, stürzte hinaus K,
Hof und zerrte mit wüstem Lärm v . ^
Polter seinen Gaul durch den Hausflur



Neue Ermüchtigllirgsvorlage in Frankreich
Paris , 18. März.In gut unterrichteten politischen Kreisen

rechnet man damit, daß die Regierung Voll¬machten bis zum 30. Rovernber 1939
fordern wird. Die Gesetzesvorlage , die der
Ministerrat am Freitagvormittag einstimmig
gebilligt hat, enthalte außer der Begründungnur einen einzigen Satz:

„Die Regierung ist ermächtigt , auf dem Wege
von Erlassen , die im Ministerrat sestgelegtwerden , die notwendigen Maßnahmen für die
Festigungund das Anwachsen der Stärke
Frankreichs zu ergreifen ."

Am Freitag nahm Ministerpräsident Da lä¬dier im Zusammenhang mit dem vomMinisterrat angenommenen Gesetzesvorschlag
zur Ermächtigung der Regierung, Frankreichs
Kräfte zu konsolidieren und zu steigern , in der
Kammer das Wort. Er betonte die Rotwendig¬leit einer außerordentlich straffen und
schnellen Aktion. Schon früher einmal
habe er gesagt , daß das Wohlergehen Frank¬
reichs nicht gewährleistet werden könne , ohne
daß Frankreich die gleichen Anstrengungenunternehme, wie die totalitären Staaten . Da¬
mals aber habe man ihm teils mit Ironie ge-geantwortet, teils seinen Rücktritt verlangt.
Auf einen sozialdemokratischen Zwischenrufer¬
klärte Daladier: „Ich brauche Ihre Lehren
nicht!

" (Beifall auf der Rechten .) „Wenn Sie
mich stürzen wollen," so rief Daladier der Lin¬
ken zu, „dann tun Sie es, vorausgesetzt, daßSie es können !"

Daladier fuhr dann fort, es seien Maß¬nahmen zur V e r te i d i g un g des Landes
notwendig, über die , soweit sie militärischerArt seien, vor der Kammer nicht gesprochenwerden könne.

Die Deinokratien müßten aufhören, ein Re¬
gime der Widersprüchezu sein . Es sei un¬möglich, daß Frankreich nicht mit der gleichenSchnelligkeit handeln könne wie andere Län¬der. In diesem Zusammenhang erklärteDaladier aufs neue, datz die Regierung nichtein einziges Recht Frankreichs und keinen
Zoll breit seines Gebietes preisgeben werde.Daladters Rede wurde mit großem Beifall vonder Rechten und der Mitte ausgenommen. DieLinke verhielt sich zurückhaltend.Der Kammerpräsident teilte darauf mit , die

Regierung habe das Ermächtigungsgesetzein-

WMangMsKatt
Spanien- Portugal

Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet,ist am Freitag in Lissabon ein Freundschafts-Mi> Nichtangriffspakt zwischen der RegierungNationalspaniens und der Regierung der por¬
tugiesischen Republik unterzeichnet worden.
Einzelheiten über den genauen Inhalt und
Informationen über die Reichweite des Aü-iMmens fehlen noch.

Kn der Nacht zum Freitag trat der Mi-«ftterrat in Burgos unter dem Vorsitz«neral Fr an cos zusammen. Es wurde eine« ihr von Gesetzen , die der Verwaltung und« Aufbau dienen, angenommen) darunter« Gründung eines Kreditinstituts für den»atwnalen Wiederaufbau sowie die Neurege-Wg des Grenzdienstes in den Ostphrenäen.DerMinister für Syndikate berichtete eingehend«er die Vorbereitung eines umfassenden Ge-Ms über „Syndikate aller Schaffenden" .Meßlich ersolgte die Ernennung mehrerermutargouverneure.

VefrUrmg dis 3N. November
gebracht . Die Vorlage wurde dem Finanz¬ausschuß zur Begutachtung überwiesen und dienächste Sitzung aus Sonnabend 9 .30 Uhr an¬beraumt. Die Notverordnungen, die die Re¬gierung auf Grund des Ermächtigungsgesetzeserlassen wird, müssen vom Parlament vor dem31. Dezember ratifiziert werden.
VhrßMeK. M VSum

In den Wandelgängen der Kammer herrschteam Freitag große Nervosität, die bereits amVormittag im Anschluß an die Zwischenfälle bei

der Behandlung des Falles Marly dadurch zumAusdruck kam , datz kommunistische und rechts¬
gerichtete Abgeordnetehandgreiflichaneinander
gerieten. Ein französischer Pressevertreter gerietmit dem ehemaligen Kabinettschef Leon
Blum, dem Juden Blumel, in einen Streit,der damit endete , datz der Pressevertreter dem
Juden zwei Ohrfeigen gab . (Marth , ge¬nannt der „ Schlächter von Albacate"

, hat beider Abschlachtung wehrloser nationalfpanischerGefangener eine traurige Rolle gespielt . Die
Schriftleitung.)

Wimereinfall im Ree- und Kielengediege
Zahlreiche Bauden emgeichneit

Hirschberg , 18. März.Im Jser - und Riesengebirge schneit es
schon mehrere Tage säst ununterbrochen. Seit
Donnerstag früh liegt auch im Tal eine hohe
Schneedecke , die zu zahlreichen Verkehrs¬
störungen führte. Auf den Bahnstreckenmußten Schneepflügeeingesetzt werden, und aufden Straßen , wo sich meterhohe Schneever¬wehungen gebildet hatten, leistete der Reichs¬arbeitsdienst ausgezeichnete Hilfe . Im Gebirgeliegt der Schnee durchschnittlich 2 Meterhoch.und manche Bauden sind völlig eingeschneit . ImHochgebirge wütete gleichzeitig ein starkerSturm , der zeitweise Windstärke 11 erreichte.Auf der Schneekoppe sind Schneeverwehungenvon 5 bis 6 Meter Höhe zu beobachten . Die

auch im Winter bewohnte Baude ist vollständig
zugeweht.

In Dresden, Chemnitz , Limbach , Pirna , Frei-tal , Bischofswerda und Hohenstein -Ernstthalwurde sie Technische Nothrlse aus An¬
forderung der Reichsbahndirektiou Dresden
eingesetzt , um Schneeverwehungen und Ver¬
eisungen von Weichen zu beseitigen und einge¬schneite Züge zu befreien.
EleermsL Feozt in Südbayer«

In der Nacht zum Freitag wurden in ganzSüdbahern erhebliche Kältegrade ver¬
zeichnet . Garmisch -Partenkirchen meldete 13,Füssen 14 und Oberstdorf 15 Grad. In Berch¬tesgaden wurden 10 und in München 8 Grad
abgelesen . Auf der Zugspitze herrschte sogar24 Grad Kälte.

KM W. ?
.-F

Raupenschlepper erklimmt das RiesengebirgeMit einem Diesel-Raupenschlepperunternahm man den Versuch , von Brückenberg zur Hampel¬baude im Riesengebirgehiuaufzufahren. Trotz des tiefenNeuschnees gelang der Versuch Mühe¬los . Es ist geplant, datz in Kürze ein fahrplanmäßiger Dienst im Riesengebirgeeingerichtet wird
(Scherl-Btlderdienst-A)

1 N l-, 1

Politik in kurzen Worten
Der polnische Senat nahm am Don¬nerstag in zweiter und dritter Lesung das

Gesetz über den Jnvestierungsplan an,der sich bekanntlich über insgesamt 15 Jahreerstreckt.
Das KdF - Wagenwerk stand am Don¬

nerstag im Zeichen des Besuches des Präsiden¬ten des faschistischen Jndustriearbeiterverban-des, Cianetti, der am letzten Tage seiner
Deutschlandreise die Tausende der hier beschäf¬tigten italienischen Arbeiter begrüßte.

Die Sitzung des MemelländischenLandtags ist auf Sonnabend, den 25. März,vormittags 10 Uhr, angesetzt worden.
Mit den Spitzengruppendes Heeres traf auchder Kommandeur im Lustgau LVIII inBrünn ein, um die dort liegenden Flugzeugeder ehemaligen tschechischen Luftwaffe und die

Ausrüstung der Flaksormattonen zu über¬
nehmen.

MenbahmmMü
dei MKncheberg

Berlin , 17. März.
Auf den Ferngleisen Berlin — Kü strinereignete sich am Donnerstag ein folgen¬

schwerer Zusammenstoß zwischen zwei Per¬sonenzügen, wobei ein Lokomotivführergetötetund zahlreiche Reisende verletzt wurden. Zwi¬
schen den Bahnhöfen Dahmsdorf-Münchebergund Trebnitz, wo zur Zeit Umbauarbeiten statt¬finden, und die Strecke daher eingleisig be¬
fahren werden muß, stieß der von Berlin nach
Schneidemühl fahrende Eilzug L 87 an der
Blockstelle Kolichgrund in hoher Ge¬
schwindigkeit mit dem von Schneidemühl
nach Berlin fahrenden Personenzug 304 zu¬sammen. Die Lokomotiven und mehrere Wagenbeider Züge entgleisten und bildeten einen
Trümmerhaufen.

Zu dem Eisenbahnunglück bei Münchebergwird von amtlicher Seite ergänzend mitgeteilt,
datz insgesamt 45 Personen leichter
verletzt wurden. Sie konnten nach Anlegungvon Notverbänden in ihre Heimatorte entlassenwerden. Die Schwerverletzten, deren
Zahl sieben beträgt, liegen im KrankenhausKüstrin, und ihr Befinden soll den Umständen
nach zu Besorgnissennoch keinen Anlaß geben.Die Aufräumungsarbeiten dauerten die ganze
Nacht über an. Die Ursache des schweren Un¬
falles soll eine falsche Weichen st ellungfein.

Merkmale - es Wohlbefindens
Blühendes Aussehen, Spannkraft, Appetit! Die
winterliche Lebens- und Ernährungsweise istvielen Kindern und Erwachsenen nicht bekömm¬
lich. Blutarmut , Schwäche und Erschöpfung
lassen keine rechte Lebensfreude auskommen.
Nehmen Sie deshalb rechtzeitig Bioferrin, dasblutbildende Kräftigungsmittel, welches sämt¬
liche Nährstoffe des Blutes enthält.

s/rvkkr

HW- Unserer heutigen Stadtauflage liegt eine
Beilage der Großdeutschen FeuerbestattungVer¬
sicherungs -Verein auf Gegenseitigkeit , Annahme¬
stelle Oldenburg, Elisabethstr. 13 (Verein fürFeuerbestattung) bei.

Küche hinein . Für den sei 's hier gut genug,Me "der nicht für ihn ; er verlange einenWien Raum.
Da stand schon der Pfarrherr in der Küchen-

guckte sich den Mann an und fragte ganzMg, was hier los sei . Der Franzose, ein
Mne von Kerl, stutzte einen Augenblick und
ch an dem Pfarrer hinauf ; denn der war noch
7» Zwei Hände breit größer als er selbst . Des-

egm ließ er sich aber noch lange nicht bange-« chen. Er sei fein Pferdeknecht, sondern ein
^ lgeant der Grande Nation, schrie er, und er
Aange einen Speise- und einen Schlasraum.Der Pfarrer tat einen festen Schritt auf den

zu, ' sah ihm scharf in die Augen und
agte, was das Pferd hier in der Küche zu» habe. Und auf die freche Antwort des

Hw- brüllte er: „Bringen Sie sofort° Pferd in den Stall !" Der andere brüllte
, Da war der Pfarrer mit einem ge-
,

" 'gen Sprung über ihm, knickte ihn zu-
ri»s

" uud schleppte ihn auf den Hof . Dorr
E
* E dröhnender Stimme nach der Stall-

Um -es Leutnants Degen
Eine Schnurre mit Papa Wränget

, und hieß sie die Ochsenstelen vom Ge-'
N ?l°ck bringen
. Rbardigen wie ein Häuslein Unglück zu-

iock bringen. Damit schnürte er den

den schleppte ihn in den Stall und zog
strick durch den Ring an der Futterkrippe.^ jeder an seinen Platz ! " sagte er.

Ga», , Eann den Hafer schroten , und der
derS - I^ t das Bier und die Bratwurst in
den ' Damit schloß er den Stall ab , hieß
sM, . P "uf der Tenne unterstellen, nahm
Ruhe Abendbrot und ging getrost zur

Morgen traten die Franzosen
Teî . ^ ücken an. Doch der Sergeant fehlte.
W.^ ,. ?/uuwraden suchten und fanden ihn im
W llall des Pfarrers , banden ihn los und
sijx

" ")n mit. Ach, wie war er klein und
Tw* Hauptmann aber drückte

hünenhaften Pfarrherrn , der schon
Hand , ? *l?cnpfeife rauchte , schmunzelnd die
Kwui ^ weinte, er rauche ein ziemlich starkes

möge sein , Hab der Pfarrer zu,
Äald »O ^nt, böse Geister auszuräuchern,

der ^ en sie im ganzen Hessenland von
Lchre , die Pfarrer Ulrich dem«'Mjen erteilt hatte.

Am Pariser Platz in Berlin hatte Wrangel
seinen Wohnsitz.

Als er an einem Vorfrühlingstage ans
Fenster trat und auf die Straße hinunterblickte,entdeckte sein scharfes Auge gerade einen jungen
Kürassierleutnant, der der strengen militärischen
Vorschrift zuwider handelte mrd keinen Degen
umgeschnallt hatte.

Das brachte den asten korrekten Feldmarschallin nicht geritten Zorn . Und sofort gab er der
Ordonnanz den Befehl, den Leutnant augen¬
blicklich zu sich heraufzurufen.

Ganz gehörig wollte er diesem den Stand¬
punkt klarmachen und ihn in gebührendeStrafe
nehmen.

Der junge Offizier wußte gleich, was ihm
blühte. Und ihm War ob seiner Lässigkeit nicht
gerade froh zumute.

Er trat in Wrangels Vorzimmer und war¬
tete , daß er hereingerufen würde.

Da gewahrte er plötzlich an der Wand des
Feldmarschalls eigenen Degen.

Rasch entschlossen , nahm er ihn vom Haken
herunter und schnallte ihn sich geschwind um.
Dann wurde er auch schon vor den Oberst¬
kommandierendenzitiert. Dieser wollte gerade
ein gewaltiges Donnerwetter gegen ihn los-
lafsen , als er zu seinem höchsten Erstaunen sah,
daß der Leutnant doch einen Degen trug.

Geistesgegenwärtig aber wie immer, unter¬
drückte er schnell den beabsichtigten derben 'An¬
ranzer, setzte eine Leutseligkeitsmieneaus und
fragte den jungen Offizier nach seinem Namen
und seinen persönlichen Verhältnissen.

Mit den Worten: „Na, ich danke dir ooch,
mein Sohn ! Nu kannste wieder jehn! " entließ
er ihn.

Ins Vorzimmer zurückgekehrt , entledigte sich
der Leutnant eilig wieder des entliehenen
Degens und verließ befreiten Herzens das
Haus . Papa Wrangel jedoch, der ungemein
mißtrauisch war und sich so leicht nichts vor¬
machen ließ, spähte ihm nach . Und abermals
glaubt er deutlich wahrzunehmen, daß der
Filou ohne Degen dahinspazierte.

Zum zweiten Male ließ er ihn darum zu sich
Heraufrufen.

Und wieder hatte der Bedrängte das Glück,
sich mit Blitzesschnelle Wrangels Degen im
Vorzimmer umzuschnallen und so in rechterManier vor dem gestrengen Feldmarschall zu
erscheinen.

Der war noch verblüffter als das erste Mal,
steckte jedoch wieder das harmloseste Gesicht aufund empfing den Schwerenöter mit den Wor¬
ten : „ Du mußt dir schon jefallen lassen , mein
Sohn , dett ick dir nochmal in teilnahmsvollen
Empfang nehme ! Ick hatte nemlich janz ver¬
sessen, dich noch einijet Wichtige zu fragen!"

Und dann ließ er sich über einige belanglose
Dinge berichten , die er schon vorher genaukannte.

Diplomatie
Bismarck empfing eines Tages den Besucheines Diplomaten, der als langweiliger und

sehr umständlicher Herr bekannt war . Das Ge¬
spräch zwischen den beiden Staatsmännern zog
sich denn auch ziemlich in die Länge. Man kam
aus dieses und jenes zu sprechen , und unter an¬
derem warf der Diplomat auch die Frage auf,wie der Kanzler fickt verhalte, wenn er unan¬
genehmen und lästigen Besuch zu empfangen
habe , wie es oft nicht zu umgehen sei.

Bismarck erwiderte lächelnd : „ In solcherSituation ist stets meine Frau die Retterin. Inder richtigen Erkenntnis, daß ich den Betreffen¬
den gern los sein möchte, erscheint sie und sagt
zu mir : ,Otto, vergiß bitte nicht , daß du in einer
ViertelstundeAudienz hast !' "

Der Diplomat lachte . Im nämlichen Augen¬
blick öffnete sich die Tür , und herein trat dieGattin des Kanzlers, grüßte mit liebenswür¬
digem Gesicht den Gast und wandte sich an Bis¬
marck mit den Worten: „ Lieber Otto, vergiß
auch bitte nicht , datz du in einer ViertelstundeAudienz hast !"

Erneut ward der Leutnant dann entlassen —
und diesmal endgültig.

Freilich ahnte er nicht , daß Papa Wrangest
dem die ganze Sache unbegreiflicherschien , ihn
zum dritten Mal in Beobachtung nahm.

Als der Leutnant nämlich sein Zimmer ver¬
lassen hatte, rief er flugs seine Frau hereinund fragte sie , mit ihr ans Fenster tretend und
auf den jungen Offizier deutend, der schleunigst
durchs Brandenburger Tor verschwindenwollte: „Seh' dir mal den Leutnant da unten
an ! Trägt der 'n Dejen oder nicht"

„ Nein! Einen Degen hat der nicht bei sich !"
lautete der Bescheid.

Worauf Wrangel ihr mit seltsamem Schmun¬
zeln entgegnete: „Ja , dett meenst du ! Ick weeß
janz jenau, dett a 'n Dejen umjeschnalst hat!Und damit de mir bejreifst , will ick dir ver¬
raten, dett der da nebenbei sowatt is wie'n
Zaubakünstler! Und darum bloß is dir sein
Dejen nich sichtbar !" Müller-Rüdersdorf.

Dev Beweis
Schmidt und Schulz stritten darüber, wer

die größten Kohlköpfe in seinem Garten hätte.
Zum Beweise seiner Ueberlegenhett erbot sich
Schmidt, einen Köhlkopf zu holen. „Was " ,
lachre Schulz , als Schmidt damit ankam , „das
winzige Ding nennst du einen anständigen
Kohlkopf ! " „Es war der größtes erwiderte
Schmidt, „den ich in deinem Garten finden
konnte ."

Höhere Gewalt
Ein Schotte hatte sich verlobt und seinerBraut auch einen Verlobungsring '

geschenkt.
Nach einiger Zeit aber besann er sich eines
Besseren und löste die Verlobung wieder auf.
Natürlich wollte er den Ring zurückbaben . Das
Mädchen war bereit, den Ring zurückzugeben,aber mit aller Anstrengung gelang es ihr nicht,
ihn vom Finger zu ziehen . Da heiratete der
Schotte sie.
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öllnting ^ Iee 5llNNl3g8l! iMlt KÄen:
vr . Kohlmann, Med.-Rat , Her¬

bartstraße 1 , Telephon 4326
vr . Hoffmann, Staulinte 3,

Telephon 3204
In Rastede:

vr . Meyer. Telephon 210
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendemNachtdienst

hat:
Hirsch -Apotheke , W . Kelp Nächst,

Staustraße 1 , Ecke Achternstr .,
Telephon 5175.

Netteres Malergeschöft
mit Farbenhandlung , Wohnung und Werkstatt
an verkehrsreicher Straße Oldenburgs um¬
ständehalber an tüchtigen Fachmann z« ver¬
pachte«. NachzusragenOldenburger Nachrichten

Gesucht zum 15. 4 .. früher oder später
ein Lagerarbeiter

möglichst mit- Führerschein.
Anton I . Becker,

Kolonialwaren- Großhandlung — Margarinefabrik.

- « «am» - 1- 1- »«

Hostverteiluag
Aus dem Revier Döhlen sollen verkauft werden an Selbst¬

verbraucherund Handwerkeram Donnerstag , 23. März 1939, um
11 Uhr in der Wrrtschast Millers in Oberlethe.

1 . Aus dem Litteler Fuhrenkamp.
Nummer 1260- 1334, 1531—1600, 2086- 2096, 2340, 3366—3394.
61 Fstm. Kiefern, Sägestücke , Balken, Sparren , Latten.

1 Fstm . Fichten , kl . Balken, Sparren , Latten.
86 Kiefern -, Fichten -Derbstangen.

8 Kiesern -Reiserstangen.
2. Aus dem Oberlether Fuhrenkamp.

Nummer 3396- 3410, 3411—3586.
22 Fstm. Eichen . Stellmacher-, Werk- und Pfahlholz.
17 Fstm. Kiefern . Tischlerholz , Sägestücke , Balken, Sparren.

2 Fstm. Fichten , Sparren , Latten. .
4 Fstm. Douglassichten, Sparren , - Latten.

261 Kiefern -, Fichten -, Douglas-Derbstangen.
181 Kiefern -, Fichten -, Douglas-Reiserftangen.
1)4 Rm. Birken- , Kiefern-Derbbrennholz.

42 Rm. Eichen -Reiserbrennholz.
Die mit schwarzem Kreuz gezeichneten Kiefernstämme werden

nur an Handwerker abgegeben . — Vorzeigen des Holzes am
Sonntag , 19. März 1939, um 14 Uhr, und am .Verkaufstage um
8 Uhr: zu 1 : von der Holzwärterwohnung am Litteler Fichten-
lamp, zu 2 : vom Eingang an der Oberleiber Seite aus.

ÄarLO/Ltt//6/r^^ uppilckesZracnsdocs
leutodurgsrWoia

meines Lagers sofort zu verk.
Schreibtisch 20 RM
Geldschrank
Stehpult 10 RM
Registrierkasse (neuest . Modell
der National Krupp)
große Lagerborten
fast neue Ladenborte
Mercedes-Schreibmaschine
automatische Schaltuhr für
Schaufensterlicht7,50 RM
großer Spiegel mit Untersatz
15 RM.

Logemann, Gaststratze 24.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , Liitare, den 19 . März 1939:

Lambertikirche. 9 .8V Uhr Gottesdienst: Pastor Mobilen.
11 .80 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Wöbcken . 8 Uhr Gottes¬
dienst (Prüfung der Konfirmanden) : Pastor Rühe.

Auserftehungskirche. 9 .SÜ Uhr Gottesdienst: Pastor Hinrichs.
11 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Hinrichs.

Garnisonkirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Töpken.
Elisabethsirst. Sonnabend , den 18 . März , M.30 Uhr, Wochenschlutz-

andacht. Pastor vr Engelland.
Baptistenkirche. Steinweg 21 . 9 .3b und 16 Uhr Gottesdienst. Prediger

Fr . Rockschi es - Berlin . 11 Uhr Sonntagsschule. — Mittwoch,
M .3Ü Uhr : Betstunde.

Friedenskirche. 9.3V Uhr und 19 Uhr Gottesdienste. — 11 Uhr Sonn-
tagsschule. M.15 Uhr : Jugendstunde . — Donnerstag , 20 .15 Uhr:
BiSelstunde.

Drcissltigkeitskirche. 9 Uhr Konsirmandenprüfung : Pastor vr Schütte.
11 Uhr Konsirmandenprüfung : Vak.-Kred . Herms.

Eversten. IV Uhr Gottesdienst. Pastor coli. Schlapper.
11.15 Uhr Kindergottesdienst: Pastor Frertchs.

Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst. Prüfung der Konfirmanden von
Ohmstede, Donnerschwee und Bürgereich. Pastor Bruns . 11 Uhr
Kindergottesdienst. — 3 Uhr Gottesdienst. Prüfung der Konfir¬
manden von Ofenerdiek. Äsststenzprediger Stsgmann.

Ipwegermoor . 3 Uhr Gottesdienst in der Schule Hilsspred. Dannemanu.
Großenmeer. 3 Uhr nachm. Prüfung . der Konfirmanden. Pastor

Habben-Rastede.
Rastede. Sonntag 1V Uhr Gottesdienst: Pastor Habben: anschließend

Kinderlehre; 14 .30 Uhr Kindergottesdienst. — Montag, 20 Uhr,
Bibelstunde,

Bardensleth . Io Uhr Gottesdienst, Pastor Tannemann.
Wardenburg . 9-15 Uhr Kinderg. (Knaben) : 10 Uhr Gottesdienst

Danach Beichte und Abendmahl.
Kirche zu Holle. Gottesdienst lll Uhr. Pastor Raihe.

Christliche Wissenschaft . Gottesdienst jeden Sonntag , 20 Uhr, Zsugnts-
Bsrsammlungen jeden Mittwoch, 20 Uhr, in Leus -Hotel.

Landeskirchl. Gem. Am Dienstag , dem 21 . März , 20 .30 Uhr : Mission.
. Fischer. Bremen.

kiMstteii 5loffe
Lrühjahisnsnüsitsn
mit Unisiinng nnä Hün¬
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vffeuÄie
Eaststr. 22, Leks Lnrgsir.
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Loncksrprograwm:
bittest - VItssÄckork

Gtaatstveatre
Fernruf 4095

Sonnabend, 18 . 3., 20—22:
Nutz. Anrecht . Nieo .deutsche
Bühne. Grobe Kinner. «
Sonntag , 19. 3-, 20—23:
Außer Anrecht . Frasquita.
Montag, 20. 3., 20—22:
Außerordentliches Konzert.
Haydn: Die Jahreszeiten . »
Dienstag , 21 . 3 ., 20—M:
L24. Fürst Igor . «
Mittwoch, 22. 3 ., 20—22)4:
KdF Il8 . Pygmalion . »
Donnerstag , 23. 3., 20—23)4:
8 24 , KdF II v 2 . Manon.
Freitag , 24. 3., 20—23)4:
6 24. Neuaussührg. Atda. »
Sonnabend, 25 . 3 ., 20—22)4:
KdFHO. Himmelauf Erden.
Sonntag , 26 . 3 ., 20—23:
Außer Anrecht Frasguita.
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Oldenburg i. O ., den 16. März 1939.

Heute nachmittag 14 .15 Uhr entschlief infolge
Altersschwäche unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater, der

Obsrbkissirägsr a . O.

l-lmk -icli 5pscl<mcmn
im 85. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Hinrich Speckmannund Frau , Ohmstede
Hermann Speckmannund Frau,

Osnabrück-Eversburg
Mlly Specktttann und Frau , Oldenburg
Karl Speckmann und Krau . Oldenburg
sowie Enkel und Urenkel.

Die Beerdigung findet statt am Montag, dem
20 . März, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause,
Nadorster Straße 72 , aus . — Lrauerandacht nur aus
dem Friedhof in Ofen um 3 Uhr.

Oldenburg, den 16. März 1939.
Bahnhosstr. 14.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig nach
längerer Krankheit mein innigstgelrebterMann , unser
guter, treusorgender Vater, mein lieber, guter Sohn,
Onkel und Schwager

VVciltsi' IiII/
im 36. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Frau Anni Lilly geb . Holzenkämpf«

nebst Kindern und Mutter.

Andacht am Montag, dem 20. März 1939. um
10 Uhr in der Kapelle des Peter Friedrich Ludwigs
Hospitals, anschließend Ueberführung nach Bremen.

Am 9. März wurde mein lieber Sohn

von seinem schweren Leiden durch den Tod erlöst.

Im Namen aller Angehörigen
Anna Meffert, ,z . AI . Hamburg-

Die Einäscherungfand am 14. März in Ohlsdorf Mt-

Für die mir anläßlich des Heimganges meiner lieben
Mutter erwiesene Anteilnahme

cionles icii ksiSHcli
Tont Probst.

Oldenburg, den 17 . März 1939.
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Ser Moedprozeb Weidmann in Versailles
Neue Enthüllungen — Belastung des Mitangeklagten Million

llnser Bild zeigt eine Notbrücke über den
Aobregat bei Barcelona, die an Stelle der
Msiörten Hauptbrücke errichtet wurde, bis diese

Wtederhergestellt werden kann.
(Scherl-Bllderdienft-A)

Pferde wittern einen Toten
Saalfeld , 17. März.

Durch das Verhalten von zwei Pferden
wurde in Wurzbach ein tragischer Todesfall
Mfgedeckt. In der Nähe eines Forsthauses
scheuten die Pferde und waren nicht über
men vor ihnen liegenden kleinen Schneehügel
j« bringen. Schließlich stieg der Kutscher vom
Bockund stellte fest, daß unterderS ch n ee -
deckedie Leiche eines Mannes lag, die die
Tiere gewittert hatten. Der Tote war ein
st Fahre alter Mann , der sich auf dem Heim¬
wegeverirrt , in der Aufregung einen Schlag-
« sall erlitten hatte und dann unbemerkt unter
dm rieselnden Flocken begraben war.

FMikschornfteln eingestüezt
Luckenwalde , 17. März.

In der märkischen Stadt Luckenwalde
Riste plötzlich aus noch ungeklärter Ursache
«>>s einem Jndustriegelände der über 30 MeterM Fabrikschornstein mit großem Krachen zur
We in sich zusammen. Verluste an Menschen-
lcku sind glücklicherweise nicht zu beklagen,N die Belegschaft bereits Feierabend gemacht»K und sich niemand mehr auf dem Hofe

Lawinen in Vorarlberg
Wintersportler vermißt

. Bregenz, 17. März.
Mvige der außergewöhnlichstarken Schnee-" der letzten Tage gingen im Kloster -,
Ar- und Brandner-Tal sowie in Montafon

Mreiche Lawinen nieder, die
Mere Verkehrsstörungen und Sachschaden
Aursachten. Nach Zuers , Lech und Werth ist
Macher Verkehr unterbrochen. Es herrschtvneits ein empfindlicher Mangel an
AAsmitteln , da diese Orte von der Außen-"A,so gut wie abgeschnitten sind.
, All Mittwoch früh werden mehrere Wrn-" idortler vermißt, die von Gargellen

chSchruns unterwegs waren. Eine Lawine,
von der Alpe Schoeppa im Walser-Tal

»^ Mng, hat drei Ställe mit sich gerissen.
2Awgenzer Wald mußte der Kraftwagen-
,Wr auf der Straße Bezau—Schoppernau""gestellt werden.

Versailles, 17. März.
Auch der weitere Verlauf des Prozesses

gegen den Massenmörder Weidmann be¬
stätigt den Eindruck , daß der Angeklagte die
Taktik , die er sich während der langen Vor¬
untersuchung zurechtgelegt hatte, weiter inne¬
hält. Von seinen Geständnissen hat er nichts
widerrufen. Er setzt aber allen Versuchen des
Gerichts und der Verteidigung, ihn zu weiteren
Angaben zu bringen und Einzelheiten zu klä¬
ren, verstocktes , Schweigen entgegen . So ist das
Vorhaben seiner Verteidiger, Weidmann
wenigstens teilweise zu entlasten, immer wie¬
der gescheitert . Als der Sachverständige die
Vorgänge, die bei der grausamen Erdrosse¬
lung der amerikanischen Tänzerin'
Jean de Koven sich abspielten, auf Grund der
ärztlichen Befunde rekonstruierte, blieb der An¬
geklagte ohne Teilnahme und weigerte sich
hernach , sich zu dem Gutachten irgendwie zu
äußern.
Das Schönheitsinstitut

In der Voruntersuchung hatte Weidmann
gelegentlich angegeben , daß die Mietung der
Villa Voulzie zwecks Errichtung eines „Schön¬
heitsinstituts " erfolgt war . Man hatte darauf
kaum Wert gelegt und diese Geschichte als
Phantasterei abgetan. Vor Gericht stellte sich
jetzt durch die Aussagen Weidmanns und des
Mitangeklagten Roger Million heraus , daß die
Bande tatsächlich solchen Plan hegte . Das In¬
stitut sollte zur Anlockung von Frauen
dienen, die man ausplündern oder gefangen
halten wollte, um Geld zu erpressen . Der Mit¬

angeklagte Jean Blanc, der sich der Be¬
günstigung schuldig machte , hat gutgläubig das
„Schönheitsinstitut" finanziert. Wirklich in
Erscheinung trat das Institut nicht mehr. Denn
das von Jean Blanc gegebene Geld wurde zur
Einkleidung Weidmanns verbraucht. Roger
Million behauptete, zur Finanzierung 2000
Franken, die er von seiner Großmutter erhielt,
beigesteuert zu haben. Dies bestritt Weidmann
entschieden . Darüber hinaus belastete er Roger
Million erheblich . Er soll bei der Erpressungs¬
aktion gegen die Tante der ermordeten Jean
de Koven entscheidend mitgewirkt haben. Da¬
von will Million nichts wissen und erklärt mit
dreister Stirne , die Erpressungsangelegenheit
sei lediglich eine Bagatelle gewesen.
Eine mißglückte Entführung

Roger Million trat zu Anfang seines Ver¬
hörs sehr sicher auf. Das änderte sich , als Weid¬
mann ihn immer stärker belastete . Million
wurde abwechselnd blutrot und leichenblaß.
Jedenfalls ist Million in allen Verbrechen und
Anschlägen Weidmanns eingeweiht gewesen.An Hemmungslosigkeit und verbrecherischemWillen hat er hinter dem Genossen kaum zu¬
rückgestanden . Bezeichnend war die Aussageder wegen Hehlerei MitangeklagtenColette
Tricot, der sogenannten „Trösterin" . Sie
erklärte, daß sie Roger Million weit mehr ge¬
fürchtet habe als Weidmann. Weidmann und
Million waren entschlossen , gemeinsam nach
amerikanischer Gangsterart das Kidnappingvon Frauen zu betreiben, um Lösegeld zu
erlangen. Roger Million versichert aber
immer wieder, daß er von den Mordabsichten

Ein deson-ers gemeiner Jude
Sechs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust

Weidmanns nichts gewußt habe . Dies dürfte
für den Fall der unglücklichen Jeane de Koven
auch zutreffen. Denn bei aller sonstigen schwe¬
ren Belastung seines Genossen ist Weidmann
dabei geblieben, daß Roger Million mit der
Ermordung der Jean de Koven nichts zu tun
gehabt hat . Dagegen bezichtigt Weidmann den
Million jetzt der Beteiligung an einem bisher
unbekannt gewesenen Anschläge , der den beiden
freilich mißglückte . Im Juli 1937 hatten die
beiden versucht , einen amerikanischen
Stofs Händler (Stein ) in die Villa -Voulzie
zu locken. Der Händler sollte dort angeblich
einen Posten Stoffe besichtigen , den Weid¬
mann ihm verkaufen wollte. Weidmann und
Million fuhren mit Mister Stein von Paris in
einem Auto nach der Villa . Wegen einer Panne
mußte das Auto unterwegs halten. Dies be¬
nutzte der inzwischen mißtrauisch gewordene
Amerikaner, sich zu entfernen. Verfolgt haben
ihn die beiden nicht mehr. Als Weidmann
diesen Streich enthüllte, zeigte Million eine
höchst bestürzte Miene, erklärte aber gleich
darauf, diese Entführungsgeschichtesei von A
bis Z erlogen. Das Gericht beschloß jedoch,
diesen neuen Fall sofort aufzuklären. Es wurde
an die Polizeibehörden in Baltimore, wohin
Mister Stein inzwischen heimgekehrt ist, ein
Kabeltelegramm geschickt, mit dem Ersuchen,
Mister Stein sofort kommissarisch zu ver¬
nehmen.

Ganz allmählich rückt also Weidmann mit
der Sprache heraus über die Rolle, die dem
Roger Million bei den verbrecherischen Unter¬
nehmungen zufiel. Bis jetzt ist aber alles nochein Vorspiel; der eigentliche Kampf zwi¬
schen Weidmann und Million wird erst ent¬
brennen bei der Erörterung des MordsallesLe Blond, bei dem Weidmann schön in der
Voruntersuchung die Täterschaft dem Million
zugeschoben hatte.

Berlin , 17. März.
In seiner Urteilsbegründung kennzeichnete

der Vorsitzende der Berliner Strafkammer den
29jährigen Vofljuden Claus Salomon als
einen Menschen , der mit einer ganz besonderen
Frechheit vorgegangen sei , um ein deutsch-
blütiges Mädchen in seine Gewalt zu be¬
kommen . Geradezu beispiellos sei die dreiste
Gemeinheit des Juden gewesen . Der An¬
geklagte hatte das Freibad Plötzensee
aufgesucht , und zwar trotz der Tafel, aus der
zu lesen war , daß den Juden der Zutritt ver¬
boten sei . Salomon ist blond und an sich sehr
schwer als Jude zu erkennen . Im Freibade
machte er die Bekanntschaft eines deutsch-
blütigen Mädchens, dem er sich als „Assistenz¬
arzt vr . msck. Claus Salm " vorstellte . Er stehe
im Begriff, die Praxis eines jüdischen Arztes
zu übernehmen, und gab im Zusammenhänge
mit seiner arischen Abstammung an, aus
Schweden zu stammen , wo sein Vater Groß¬
industrieller gewesen sei . Auch , so sagte der ge¬
meingefährlicheJude , gehöre er der — ü an.

Der Angeklagte trieb es durch seine un¬
erhörten Schwindeleien dahin, daß das junge
Mädchen seine Stellung ausgab. Dann folgte
die Verlobung. Nun aber hatte Salomon
die deutsche Frau dahin> wo er sie von Anfang
an bringen wollte: Am Abend des Ver¬
lobungstages erklärte er seiner „Braut "

, daß

sie jetzt kein Recht mehr habe, sich ihm zu ver¬
weigern. Es kam dann mehrere Male zur
Rassenschande. Außerdem schädigte der
Jude seine „Braut " um 60 RM.

Der Angeklagte trieb seine Gemeinheitenaber
noch weiter. Gleichzeitig nämlich unterhielt er
noch Beziehungen zu einem ande¬
ren Mädchen, einem Mischling ersten
Grades, mit dem er eine Verbindung auf
Grund einer Heiratsanzeige im jüdischen Ge¬
meindeblatt ausgenommen hatte. Auch diesem
Mädchen gegenüber stellte er sich als Or. msck.
und Assistenzarzt vor. Es gelang ihm hier,
160 RM zu ergaunern. Diese Braut erfuhr nun
durch Zufall von den Beziehungen des An¬
geklagten zu einem deutschblütigen Mädchen
und sorgte jetzt dafür, daß dem Treiben dieses
Freibeuters , der Heiratsversprechungen nach
zwei Seiten abgegeben hatte, ein Ende bereitet
wurde.

Der Angeklagte wurde mit Recht sehr scharf
ungefaßt. Das unbefugte Betreten des Frei¬
bades wurde rechtlich als Hausfriedensbruch
gewertet. Die besondere Unverschämtheit des
Angeklagten bei der Täuschung des deutsch¬
blütigen Mädchens kennzeichnete das Gericht
dadurch als besonders verwerflich, daß es die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die zulässige
Höchstdauer aberkannte. Verurteilt wurde Salo¬
mon zu sechs Jahren Zuchthaus, zehn Jahren
Ehrverlust und 100 RM Geldstrafe.

Hi ^ *

Freude eines alten Mütterchens
Ein altes Mütterchenbegrüßt deutsche Truppen
beim Einzug in Brünn (Scherl-Bttderdienst-A)
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Der tägliche Nachrichten-Sport
Sie Spiere am Sonntag

Gauliga Niedersachsen:
ADV Blumenthal —VfL Osnabrück

Bezirksklasse Staffel Bremen:
Bremer Sportfreunde —BfS 94 Oldenburg
„Nordsee" Cuxhaven—VfB Oldenburg
FV Woltmershausen— Germania Leer

3 . Zwischenrunde um den Tschammer-Pokal:
TuS 76 Osternburg—VsB Komet Bremen
Osnabrück 97— NDL Bremen

1 . Kreisklaffe Oldenburg -Ostsriesland:
Btktoria Oldenburg—BsL Wilhelmshaven
Heeres-SB IR 16— Luftw.-SV Oldenburg
Emder TB —Frisia Wilhelmshaven
Adler Wilhelmshaven— SuS Emde»

Nur zwei Spiele
Das Programm der 2. Kreisklaffe

Trotzdem es in der 2. Kreisklasse nur zwei
Pflichtspielegibt, kommt in den unteren Kreis¬
klaffen ein umfangreiches Spielprogramm zur
Durchführung, Es handelt sich ausschließlich um
Pflichtspiele, Das PslichtspielBraker SV gegen
TuS 76 Osternburg mußte abermals verlegt
werden, weil die 76er die dritte Zwischenrunde
um den Tschammer -Pokal erreichten und morgen
gegen Komet Bremen anzutreten haben. In
der Gruppe tZ der 2 . Kreisklasse ist die zweite
Mannschaft des Heeres -SV IR 16 gestrichen
worden, weil sie zweimal hintereinander nicht
angetreten ist. Nach längerer Pause setzen auch
die „Alten Herren" ihre Punktspiele fort.
Morgen fährt der VfL 94 nach Wildeshausen.

TV Glück aus 1—TB Eversten 1
Seit der hoben 8 :2-Riederlage in der Herbst¬

serie hat sich der TV Glück aus wieder etwas
nach oben gearbeitet und geht morgen als
Favorit in den Kampf. Da aber auch die
Everstener zur Zeit nicht zu unterschätzen sind,
ist nur ein knapper Sieg der Platzbesitzer zu
erwarten. — Beginn um 14.30 Uhr am Uhlen¬
weg.

Ohmsteder SpuTV 1—GEG Oldenburg 1
Wegen Unbespielbarkeitdes GEG-Platzes ist

dies Rückspiel nach Ohmstede verlegt worden.
Wenn auch die GEGer ohne Punktwertung
spielen und Ohmstede ohne weiteres zu zwei
Punkten kommt , so wird es dennoch zu einem
interessanten Kampf kommen , den die Platz¬
besitzer für sich entscheiden sollten . — Beginn
um 14.30 Uhr.

Me Fußballspiele
Oldenburger Mannschaften

Bezirlsklaffe:
VsB Oldenburg—„Nordsee" Cuxhaven

15 .30 Uhr ln Cuxhaven
BsL 94 Oldenburg—Bremer Sportfreunde

1 15 .30 ln Bremen
ik. Kreisklaffe:

Viktoria Oldenburg—VfL Wilhelmshaven
18 .30 Uhr Viktoria-Platz

Heeres-SB IR 16— Lustwafstn-SB Oldenburg
11 Uhr Stedinger Straße

2. Kreisklaffe:
TuS 76 Oldenburg 1—VfB Komet Breme»

sBezirksklasse ) 18 Uhr TuS -Platz
Ohmsteder SpuTV 1—GEG Oldenburg 1

14 .3V Uhr in Ohmstede
TV Glück aus 1—TB Eversten 1

14.30 Uhr Glück aus-Platz
Untere Kreisklaffen:

BsB S— Reichsbahn 3
10.30 Uhr VfB -Platz

Betrlebs -Sportgem . Fliegerhorst 1—Viktoria 3
10Ä0 Uhr «m Fliegerhorst

TuS 76 3—TV Glück aus 3
10 .30 Uhr TuS -Platz

BsL Awtschenahn 3— BsB 3
10 .30 Uhr in Awtschenahn

Ohmsteder SpuTV 3—GEG Oldenburg 3
10.30 Uhr in Ohmstede

BsL 94 4—TV Eversten 3
10 .30 Uhr BfL-Platz

Btktoria 4—Tweelbiiker SC 3
10 .30, Uhr Viktoria -Platz

BsL 94 AH — Wittektnd Wildeshaufe«
10.30 Uhr in Wildcshaufen

Chance für VW SSnabrütk
Selbst eine knappe Niederlage gegen Vlumenthal sichert der Elf

den Meistertitel
Vlumenthal kämpft um den verbleib
Das letzte Spiel in der Niedersachsen-Gauliga

„Das letzte Spiel entscheidet über
Meisterschaft und Abstieg "

, mit dieser
Schlagzeile überschrieben wir am vergangenen
Montag die Nachricht von dem unentschiedenen
Ausgang des Spiels Werder Bremen gegen
VfL Osnabrück. Dieses letzte Spiel steigt
morgen. Es Paart den ASV Blumenthal da¬
heim mit dem Wprozentigen Meister VfL
Osnabrück. Niemand zweifelt daran , daß der
Elf aus der Hasestadt morgen der letzte
Hundertsatzzusallen wird. Wenn wir uns die
Tabelle ansehen , wird uns alles klar.

Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte
VfL Osnabrück 17 12 4 1
Hannover 96 18 13 2 3
Eintr . Braunschweig 18 11 3 4
Werder Bremen 18 10 S 8
Jäger 7 Bückeburg 18 7 s 6
VfB Peine 18 6 4 8
MSB Lüneburg 18 4 4 10
Arminia Hannover 18 S 2 11
ASV Blumenthal 17 5 1 11
1911 Mgermifsen 18 — 2 16

46 :10
67 :19
34 :19
32 :2V
41 :30
33 :39
28 :41
21 :39
19 :31

9 :67

28 :6
28 :8
25 :11
25 :11
19 :17
16 :20
12 :24
12 :24
11 :23

2 :34

Betrachten wir zunächst die Meister-
schaftsfrage. VfL Osnabrück hat zwei
Verlustpunkteweniger als der Verfolger Han¬
nover 96 und dazu ein besseres Torverhältnis.
Das heißt, daß der VfL morgen ruhig noch
zwei weitere Verlustpnnkte aus sich nehmen
kann. Zu diesen zwei Verlustpunktendarf aber

nicht eine solche Trefferspanne kommen , daß der
VfL ein schlechteres Torverhältnis erhält als
Hannover 96. Dieser Fall würde eintreten,
wenn Osnabrück 4 :0 oder entsprechend gleich
oder mehr verlieren würde. Und das ist
füglich ausgeschlossen . Also wird der VfL Osna¬
brück morgen den Meisterschaftswimpelhissen
können — so oder so . Natürlich wird es der
Ehrgeiz des frisch aus der Taufe zu hebenden
Meisters nicht zulassen , daß er seinen Titel
ausgerechnet mit einer Niederlage heimführt.

Aber nun würde andererseits ein Osna-
brücker Sieg dem Unterliegenden sehr wehe tun,
denn nur in diesem Falle muß Blumenthal
absteigen . Schon wenn die Mannschaft von der
Unterwesereinen Punkt ergattert, ist sie gerettet,
hat sie doch schon jetzt ein Torverhältnis von
0,61 gegen 0,564 der Arminia Hannover. Ge¬
winnt Blumenthal also oder spielt es unent¬
schieden , dann muß Arminia Hannover ab¬
steigen — die alte ruhmreiche Arminia.

Nach dieser Betrachtung fällt es nicht schwer,
in Blumenthal einen mörderischenKamps vor¬
auszusagen. Besonders die Platzels wird auch
die allerletzte Kampfkraft in die Waagschale
werfen, eine Kampfkraft, vor der auch ein VfL
Osnabrück zur Kapitulation gezwungen werden
kann . Jedenfalls glauben wir noch nicht so ganz
sicher an einen Osnabrücker Sieg , wenn auch
noch so viel Argumente für den Spitzenreiter
sprechen . HL.

Vimpse am Gerät
Um die Jungbannmeisterschaft im Gerätturnen

Nachdem in den neun Jungstämmen des
Jungbännes Oldenburg (91) die Bestmann,
schäften im Gerätturnen ermittelt worden sind
werden diese heute, um 15 .30 Uhr , in der
Turnhalle des VfL 1894, Lindenhofsgarten
zum Kamps um die Jungbannmeisterschast
sammengezogen. Gemeldet sind folgendeMann¬
schaften:

Fähnlein 3/91 Riiwelamp
„ 6/91 Dobben
„ 13/91 Tweelbäke
„ 30/91 Awtschenahn
„ 34/91 Westerstede
„ 38/91 Rastede
« 35/91 Nordenham
„ 40/91 Brake-Süd
„ 43/91 Elsfleth

Jede Mannschaft besteht aus vier Pimpfe«.
Insgesamt werden demnach 36 Pimpfe sich in,
Kampf um den Sieg streiten. Wer Meister wird
ist schwer vorauszusagen, da es doch die beste»
Mannschaften der Jungstämme sind . Der Wett
kampf ist der Auftakt zur „Woche der Pimpf«
und Jungmädel " und wird durch Darbietungen
der Fähnleins 7/91 , Eversten (Bodenturnen ),
und 12/91 Osternburg (Tischspringen), unter»
brochen . Außerdem werden die Boxer unter
Leitung eines Kameraden vom Reichsbahn-
Turn- und Sportverein einen Ausschnitt a»z
ihrer Arbeit zeigen.

MV und VfL S4 nicht ohne Aussichten
M-endrrrgs Bezirksklafte in Cuxhaven und Bremen

Nordsee Md Spostseermde
Nur drei Spiele

Von den fünf angesetzten Meisterschafts¬
spielen der Bremer Bezirlsklaffe sind zwei ge¬
strichen worden, da der VsB Komet — wie wir
gestern schon mittetlten — nach Oldenburg zum
Pokalspiel gegen TuS 76 reisen muß und der
NDL Bremen nach Osnabrück, um in gleicher
Weise gegen die dortigen 97er anzutreten hat.
So blieb denn nur ein Programm mit drei
Spielen:

Nordsee Cuxhaven—BsB Oldenburg
Sportfreunde Bremen—VsL Oldenburg
FV Woltmershausen —Germania Leer

Ueber das letzte Spiel sind eigentlich nicht viel
Worte zu verlieren. Hier wird Woltmershausen
gewinnen, denn es hat immerhin noch berech¬
tigte Hoffnungen, seinen Meistertitel erfolgreich
zu verteidigen, wen« auch der Bremer SV
augenblicklich noch mit besserem Torverhältnis
an der Spitze liegt. Eine Niederlage der Leerer
kommt unseren Oldenburgern gut zustatten;
sie würde es aber besonders gut tun, wenn
sowohl der VfB als auch der VfL 94 morgen
zu zwei Punkten kämen . Und das ist gar nicht
so ausgeschlossen!

Nordsee Cuxhaven—VfB
Hier müßte es eigentlich mit dem Teufel zu¬

gehen , wenn die VfBer nicht mit einem vollen
Punktgewinn hetmkämen . Erstens ist ja die
Mannschaft nach dem letzten schönen Sieg über
Sportfreunde Bremen bestimmt gut im Zuge,
und zweitens ist Nordsee Cuxhaven eine der
wenigen Mannschaften des Bezirks, die sicher¬
lich ebensoviel Schwierigkeitenmit ihrer Aus¬

stellung hat wie die Oldenburger. Wenn die
VfBer morgen mit dem gleichen Elan und
Siegeswillen ihr Spiel durchstehen , kann ihnen
bestimmt nichts passieren . Sie sollten diese Ge¬
legenheit um Gotteswillen nicht Vorbeigehen
lassen , denn in den kommenden Spielen hat es
die blauweitze Oldenburger Mannschaft be¬
stimmt viel, viel schwerer . Mit einem Sieg
würde sie ihren schönen Mittelplatz sehr
festigen.

Sportfreunde Bremen—VfL 94
Dem VsL kann man nur ungeteiltes Be¬

dauern entgegenbringen. Bestimmt gibt es
keine Mannschaft in der ganzen Staffel , die so
vom Pech verfolgt worden ist wie die von

der Alexanderstraße. Zu unglücklichen Nieim-
lagen, die leistungsgerechtnie zustande komm!»
dursten, sind an den letzten beiden Spieltage»
zwei gekommen , die nur in der Verletzung de-
Tormannes ihren Grund haben. Wäre dies
nicht geschehen , dann hätte die Elf ihren Mittet
Platz längst sicher und brauchte nicht an zweit¬
letzter Stelle um den Klassenverbletbzu bange«.
Nun ist Kämpen trotz seiner noch nicht ganz
ausgeheilten Mundverletzung am Sonntag
wieder dabei. Die Hinterreihe steht in alter
Frische wieder mit den beiden Oltmanns,
mit ist die Gewähr gegeben , daß der sah
Sportfreunde-Sturm nicht so leicht zu Tore«
kommt . Allerdings wird es für den VfL-Stm «i
auch nicht leicht sein, denn die morgige
stellung Lück, Döhler, Knust , Warnte, Schneid«
ist längst nicht das stärkste, was der VfL stelle»
kann. Trotzdem glauben wir an einen

'

Sieg , denn die Weinroten sind verwunde,
und der VfB hat am letzten Sonntag geM
wie man dem Gegner beikommen kann, W«
der VfL morgen gewinnt, macht er einen H
tigen Sprung , über Hemelingen und Leer,r^
„oben" . Das wird die Mannschaft anspo»

Gelingt dem STV der rettende Sprung?
Die OTBer erwarten im letzten Spiel Sportfreunde Delmenhorst

gwei Spiele der SandvallbezietSNafte
Drei weitere Mannschaften der Bezirksklasse

beenden morgen ebenfalls ihre Pflichtspiele.
Von besonderer Wichtigkeit ist für uns das letzte
Spiel der OTBer , die gewinnen müssen , um
vom Tabellenende, das eventuell den Abstieg
bringt , wegzukommen.

Die morgigen Paarungen lauten:

Oldenburger Tbd .—Sportsr . Delmenhorst
Adler Wilhelmshaven —Jahn Delmenhorst

Im zweiten Spiel sollte der Meister Adler
Wilhelmshaven den Delmenhorstern keine
Chance geben , wenn auch die Wilhelmshavener
keine Punkte mehr benötigen. Bei einer Nieder-

Vittsria kamt TadelleuMeee werde«
Durch einen Sieg über den ViL WUbelmsbaven — Der SeereS -SV AN18 erwartet den LSV

zum entscheidenden AbftiegSspiel
Vier Spiele der 1. Sreistlaste

borgen gibt es in Oldenburg zwei für
Meisterschaft und Abstieg entscheidende Spiele.
Viktoria empfängt den Meisterschastsanwärter
VfL Wilhelmshaven. In diesem Spiel besteht
u. E. die letzte Möglichkeit , den Wilhelms-
havenern noch die Meisterschaft streitig zu
machen , denn, rein rechnerisch gesehen , lediglich
Viktoria, Stern Emden und Adler Wilhelms¬
haven sollten in der Lage sein , den VfLern
beide Punkte abzuknöpsen . Da der VfL Wil¬
helmshaven zur Zeit bereits einen Vorsprung
von fünf Minuspunkten gegen Viktoria und
Stern hat, ist bei einem Siege über Viktoria
an ein Einholen kaum noch zu denken . Da aber
Viktoria noch Hoffnung hat, zwei Punkte aus
einem verlorenen Spiel zu erhalten, und
morgen durch einen Sieg die Spitzeübernehmen
kann, ist an der Holler Landstraße der härteste
Kamps dieser Spielserie in Oldenburg zu er¬
warten.

Vormittags kommt an der Stedinger Straße
das den Abstieg des Lustwasfen-SV ent¬
scheidende Spiel gegen den Heeres-SV IR 16
zum Austrag . Verlieren die LSVer auch im
Rückkampf gegen die Infanteristen , dann ist ihr

Schicksal endgültig besiegelt , weil dann SuS
Emden nicht mehr eingeholt werden kann.

Zunächst der morgige Spielplan:
Viktoria Oldenburg—VsL Wilhelmshaven
Heeres-SV IR 16—LSV Oldenburg
Emder TV—Frisia Wilhelmshaven
Adler Wilhelmshaven —SuS Emden

In Emden werden es die Friesen, wenn sie
überhaupt anireten, schwer ,haben. Wir tippen
auf einen Sieg der Emder. — Adler Wilhelms¬
haven wird versuchen , durch einen Sieg über
den SuS Emden etwas mehr Tuchfühlung nach
„ oben " zu halten.

Viktoria Oldenburg—VsL Wilhelmshaven
Viktoria ist die einzige Mannschaft, die den

augenblicklichen Tabellenführer VfL Wilhelms¬
haven in dieser Spielzeit schlagen konnte , und
das mit einer stark ersatzgeschwächten Mann¬
schaft mit 2 :1 . Die beiden weiteren Minus¬
punkts erhielt der VsL durch ein Nichtantreten
gegen SuS Emden. Zu Anfang der Herbstserie
kam Viktoria zu diesem überraschenden2 : 1-Sieg.
Seitdem verlor der VfL kein Punktspiel mehr.
Wohl konnten die VfLer nicht immer zu über¬
zeugenden Siegen kommen , u. a. gegen den
Heeres-SV IR 16 vor einigen Wochen mit 4:3

und letzten Sonntag gegen den Emder TV mit
1 : 0 , aber die Mannschaft zählt ohne Frage zu
den stärksten und beständigsten Mannschaften
des Kreisgebiets, und wir nehmen an, daß wir
diese Elf in der nächsten Spielzeit wieder in der
Bezirksklasse sehen werden.

Wie stehen nun die Chancen für den mor¬
gigen Kamps an der Holler Landstraße? Wenn
die Viktorianer alles zur Stelle haben, der
Sturm wieder so schutzfreudig wie im Lokal¬
spiel gegen den Luftwaffen-SV (neun Tore) ist
und die Hintermannschaft versteht , den
schnellen VfL -Angriff zu stoppen , so ist ein Sieg
greifbar. Auf jeden Fall wird es zu einer
harten Auseinandersetzung kommen , von der
der man nur wünschen kann, daß sie im
Rahmen des Erlaubten bleibt.

Heeres-SV IR 16—LSV Oldenburg
Bereits am Vormittag stehen sich an der

Stedinger Straße unsere beiden Soldatenmann¬
schaften gegenüber. Im Vorspiel siegten die
HSVer bei eisiger Kälte und starkem Sturm
im Fliegerhorst mit 1 :0. Auf eigenem Platze
sollten sie morgen einen sicheren Sieg landen
können . Da die HSVer ihr letztes Punktspiel
dieser Serie aus eigenem Platze austragen,
werden sie ihren Anhang nicht enttäuschen.

läge rutschen die Jähner endgültig auf de«
letzten Tabellenplatz. Im Falle eines Sv
dagegen können sie aber eventuell noch ds
HSV IR 16 überflügeln.

Oldenburger Tbd .—Sportsr . Delmenhorst
In dieser Begegnung steht für die OM

viel ans dem Spiel . Eine Niederlage wirst M
Haarennferleute ans den vorletzten , eveM
sogar auf den letzten Tabellenplatz ziM,
daß der Abstieg zur 1 . Kreisklasse droht, «
der im vorigen Jahre erst nach hartem NE.
der Wiederaufstieg zur Bezirksklasse erWff
wurde. Die Delmenhorster haben ihren M
bleib endgültig gesichert , auch wenn sie "
beiden noch aussteh-enden Spiele verlieren . M
kann ein Glück für den OTB sein , denn
Delmenhorster werden nicht mit solchem/-
geiz in den Kampf gehen wie die HW
Auf jeden Fall aber müssen die OTBer >
einer großen Energieleistung aufwarten, v/
sie diesen beachtlichen Gegner schlage» wom
Im Vorspiel rangen die Oldenburger
Sportfreunden in Delmenhorst ein beachte
wertes 5 :5-Unentschieden ab, womit sie
wiesen, daß die Linoleumstädter verwu/iv
sind . Besinnt sich Sonntag der OTB-AW
auf seine Aufgabe und Stärke, dann mV
u . U . möglich sein , einen stolzen Sieg p
ringen und damit die Zugehörigkeit zur „
zirksklasse zu sichern . — Beginn um l5 .A ,
auf dem Haarenesch . Schiedsrichter: H"
TV Eversten.

Das letzte Spiel des Meisters'
Von drei angesetzten Spielen der l-

klaffe kommt morgen wieder nur eins
Durchführung, und zwar stehen sich d» ".M
Tabellenersten LSV und VfL 94 m
letzten Spiel an der Ulexanderstratze 8^ «,
Die Begegnung Braker TV gegen BA-M ,
Tnrnerbund fällt aus , weil die VTB" »
Mannschaftsschwierigkeitenaus die Pu»/

" ^
zichtet haben. Auch das Spiel Turn-
Sportgemeinschaft Westerstede gegen. ^
findet nicht statt, weil Westerstede kenn
zur Verfügung, aber tauch ME
schwierigkeiten hat. Braker TV und ^
kommensomit kampflos zu Punkten.

VsL 94 Oldenburg—LSV Olde -E,
An der Alexanderstratze stehen sich ^ h«

'

(Schiedsrichter: Lienemann, BTB) o



Tabellenersten in ihrem letzten Punktspiel
gegenüber . Die LSVer werden auch ihr letztes
Spiel mit dem traditionellen zweistelligenSieg
abschließenund damit dann ohne einen Punkt-
Mlust zu den Aufstiegsspielenantreten können,
je , denen sie ebenfalls klarer Favorit sind.

VfL - Frauen in Leer
Die VsL-Frauen haben zum letzten Male die

Fahrt nach auswärts anzutretenz, da sie im
letztenSpiel die Delmenhorster aus eigenem
Platze empfangen . Man darf gespannt sein , wie
«ch die VfL- Mannschast morgen gegen den
MisterGermania Leer schlägt . Schon ein Un¬
entschieden würde ein Erfolg sein.

Tuea Bremen beim VfB
Hockey -Freundschaftsspielin Oldenburg

Die erste Mannschaft des VfB Oldenburg
morgen die Kreisklassenelf von Tura

Bremen zu Gast . Sie hat damit die Möglich¬
keit sich aus die kommende Entscheidung um
die

'
Kreismeisterschaft vorzubereiten und neue

Kräfteauszuprobieren. Die Tura -Leute haben
denVfBern immer heftige Kämpfe geliefert.
Vir glauben aber, daß die Oldenburger sich
denSieg morgen nicht nehmen lassen werden,
dadie VfBer ihre stärkste Vertretung zur Stelle
haben. — Beginn des Spieles : 10.30 Uhr.

DieVfB - Frauen müssen die Reise nach
Bremen antreten und dort gegen die Tura-
Fwuen spielen . Auch in diesem Spiel trauen
Vir den Oldenburqerinnen einen Sieg zu.
In der Kreisllasf e fällt morgen die vor¬

letzteEntscheidung . Der Club zur Vahr mutz
dm Bremer Hockey-Club in Obernsuland auf-
luchm. Geben die Vahver auch nur einen Punkt
an die BHCer ab, dann ist der VfB Olden¬
burg der lachende Dritte und Staffelmeister.

Am MorstagabSKd in der TuS-Salle
LeichtathletischeHallenwettkämpse der Frauen

Der Unterkreisfachwart für Leichtathletik,
KurtLübken, hat den TuS 76 Osternburg
mit der Durchführung von leichtathletischen
Hattmwettkämpfen für Frauen beauftragt. Am
kommendenMontagabend, 20 Uhr, finden diese
Kämpfe in der TuS -Halle an der Ekkardstraße
statt, und zwar Weitsprung, Hochsprung und
Kugelstoßen . Die Kämpfe werden einzeln und
jür den Dreikampf gewertet. Die Vereine haben
biS zum 19. März ihre Teilnehmerinnen an
Georg Ripken , Breslauer Str . 1 , zu melden.

Moli Heuler Eueopa -DoMelnieister
Lare« im Schioergewichts -Ttt-ttainps in der siinften Kunde Ko.

-F -.'1
' 'Wvt *
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So gewann die Kamvsmafchine Adolf Heuser (rechts ) einst die Europameisterschaft im Halbschwergewichtgegen den Belgier Roth (am Boden ) . Gestern gewann er nun seinen zweiten Titel (Ausn . : „ 9jachr ."-Archiv)

15000 in der DeuMlaudhaNe
Die deutsche Europameisterschaftim Schwer¬

gewicht zwischen Heinz Lazek (Wien) und
Adolf Heuser (Bonn) halte der Berliner
Deutfchlandhalle am Freitagabend ein ausver¬
kauftes Haus gebracht . Rund 15 000 Zuschauer
wohnten dem Boxereignis bei . Im einleitenden
Halbschwergewichtskampf wurde der Berliner
Hein in der ersten Runde Ko-Sieger über
seinen Landsmann Birnbaum , und im Leicht¬
gewicht holte sich der Bruder unseres Halb-
schwer -Europameisters, Hans Heuser (Bonn) ,einen klaren Punktsieg über Fritz Reppel
(Herne) . Seine erste große Aufgabe hatte dann
im Halbschwergewicht der junge Berliner HansSeidler gegen den Schweizer DoppelmeisterWalter von Büren zu bestehen . Der Berliner
landete nach sechs Runden einen überlegenen
Punktsieg. Im Schwergewicht holte sich der Ber¬
liner Heinz Stendel einen Punkterfolg über
den alten Kämpen Jakob Schönrath (Krefeld) .

Der Hauptkampf zwischen unserem Europa¬
meister im Schwergewicht , Heinz Lazek (Wien),und dem deutschen Europameister im Halb¬
schwergewicht , Adolf Heuser (Bonn) , als Her¬
ausforderer um den Europameistertitel des
Wieners gestaltete sich zu einer der dramatisch¬
sten Schlachten , die je in einem deutschen Ring
stattfanoen. Mit 86,4 Kilogramm brachte Lazek
ein erstaunlich niedriges Gewicht und stand
Heuser (81,6 Kilogramm) nicht viel vor, jedochwirkten sich die Größe und Reichweite , in der
Lazek klar überlegen war, stark aus . Dafür er¬
schien der Bonner kompakter und in der besse¬ren Kondition; er mutzte fabelhaft trainiert
haben und war auf die Minute fertig. Das
Ende kam in der fünften Runde überraschendund schnell, und kaum einer der vielen tausend
Zuschauerkann mit diesem schnellen Erfolg des
Bonners gerechnet haben. In der vierten
Runde mutzte Lazek bereits zweimal aus den
Boden, und in der fünften Runde kam das
Ende durch einen haavgenauen und blitz-

1055
Deutschlands

erste Vasketdaü-Meisteefchast
Ein Teil der Gaumeister bereits ermittelt
Seit einigen Jahren erst wird in Deutschlanddas Basketball gepflegt , aber es hat sich in

verhältnismäßig kurzer Zeit einen starken An¬
hang schaffen können . Die Zahl der das Basket-
ballspiel ausübenden Vereine stieg in allen
Gauen rapide an, so daß in diesem Jahre zumerstenmal die Deutsche Meisterschaft ausgetra¬
gen werden kann . Die Ermittelung der Gau¬
meister zur Austragung der Endspiele um den
Deutschen Meistertitel ist bereits im Gange, undin folgenden Gauen stehen die Meister be¬reits fest:

Berlin -Kur mark: Luftwaffen -SV Spandau
Witte: 1. SV Gera
Nordmark: Eimsbüttel
Mittelrhetn: TV Kreuznach
Bayern: Jahn München

Nachdem alle Gaumelster ermittelt sind, werden
die Termine für die Endspiele um die erste
Deutsche Basketballmeisterschaftangesetzt.

schnellen rechten Haken Heusers von derartigerund unerhörter Wucht , daß Lazekbis weit über
die Zeit am Boden blieb.

Der Kampf begann recht ruhig, denn beide
Boxer tasteten sich in der ersten Runde nur ab.
In der zweiten hatte Heuser durch seine kurzen
Haken bereits ein kleines Plus , wogegen sich
Lazek in der dritten Runde eingestellt zu haben
schien und die Angriffe des stürmischen Bonners
durch geschicktes Clinchen unschädlich machte.Die vierte Runde zeigte schon das nahe Ende
des Kampfes cm. An der Seilwand erwischte
Heuser den Wiener mit einer genauen Linken
gegen den Kopf , der eine noch genauere Rechte
gegen die Kinnspitze folgte . Lazek siel zu Boden,
lag aus dem Rücken und Ringrichter Pipow
zählte bis neun, ehe oer Wiener wieder auf die
Beine kam . Heuser setzte sofort nach , lief dabei
aber in einen linken Konter und mußte selbstbis drei auf die Bretter . Er kam jedoch schnellwieder zu sich und verfolgte den flüchtenden
Lazek durch den Ring um ihn in der eigenen
Ecke nochmals zu Boden zu bringen. In der
fünften Runde kam das Ende. Heuser griffweiter unentwegt an und schlug dann dem
wieder an den Seilen stehenden Lazek blitz¬
schnell eine so unerhört harte Rechte gegen das
Kinn, daß der Wiener schwer k. o . zu Boden
ging Und bis weit über oie Zeit liegenblieb.
Heuser verließ unter dem tosenden Jubel der
Zuschauer als glückstrahlender Sieger und
Doppeleuropameister den Ring.
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Vis 31. Mörz find die Steverlaelen
zu berichtigen

Dir Neuordnung der Lohnsteuer konnte bei
der Ausschreibung der diesjährigen Steuer-
laitm noch nicht berücksichtigt werden, ebenso
die Beseitigung des steuerfreien Betrages für
die Beschäftigung einer Hausgehilfin und die
Mchtabzugsfähigkeit der Kirchensteuer . Der
Retchssmanzmintster hat jetzt umfangreicheBe¬
stimmungen darüber erlassen , inwieweit in-
iolgedeffen eine Berichtigung der Steuerkarten
folgen muß . Für die Lohnzahlungszeiträume
dis zum 31 . März bleibt es bet den Eintra-
Wngen aus der Steuerkarte. Ab 1. April gilt
dagegen das neue Recht . ^Ist ein steuerfreier Betrag wegen Beschafti-
Mg einerHausgehilfin auf der Steuerkarte
W eingetragen , so ist der Arbeitnehmer ver¬
nichtet , spätestens bis zum 31. März ohne be-
Mdere Ausforderungbei seinem zuständigen
Finanzamtdie Berichtigung der Steuerkarte zu
eantragen . Die gleiche Verpflichtung hat der

Arbeitnehmer , auf dessen Steuerkarte ein
steuerfreier Betrag besonders eingetragen ist,
»>ennbei Ermittlung « dieses Betrages Kirchen¬
steuer von mehr als 6,50 RM monatlichberück-
Mgt worden ist. Für die kleinen Kirchen¬
steuerzahler bleibt es also in diesem Jahre bei
"^ Lohnsteuer noch beim alten . ,

Arbeitnehmer , auf deren Stenerkarte Kinder
»merkt sind, fallen künftig in die Steuer-

Mppe iv . Eine Aenderung der Steuerkarte ist
MMr nicht notwendig. Das Gleiche gilt für
Arbeitnehmer, auf deren Steuerkarte der Ver--
Asrk „verheiratet" enthalten ist, aber keine«« er vermerkt sind Hier wird die Steuer
Mtrg nach der Steuergruppe III berechnet.
Me .Aenderung ist dagegen für diejenigen
Erheirateten notwendig, deren Ehe schon am

Dezember 1932bestanden hat , ohne daß ein«« aus der Ehe hervorgegangen ist. Sie
Au künftig in die neue Steuergruppe II und
'« verpflichtet, yhne besondere Aufforderung
W Steuerkarte bis spätestens 31 . März durch
^ Mündige Gemeindebehördeberichtigen zu

Steuerkarte erhält den Vermerk Steuer¬
liche li ab 1 . April 1939" . Der Berichtigunas-

.SUt natürlich nicht für diejenigen, die
Nn » ausgenommen hat, wenn also das

RM nicht übersteigt, oder
N «»er der Ehegatten vor dem 2 . Januar
w,,„, ^ kwren ist und die Ehegatten 1937 nichtMr alz 12 M RM Einkommen hatten, oder

wenn sie , früher wegen eines nichtjüdifchen
Stiefkindes Kinderermäßigung gehabt haben.
Sie kommen dann in die . Sieuergruppe IH.
Ebenso müssen Juden , die künftig nach der
Steuergruppe I besteuert werden, ihre Steuer¬
karte bis zum 31 . März bei der Gemeinde¬
behörde entsprechend berichtigen lassen.

Entsprechend den neuen Haftungsbestirnmun-
gen stellt der Erlaß ausdrücklich fest, daß für
die Lohnsteuer, die deshalb zu wenig ein¬
behalten wird, weil der Arbeitnehmer seiner
Verpflichtung zur Berichtigung nicht nach¬
gekommen ist. ausschließlich der Arbeitnehmer,
nicht auch der Arbeitgeber in Anspruch ge¬
nommen wird.

Lohnsteuer der SjüheigenEhepaare
ohne Kinder

In dem Durchführungserlatz des Reichs¬
finanzministers über die Berichtigung der
Steuerkarten ist für die Ueberführung der Ver¬
heirateten, bei denen nach fünfjähriger Ehe noch
kein Kind vorhanden ist, in die Steuergruppe II
als Stichtag der 31. Dezember 1932 festgesetztworden. Ab 1 . April 1939 mstssen also diejeni¬
gen Verheirateten die erhöhte Steuer zahlen,
deren Ehe schon am 31 . Dezember 1932 bestan¬
den hat, ohne daß aus deren Ehe ein Kind her¬
vorgegangen ist. Wie wir auf Anfrage hören,
geht die Festlegung dieses Termins darauf zu¬
rück, daß für die Ausschreibung der Steuer¬
karten jeweils der Personenstand der letzten
Personenstandsaufnahme maßgebend ist, für
dieses Jahr also die Personenstandsaufnahme
vom 10. Oktober 1938. An diesem Tage mutz

VierMrizes Vauveogeamm der Vahn

b-? '
, ." N Ehegatte das 65. Lebensjahr vollendet

— ' Eine besondere steuerliche Ver-
MMng für geschiedene und verwitwete
. Mn« über 80, aber unter 65 Jahren , istUM ^ oo, aoer un« r

vyrgesrhen . Sie fallen grundsätzlich
'Mi
hme'

kni« ,. SteuergruppeI . Dagegen müssen die-
n-E, . kMoitweien oder geschiedenen Arb ii-

Steuerkarte bei der Ge munde-
> nroe berichtigen lassen auf deren St :uer-

>». . nicht enthalten ist und auch keine
sind , wen« aus ihrer Ehe em

hervorgegangen ist, oder

Di « Deutschs Reichsbahn als größtes öffentliches
Verkehrsunternehmen und Hauptverkehrsträger stand
tm volttisch bewegten Jahr 1938 , das die Verwirk¬
lichung Grotzdeutschlands brachte , im Brennpunkt des
Wirtschaftens und ihre Funktionen gestalteten sich
zeitweise zu einer direkten Schlüsselstellung . Es waren
Aufgaben von wahrhaft einzigartigem Ausmaß , die
an die Reichsbahn horangetragen wurden und von
ihr bewältigt werden mutzten.

Ter allgemeine Wirtschaftsaufschwung hatte an sich
schon zu einer V e r k e h r s st s i g e r u n g geführt,
die von Jahr zu Jahr anwuchs . Mit dem Anlaufen
des Vterjahresplanes und der planmäßigen Erweite¬
rung der heimischen Rohstoffbasis mußte der - Mas-
ssngüterverkehr stark ausgeweitst wer¬
den . Diese Ausweitung siel weitestgehend der Reichs-
bahn zu, da aus Gründen der schnellen Beförderung
zugleich mit dem Streben nach möglichst billigen Ta¬

rifen andere Verkehrsträger nur bedingt eingesetzt
werden konnten . Dazu kamen als bedeutende Son-
derbelastungen im Laufe des Jahres einmal die
Truppentransporte bet der Heimführung der Ostmark
und des Sudeten -Gaues sowie die Materiallieserun-
gen für den beschleunigten Ausbau der West-
besestigungen.

Nicht unerwähnt darf in diesem Zusammenhang
bleiben , daß mit dem Anschluß der Ostmark und des

Sudeten -Gaues eine Erhöhung der durchschnittlichen
Versandwette im Gütertransport sintrat , ohne daß
demgegenüber die Uebernahme österreichischer und

sudeiendeuischer Lokomotiven und Waggons eine

fühlbare Entlastung gebracht hätte . Im Gegenteil,
die Leistungen der Reichsbahn mutzten erhöht werden.

Nach den Berechnungen der Reichsbahn lagen dis Be¬

triebsleistungen des Kahres 19N im Güterverkehr (in

Tarifkilometern gerechnet ) um 11 Pzt . über dem Vor¬

jahr , tm Personenverkehr (nach Personenkilometern)
waren es 8 Pzt . Dabet ist das vorhandene Material

natürlich stark beansprucht worden . Es bedarf künftig
einer dringenden Schonung , wie sich überhaupt tn

steigendem Maße eine Ausmusterung überalterter Be¬

stände notwendig machen wird.
Es konnte nicht ausbleiben . daß im Zusammen¬

wirken all der angedeuteten Faktoren sich Schwierig¬
keiten im Reichsbahn -Verkehr ergaben , di« zu Ver-

kehrseinschränkungen , Stauungen und einem starken

Wagenmangel führten , ohne daß man aber eine nicht

ausreichende Vorausplanung dafür verantwortlich
machen dürfte . Die Organisation war in Ordnung,
die Anforderungen überstiegen aber einfach das Matz
der Kräfte.

Die Reichsbahn hat nun ein Bau -Programm ver¬
öffentlicht , so umfangreich , wie es noch nie vorher
eins gegeben hat , das die bestehenden Schwierig¬
keiten nicht nur in möglichst kurzer Frist beheben
wird , sondern auch künftig Spitzenbelastungen sin-
kalkuliert . Das gesamte Bau -Programm ist auf vier
Jahrs verteilt und bis zum Jahre 1943 be¬
fristet. Der Finanzaufwand beläuft sich für das
gesamte Programm auf 3V- Milliarden , so daß also
900 Millionen RM auf jedes Jahr kommen . Dabei
hat es sich di« Reichsbahn angelegen sein lassen , die
Aufträge so rasch wie möglich an die Industrie her¬
auszugeben . Bis zum Jahre 1940 sind sie bereits
festgelegt . Es bedeutet einmal eine fixierte Dauer¬
beschäftigung für die Industrien , die sich auf die
Aufgaben heute schon vorbereiten und ihre Erzeu-
gungskapazität aus den notwendigen Stand bringen
können . Ohne Erweiterungsbauten würde er dem
erforderlichen Stand nicht entsprechen , den man an¬
gesichts der in den letzten Jahren geringen Aufträge
hatte verlassen müssen . So ist die Zahl der Loko-
motiv - Fabriken von 21 auf 9 zurückgegangen , und
die Zahl der Waggon -Fabriken von 70 auf 2S ab-
gesunken.

Im einzelnen steht das Bau -Programm die
Lieferung von : 6000 Lokomotiven, 10V00
Personenwagen , 112 009 Güter - und Gepäckwagen,
17 300 Kraftwagen und Anhänger und daneben noch
Triebwagen und sonstige Spezialfahrzeuge vor . Wenn
man nicht nur rasch mit dem Bau beginnen , sondern
auch leine Wirtschaftlichkeit sichern will , mutz man ihn
naturgemäß aus den Weg über möglichst groß « Serien
durchführen lassen . In dieser Hinsicht ist die Situation
günstig . Denn dis Reichsbahn hat seit langem die
Typisierung und die Begrenzung auf wenige aus¬
gereifte Modelle energisch vorwärtßgetrteben . Diese
Maßnahmen kommen also letzt sehr gelegen . Vor
allem im Lokomotiv -Bau kann man es bei einer
ganz geringen Zahl von Typen bewenden lassen , die
allen Erfordernissen entsprechen . Natürlich wird wei¬
terhin dafür Sorge getragen , daß neben dem Serien¬
bau Versuchssahrzeuge im Sinn des Fortschritts ent¬
wickelt und ausprobiert werden.

die Ehe bereits fünf volle Kalenderjahre be¬
standen haben. Da zu den vollen Kalender¬
jahren infolgedessen das Jahr 1938 nicht mehr
mitrechnet , ergeben sich die fünf Jahre von 1933
bis einschließlich 1937 und somit der Stichtag
des 31 . Dezember 1932. Selbstverständlicherft¬
fällt die erhöhte Steuer in dem Augenblick , wo
in einer solchen Ehe ein Kind geboren ist, und
der Steuerpflichtigedie Steuerkarte entsprechend
berichtigen läßt.

Veelmer Börse
Auf dem Aktienmarkt machte sich bei Beginn

wieder vorwiegend festere Haltung bemerkbar . Die
Kursbewegung war allerdings uneinheitlich . Der Ver¬
kehr Hielt sich in engen Grenzen , so daß vielfach die
ersten Notierungen gestrichen werden mußten . Be¬
merkenswert ist, daß gerade einige führende Werte
wieder leicht anztehen konnten.

Mörtte
Delmenhorst , 17 . März . Schweinemarkt. Zu¬

geführt waren 402 Stück Ferkel . Handel flott ; der
Markt wurde geräumt . Es wurden bezahlt für Ferkel
am Alter von 5—6 Wochen 22— 24 RM das V» Kg.
10S— 110 Rpf ., 8—8 W . 25—27 RM , das -/- Kg . 95
bis 100 Rpf ., 9—10 W . alt 28—30 RM , das Kg.
90 - 92 Rvs ., 10—12 W . alt 31— 33 RM , das V- Kg.
80—85 Rpf . Nächster Schweinemarkt am Freitag , dem
24 März 1939.

SGisssnaOrSchten
Norddeutscher Llohd , Bremen . Aachen Nordam .»

Golsh . heimk . 16 . 3. New Orleans nach Philadelphia— Aller Ostasten ausg . 16 . 3 . Schanghai — Anatolia
Südma .— Südafrika 16 . 3 . East London n. Durbau —
Arucas Kan . Jnselu Hk. 16. 3. Ouessant p. n . Ant¬
werpen — Borkum Golf -Südam . 16 . 3/ Neworleans
nach Freeport — Dresden West !. Südam . (PK ) heimk.
15 . 3. nach dem Engl . K. — Elbe Ostasten Hk. 16 . 3.
nach Dünkirchen — Iller ausg . 16 . 3. nach Antwer-
Pen — Jersbek ausg . 12 . 3. nach Cristobal — Lippe
Ostasten ausg . 17 . 3. n . Hamburg — Main Australien
Hk. 16 . 3. Bremerhaven — Marburg Ostasien ausg.
15 . 3 . nach Hongkong — Mosel Hk. 16 . 3. n . Hong¬
kong — Osnabrück Westk. Südam . (PK ) n. Cristobal— Potsdam Oftasien ausg . 16 . 3. Singaporc nach
Hongkong — Scharnhorst Ostasten Hk. 17 . 3. Belawan
nach Colombo —Schwaben Westk. Nordam . Hk. 16 . 3.
Hoek van Holland — Steuben Ortent -F . 15. 3. Athen
nach Istanbul.

Hainlmrg -Amerika -Ltnie (einschlietzl . Deutsch -Austral,
und Kosmos -Linien ) . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : St . Louis 16 . 3. ab Neuyork nach Galway,
Rückr. — Nordamerika , Westküste : Portland 16 . 3.
nach Cristobal , Ausr . — Mittelamerika , Westindien:
Jberia 16 . 3. an Hanvanna , Ausr . — Oriuoco 16 . 3 .ab Lissabon nach Boulogns , Rückr. — Südamerika,
Westküste : Saarland 16 . 3. ab Buenaventura , Ausr.— Süafrika . Australien , Niederl .-Jndien : Fretburg16 . 3. ab Marseille nach Holland , Rückr. — Halle15. 3 . ab Padang n. Colombo , Rückr. — Gera 16 3
ab Norfolk nach Boston , Rückr. — Leuna 16 . 3. nach
Adelaide , Ausr . — Kurmark 17 . 3. an Suez , Rückr.— Cassel 17 . 3. an LYttelton , Ausr . — Oftaen : Ha¬velland 16 . 3. an Port Arthur , Ausr . — Ramses16 . 3. ab Colombo n. Singapore , Ausr . — Burgen¬land 15 . 3. ab Dairen nach Osaka , Rückr. — Rhein¬land 15 . 3. ab Singapore nach Malacca , Rückr. —
Hindenburg 16 . 3. Ouessant p. n . Port Said , Ausr.— Scheer 16 . 3. ab Manila nach Jokohama . Ausr.

Hamburg -Südamerika » . Dampsschifsahrts -Gcscllfchasr.
Cap Norte ausg . 16 . 3 . in Buenos Aires — General
Artigas ausg . 17 . 3. in Sanlos — Monts Pascoal
ausg . 17 . 3. Fernando Norouha p. — Algentb Hk.
16 . 3. St . Vincent p . — Baden ausg . 16 . 3. in Ant¬
werpen — Bollwerk ausg . 17 . 3. Ouessant p. — Carn-
pinas ausg . 17 . 3 . Fern . Noronha p. — Joao Pessoa



ausg . 15 . 3. in CabedeNo — Montevideo Hk. 18 . 3.
St . Vincent passiert.

Deutsche Asrika -Linien : Wahehe Hk. 12 . 3 . v . South¬
ampton — Livadta Hk. 13 . 3. Borkum P. — Kamerun
von Port Said — Wangoni Hk. 14 . 3. ab Daressalam
— Ingo ausg . 11 . 3. Rotterdam — Togo heimk . 12 . 3.
ab Takoradi — Kamerun ausg . 14 . 3. ab Las Pal¬
mas — Njaffa Hk. 14 . 3. ab Luanda — Usambara
ausg . 14 . 3. ab Daressalam — Ubena ausg . 15 . 3. an
Rotterdam — Watussi Hk. 14 . 3. an Genua — Togo
heimk . 14 . 3. ab Monrovia — Wolfram Hk. 14 . 3. ab
Freetown — Adolph Woermann ausg . 18 . 3. an
Antwerpen.

Deutsche Levante -Linte . Adana ausg . 16 . 3. in
Piräus — Akka ausg . 17. 3. in Antwerpen - - An¬
tares ausg . 16 . 3. Ouessant p. — Barmbek Hk. 15 . 3.
in Leith — Belgrad Hk. 16 . 3. Gibraltar p . — Chios
Hk. 16 . 3. in Fiume — Delos ausg . 18 . 3. in Istan¬
bul — Herakles Hk. 16 . 3. in Izmir — Jthaka Hk.
16 . 3. in Susak — Khthera ausg . 16 . 3. Gibraltar P.
Macedonia ausg . 16. 3. von Tripolis nach Latakie —
Milos Hk. 16. 3. Ouessant p . — Ernst L. M . Ruß
16. 3. nach Bremen — Samos 16 . 3. in Piräus —
Sivas heimk . 16 . 3. in Jaffa — Qalova ausg . 16 . 3.
in Burgas.

Deutsche Dampsschifsahrts - Ges . „Hansa ", Bremen.
Braunfels 17. 3. Rotterdam — Falkenfels 16 . 3. Mor-
mugao — Lahne « 15 . 3. Lissabon n. Hamburg —
Ltndenfels 16 . 3. von Rotterdam — Marienfels 16 . 3.
ausge . Gibraltar p. — Neuenfels 16 . 3. von Co-
canada Hk. — Ockenfels 16 . 3. von Rotterdam Hk. —
Soneck 16. 3. Lissabon — Stahleck 16. 3. Hamburg —
Wildenfels 16 . 3. Perim paff . ausg.

Dampsschifsahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 17. 3. nach Rotterdam — Ariadne 16 . 3.
nach Köln — Arion 17 . 3. Sevilla — Astarte 17 . 3.
Amsterdam — Bacchus 17 . 3. Elbing — Bellona
16 . 3. Bilbao n. Santander — Diana 17 . 3. n . Rot¬
terdam — Erna 17 . 3. Rotterdam — Feronia 17 . 3.
Bremerhaven — Hector 17 . 3. nach Riga — Jason
17 . 3. nach Rotterdam — Klio 16 . 3. n . Antwerpen
— Kronos 14 . 3. Castellon n . Bremen — Leander
16 . 3. Malaga n. Bremen — Leda 16 . 3. Emmerich
p. n . Köln — Minerva 17 . 3. Barcelona — Nereus
16 . 3, nach Danzig — Nestor 16 . 3. nach La Coruna
— Pallas 17 . 3 . Rotterdam — Victoria 16 . 3. Kopen-
Haven — Vulcan 17 . 3. nach Königsberg.

Arg » ° Reederei , Richard Adler u . Co ., Bremen.
Alk 17 . 3. Memel — Butt 17 . 3. Danzig n . Ant¬
werpen — Erpel 17. 3. Rotterdam — Flamingo 16 . 3.

Haugesmld — Ganter 17 . 3. Rotterdam — Lumme
16 . 3. Wiborg nach Bremen — Zander 16 . 3. Rotter¬
dam nach Memel.

Uiilerniefer - Reederei AG , Bremen . Fechenheim
14. 3. ab Narvik nach Rotterdam — Ginnheim 15. 3.
4V Grad Nord , 52 Grad West ausg . nach Philadelphia
— Schanhsim 10. 3. Azoren p. n . Port Tampa —
Gonzenheim 7. 3 . Galveston ab Hk. — Bockenheim
16 . 3.

' Rashin — Heddernheim 6. 3. Hamburg —
Kelkheim 16. 3. Wilhelmshaven — Eschersheim 16 . 3.
Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs ° Rhederet.
Telde 16 . 3. von Teneriffa nach Hamburg — Palos
16 . 3. von Antwerpen n. Portimao — Pasajes 16 . 3.
von Lissabon nach Oporto — Lisboa 16 . 3. von Ra¬
bat nach Casablanca — Santa Cruz ausg . 16 . 3. in
Lissabon — Sevilla ausg . 16 . 3. in Mogador —
Rabat ausg . 16 . 3. in Gibraltar — Elisabeth Born-
Hofe» ausg . 16 . 3. in Bilbao — Casablanca ausg.
16 . 3. in Antwerpen — Oldenburg ausg . 16 . 3. in
Palermo — Tilly L. M . Ruß ausg . 16 . 3. Ouessant
passiert.

Vom Broker Hafen . Motorseglerverkehr . Ange¬
nommen : Schweb . MS „Skandia " leer von Harburg,
„Mazda " mit 66 To . Sand von Farge , „Hermine"
mit 50 To . Getreide von Bremerh . Abgeg . : „Skandia"
mit 240 To . Koks nach Trelleborg , „Mazda " leer n.
Grinden , „Hermine " mit 50 To . Getreide nach Bre¬
merhaven . — Letchterverkehr . Angek . : „Anna " leer
von Landessergen . Abgeg . : nichts . — Dampferver¬
kehr : Angek . : Schuchmann -D . „Hochsee " leer von
Nordenham , Schuchmann -D .„Brechsee " mit einer La¬
dung Getreide von Danzig , Hamburg . D . „Königsau"
mit Ladg . Getreide v . Danzig . — Abgeg . : „Hochsee"
verließ Brake mit 3000 To . Getreide , „Königsau"
fuhr leer nach Nordenham . — Pier der Fett - Raf¬
finerie : Motortankleichterverkehr . Angek . : „Marga"
mit IW To . Erdnußöl von Bremen , „Grete " leer v.
Misburg . Abgeg . : „Grete " mit 666 To . rohes Erdöl
nach Misburg . — Dampfer . Angek . : „Max Albrecht"
mit 8181 To . Mineralöl von Coatzacoalos.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und
gelöscht : Leichter: „Minden 28 " (Präkel ) mit 550
To . Steinschlag von Eides . — Motorsegler:
„Hans -Hinrich " (Haak) mit 75 To . Mehl und 43 To.
Stückgut von Hamburg , „Maria " (Niemsyer ) leer v.
Wilhelmshaven , „Rosette " (Fricke) mit 80 To . Rog¬

gen von Brake , „Hermann " (Burmann ) leer v . Wil¬
helmshaven , „Margarethe " (Notholt ) mit 105 To.
Roggen von Brake , „Rosette " mit 80 To . Roggen v.
Brake , „Peter " (Kruse ) mit 60 To . Sojübohnenschrot
v . Hamburg , „HansFriedrich " leer V, Bremen , „Hans-
Hinrich " mit 100 To . Sojabohnenschrot , S To . Oel-
kuchen und 3 To . Oel von Hamburg , „Jupiter"
(Haak ) leer von Borkum , „Geertse " (Hoffmann ) leer

-von Wilhelmshaven , „Rosette " (Fricke ) mit 76 To.
Gerste v . Brake , „Adolf Hitler " (Notholt ) mit 100
To . Roggen von Brake , „Margarethe " mit 96 To.
Roggen von Brake und der MS „Hans -Friedrich"
leer von Helgoland . — Motorschiffe: „Heinz-
Herbert " (Kleen ) mit 100 To . Roggen v . Brake,
„Hanntz " (Röben ) mit 50 To , Sand von Warfleth,
„Erna -Luise " (Fresse ) mit 55 To . Stückgut von Bre¬
men , „Zwei Gebrüder " (Wacker) mit 45 To . Roggen
von Brake , „Kehrwieder " (Kramer ) mit 14 To . Stück¬
gut von Leer , „Wilhelmine " (Tsrfehn ) mit 31 To.
Perfil von Düsseldorf , „Bernhardine " (Litten ) mit
50 To . Weserkies von Grinden , „Heinz -Herbert"
(Kleen ) mit IM To . Roggen von Brake , „Hosianna"
(Blanke ) mit 70 To . Weserkies von Grinden , „Antje"
(Klemhuis ) mit 30 To . Zucker von Braunschweig,
„Zwei Gebrüder " (Wacker) mit 45 To , Roggen von
Brake , „Venus " (Kramer ) mit 60 To . Weserkies von
Grinden , „Erna -Luise " (Frees «) mit 42 To . Stückgut
von Bremen , „Heinz -Herbert " mit 100 To . Roggen
von Brake , „Ems -Jade " (Heldenreich ) mit 60 To.
Weserkies von Grinden , „Bernhardine " (Lüken) mit
43 To . Zucker von Bremen und „Bille " (Schneider)
mit 80 To . Weserkies von Grinden . — Schuten:

„Frerichs 1" mit 55 To . Torfstreu von
„Lastor " mit 80 To . Torf von Kampe,
mit 35 To . Torfstreu von Jeddeloh , „Franz"
To . Tors von Kampe , „Frerichs 1 " mit Sö To
streu von Jeddeloh und „Wittemoor 1" mit
Torsstrcu von Moslesfehn ; ferner ein Floß py,, Ä
To . Langholz v . Holzminden . — Ausgelaut.
ist der MS „Hermann " mit 40 To . Schlengenbuko,V
Wilhelmshaven , der MS „Vorwätrs " (Santieo!
135 To . Ziegelsteine n . Lnageoog , der MS
(Niemeher ) mit 40 To . Schlsngenbusch n . Bijib»,»,-
haven , der MS . Jupiter " mit 50 To . Bauholz «I»
Norderney , der MS „Geertje " mit 40 To , Sailens»
busch n, Wilhelmshaven der MS „Hans -Fr, °W .

'

(Oellerich ) mit 40 To . Schlengenbüsch nach
land , der L. „Bremen 105 " nach Bremen , der « ?-
„Hermann " (Bnrmann ) mit 40 To . Schlenaenkm»
nach Wilhelmshaven , der L. „Bremen 64«
Vinteln , der L. „Bremen 86 " nach Bremen , die »A
„Hans -Hinrich " und „Peter " n . Hamburg, - der M»
„Roca " nach Bergeshövede , die MS „Rosette«
„Margarethe " nach Brake , das MS „Hannh " n
fleth , die MS „Hedwig ". „Erna -Luise ", „Kehwiid
der ", „Bsrnhardine "

, „Venus "
, „Hosianna "

,
und „Ems -Jade " nach Bremen , das MS L-o,,
Herbert " nach Brake , das MS „Antje " nach Leer
das MS „Zwei Gebrüder " nach Brake , die SM :-»
„Frerichs 1" und „Frerichs 3 " nach Jeddeloh und
Schuten „Franz " und „Castor " nach Kampe , sM
der MS „Hoffnung " nach Bremen , der MS Ad-i
Hitler " nach Brake , das MS „Wilhelmine " n

"
L-e,

und die MS „Bsrnhardine " und „Bille " n. Breme»

AVA8 «IS« » « I»Sr «Iv » » üioriilrikn
Der Bürgermeister der Stadt Elssleth . Um endlich

einmal den in der Stadt umlaufenden Gerüchten die
Spitze abzubrechen , gebe ich hierdurch bekannt , daß die
Bürgerschule der Stadt Elsfleth erhalten bletbt . Wann

ich mich entschließen werde , die Umwandlung der
Bürgerschule in eine Mittelschule vorzunehmen , bleibt
einer späteren Bekanntmachung meinerseits Vorbe¬
halten . Ich bitte in diesem Zusammenhang die
Elternschaft , wohl zu verstehen , daß diese eventuelle
Neuordnung das Ansehen der Schule in keiner Weise
herabsetzl . Im Gegenteil ! Auf ihr erwirkt der Schüler
das Abschlußzeugnis , durch welches er den Befähi¬
gungsnachweis für praktische Berufe und für den
mittleren , gehobenen Reichs - und Staatsdienst er-

ze>r vurry Aoregung .
Laßt daher Eure Kinder dis Elsfleth « Schule ie
suchen und schickt sie nicht auf fremde Schulen , Am
Meldungen nimmt der Letter der Schule am Monte»
dem 20 . März , in der Zeit von 4 bis 6 Uhr naK
mittags im Schulhaus entgegen , Geburts - und Km»!,
schein sind mitzubringen ,

^

Der Bürgermeister der Gemeinde Apen . Ich Meile
darauf hin , daß die Arbeitgeber die von ihren Arbeit¬
nehmern auf Grund der Steuerkarte ctnbehaltem
Teilbeträge der Bürgersteuer stets bis zum S, bei
auf dis Lohnzahlung folgenden Kalendermonats ab,
zuführen haben (stehe Steuerkarte Ziffer 5) . Verletz»»»
dieser Vorschriften wird bestraft.

VeuMlands Gebietszuwachs von 1SS3 bis 1S3S

diüköBkirc - V
.0 X.

) ^ -.r, r.1. P svoHpkSl

x . /V1 Veui festes

Unsere beiden Karten zeigen links die Grenzen des Deutschen Reiches bei der Machktübernahmedurch Adolf Hitler im Januar 1933 und rechts die Grenzen des Grotzdeutschen Reiches
nach dem Erlaß des Führers vom 16. März über das ReichsprotektoratBöhmen und Mähren, dessen Gebiet punktiert ist . (Scherl-Bilderdienst-M>

Große , trockene

(Gewölbe)

in Mitte der Stadt zu vermieten

Angeboteunter K 466 an Büttners Annoncen-
Expedition, Handelshof

„Zum drögen Hase «"

Heute
Oeffentlicher Abtanzball

Morgen, Sonntag
Konzert « nd Tanz
Am Sonnabend , dem 1 . April
Großer Frühlingsball

Dezimal - und
Tafelwaagen
preiswert

W. M . BllU,Motten!tr .S
Kernsprecher 3412

nervöser Erschöpfung und
vorzeitig. Alterserscheing.

kann ich mit einem wirksamen,
natürlichen, nervennährd. Mittel
auf Hormon . Grundlage Helsen.
Meine Auskunft kostet und ver¬
pflichtet zu nichts.
Konrad Eichholz , Hamburg26/30

WWiliMMlMW
in Osternburg,

Kanalweg, 6 Räume, Zentral
Heizung , Badezimmer, Stallung
und ca . 1000 Quadratm . großer,
mit Obstbäumenund Ziersträu¬
chern bestandener Garten , habe
ich mit Antritt zum 1 . Mai d.
I . zu verkaufen . Anzahlung6000
RM , Rest zu 4 Prozent . Kauf
liebhaber wollen sich baldigst

melden.

All ! MW
^ uudstücks-

Hauptstratze 27 . Telephon 4914

Feine Speisekartosfelnsow . zar¬
tes, schmackhaftes Gemüse erzielt

man bei Anwendung von
Ohlendorffs

Guano -Gartendünger
„Mtthovamavte«

Zur Hälfte reiner Naturdünger
( Vogelmist ) . Zu haben in allen
Düngemittelhandlung. Wo nicht,

erteilt Auskunft
Generalvertreter Otto Lorentz,

Bielefeld.

Brautpaar sucht

llleiMiMWdiMtz
aus sofort oder später.

Angebote unter E K 383 Ge¬
schäftsstelle Oldenb. Nachrichten.

- Ivll lcauks an:

Volci - kckslmstsll

Juwelier lieber, kremen,
SöZsstr. 62 . 6so .-8 . 11/69930

( H . Von Minden)
Heute , Sonnabend TüNZ

Sonntag ab 16 Uhr
Kaffeekonzert « Tanz

Sovstamt Sasbrmh
verkauft am Dienstag , dem 21. März 1939, aus dem Revier

Reiherholz:Nr. 2—5. Nr. 66—329.
tm . Eichen , Werk - und PsaUholz,
Im . Lärchen , Tischler - und Pfahlholz,
tm. Fichten, leichte Sparren,
,tm . Fichten. Gerüststangen, Leiterbäume, Latten- , ,

, m . Buchen -, Eichen -, Birken-, Kiefern-Derbbrennholz.
2600 Stück Kiefern-Bohnenstangen. . .. .Beginn des Verkaufs 13 Uhr in der Klosterschänke in HM'
Vorzeiaen des Holzes am Verkaufstage von 8 bis 11.30 Uhr M
der Eisenbahnbrückeim Reiherholz aus . — Zugelassen imd »m
Selbstverbraucher und einheimische Handwerker.

Hasbruch, den 17. März 1939 . Der Forstmeister

Werden Sie Mitglied der NSV

klle wskke
Vs , gemütlich « kamilisnlvüal.

Lnk Ose nensn llezsldshll
Lw 18, unck 19 . Wrr 1939:

Srohsr Prei5kege > n
l - kreis sin Ledinüsn . Lw 18. sin
VsZksprsis . Lnkang 16 Udr , Kocks
24 vdr (krsisvsrtsiluog ) — Ls lackst
krsunckiiekst sio tiUgo NartLlck«

Abzugebenfromme und zugfeste
Arbeitspferde

Ein- und Zweisp. Eins mit kl.
Fehler. Pass. f . Milchfuhrmann
Gerh. Gerdes, Helmsweg 10 a,

Ruf 4589.

Gavage
für zwei Wagen zu vermieten.
Hilverkus, Heiligengeiststr . 1a.

Gesucht zu sofort

bei gutem Lohn
Gutsverwaltung Rastdorf

(Post Lorup)

Wegen Einberufung z . Arbeits¬
dienst sofort oder später
3 Gesellen ^Bäckerei Fr . Bohemaim

Inhaber : WalterBohemann
Wilhelmshaven -

Telefon 1635 SchulstraW

kiMlMiilH
für sofort oder später geM''

Kicksrci

_ Haarenitratze
Gesucht

tüchtiges , junge«
Mädchen
für Haus und Garten

zu April oder Mar-
Pastor Bruns , Ohmstede-

Besucht morgen die Vorführungen unserer Wehrmacht
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Drei Berliner Segler gerettet
Bremen , 17. März.

Kx Station Helgoland der Deutschen Gesell¬
est zur Rettung Schiffbrüchiger meldet : Die
Ur Helgoland in Seenot geratene Jacht
Mil " aus Hamburg wurde am Freitag mit

j
'
hlerBesatzung durch das Motor-Rettungsboot
Daniel Denker " geborgen. Ergänzend teilt die

hefellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger mit:
DerSegler lag in einer Entfernung von etwa
z Seemeilen von Helgoland bei der Düne 0 2"
der Anker und hatte die Notflagge gesetzt. Es
herrschteSchneegestöber und grobe See. Man
hatteWasser im Schiff, und die Besatzung , zwei
Mnnerund eine Frau , sämtlich aus Berlin,
Mm zu erschöpft, um den Anker hochholen zu
Mnen, Das sofort alarmierte Motor-
Mungsboot lief aus und nahm die Schiff¬
brüchigen an Bord . Das Fahrzeug wurde in
Schlepp genommen und in den Hafen gebracht.

Wasser drang in Fischdampfer ein
Wesermünde 17. März.

Fm Fischdampfer „Helmi Söhle "
, der im

Msermünder Fischereihafen festgemacht hatte,
liefder Raum unter der Maschine voll Wasser.
Der Wachtsmann des Schisses hatte den Vor-
M bemerkt und die Reederei verständigt . Die
Geestemünder Feuerlöschpolizei wurde zur
Hilfeleistunggerufen und pumpte etwa in einer
Stunde das eingedrungene Wasser aus.

Drei Schuten gehoben
Emden , 17. März.

Bor einigen Tagen sind bei starkem Sturm
dreiSchuten, die zu Sicherungsarbeiten an der
Spundwandim Neuen Hasen eingesetzt waren,
Munken. Es ist nunmehr gelungen , die Schuten
wieder zu heben.

Der KeichsarbeitsMrer ia Oldenburg Aus Stadt undLand
Am Montag , dem 20 . März 1939 , nach¬

mittags , trifft der Reichsarbeits¬
führer , Reich sleiter Konstantin
Hierl, zu einem dreitägigenBesuch
des Arbeitsgaues XIX in Olden¬
burg ein . '

Zu Ehren des Reichsarbeitsführers wird

am 21 . März 1939 in Meppen eine Feier¬
stunde mit dem Zapfenstreich des Reichs¬
arbeitsdienstes durchgeführt.

Der Reichsarbeitssührer wird sich von dem
Stand der Arbeiten des Arbeitsgaues LIX
überzeugen und dabei vor allem die Groß¬
einsatzgebiete des Arbeitsgaues XIX be¬
suchen.

Maßnahmengegen unbeauMÄligteKatzen
Nach der Naturschutzverordnung des Reichs-

sorstmeisters vom 18. März 1936 ist bei Grund¬
stückseigentümern , den Nutzungsberechtigten nnd
deren Beauftragten gestattet , fremde Katzen in
der Zeit vom 15. März bis 15. August in
Gärten , Obstgärten , Friedhöfen , Parkanlagen
und ähnlichen Anlagen unversehrt zu fangen
und in Verwahrung zu nehmen . Sie sind
pfleglich zu behandeln . Das gilt auch für die
Zeit , während der Schnee den Boden bedeckt.
Der Fang ist der zuständigen Polizeiwache
und , wenn der Eigentümer oder Halter der
Katze bekannt ist, auch diesem binnen 24 Stun¬
den anzuzergen . Holt der Eigentümer oder Halter
die Katze nicht binnen weiterer drei Tage gegen
Zahlung einer Reichsmark für jeden angefan¬
genen Tag ab, so ist die gefangene Katze an
die zuständige Polizeiwache abzuliefern , die

Polizeiverwaltung mutz sie dann auf Kosten des
Eigentümers oder Halters töten oder sonst un¬
schädlich machen lassen . Einer vorherigen Mit¬
teilung an den Betroffenen bedarf es nicht.
Wird die Katze, deren Eigentümer oder Halter
bekannt ist, innerhalb eines Kalenderjahres
mehr als zweimal in Verwahr genommen , so
ist sie gleichfalls zu töten oder sonst unschädlich
zu machen. Zu beachten ist aber , datz in Haus¬
gärten und in unmittelbarer Nachbarschaft be¬
wohnter Gebäude das Unlocken der Katzen durch
Köder verboten ist. Mögen diese Bestimmungen
manchem Katzenhalter vielleicht hart erscheinen,
so ist ihr Erlaß zum Schutze unserer heimischen
Vögel doch zu begrüßen . Wer seine Katzen
ordnungsmäßig verwahrt , läuft nicht Gefahr,
aus den Bestimmungen Unannehmlichkeiten zu
haben , seinen Nachbarn aber wird er Aerger
und Verdruß ersparen.

Me Woche im Zeichen der Jugend

GrotzdeulWandS Jugend tritt an!
Woche der Pimpfe und Jungmädel vom 19. bis zum 26 . März 1939 — Wir rufen den neuen Jahrgang!

Wie im ganzen Großdeutschen Reich tritt
mch die Nordsee -HI vom 19. bis 26. März
« t einer Woche der Pimpfe und Jungmädel
»ii die Öffentlichkeit . Wieder naht in wenigen
Lochender Geburtstag des Führers , an dem
ihm sein Reichsjugendführer das schönste Ge-
jchmkmachenwird, ihm einen neuen Jahrgang
d« deutschen Jugend unter der Fahne der
Mer-Jugend vollzählig angetreten melden.
DieseVeranstaltungswochesoll den neueintre-
i!»i>m Jungen und Mädeln einmal einen
Anblick in den frisch-fröhlichen Dienstbetrieb
Video Pimpfen und Jungmädeln geben , der
imH eine Probedienstzeit , vom 25. März bis
M - 19 . April noch verliest Wird. Darüber
hiNus aber soll die Öffentlichkeit und natür¬
lichganz besonders die Elternschaft einmal
ichen, was ihre .Jungen und Mädel eigentlich
imJungvolk und im Jungmädelbund treiben,
md eine Grundlage des gegenseitigen Ver-
ilchens, des vollständigen Vertrauens , das für
Me erfolgbringende Arbeit unerläßlich ist,
Massen werden . Als äußeres Zeichen werden
Rmpse und Jungmädel in dieser Woche ihren
Dimstllnzug bzw . Kluft tragen.

Pimpfe im sportlichen Wettkampf
Wennauch die Sportplätze, Aschenbahnen

sM Wettkampfplätzebis ans die Fußballselder
M Winter verödet dalagen , so ruhte doch der
Tportbetrieb im Jungvolk nicht. Jungzüge und
Mgenschaften hatten Pch in die Hallen zurück-
Aogen , nur die , Fußballer kämpften bei
Ahnee und Frost und Regen im Freien ; doch

auch die anderen waren nicht müßig . In den
Turnhallen herrschte an jedem Dienstagnach¬
mittag emsiges Leben und Treiben . Gewiß war
es nicht immer einfach, bei beschränkten Raum-
verhältntssen 100 oder 200 springlebendige und
nie zu befriedigende Pimpfe planvoll zu be¬
schäftigen . Doch glänzend wurden diese Auf¬
gaben gelöst. Neben dem allgemeinen Sport¬
dienst , der im Winter besonders wichtig ist, um
im Sommer gutes zu leisten , nahm der Lei¬
stungssport einen breiten Raum ein und stellte
hohe Aufgaben und Ziele.

Die einzelnen Jungstämme führten die Vor¬
entscheidungen zu den Mannschafts - Geräte¬
meisterschaften durch. Am Sonnabend kämpfen
nun die Jungstammsieger im Rahmen einer
großen Jungvolk -Sportveranstaltung in der
VfL -Halle um die Jungbannmeisterschast . Ol¬
denburger Fähnlein gestalten ein vielseitiges
und interessantes Rahmenprogramm , das schon
allein den Besuch dieser Sportveranstaltung
lohnen würde.

Im Fußball stehen sich ebenfalls am Sonn¬
abend die Jungstammeistor in der Vorentschei¬
dung zur Jungbannmeisterschast gegenüber.
Die Sieger folgender Jungstämme wessen auf¬
einander:

In Oldenburg:
Jungstamm I (Oldenburg )—Jungstamm VI
(Rästede).
JungstammIII (Osternburg )—Jungstamm IX
(Elsfleth ).

Reichsstratze Oldenburg —Zwischenahn in der
Nähe der Kahhauser Schule . Ein Zwischenahner
(Wanderer --) Wagen kam aus Oldenburg , wäh¬
rend aus Richtung Zwischenahn der DKW-
Wagen eines Oldenburger Geschäftsmannes
kam. Letzterer fuhr in voller Fahrt dem ihm' . Flanke.

fahrer überfahren und getötet
Oldenburg , 17 . März,

zum Platz der SA fahrender Radfahrer' au der Rosenstraße von einem ihm
Mkommenden 'L a st z u g erfaßt und unter
Mterrad des letzten Anhängers geschleu- ^

"
Atmenden Wagen in

"
die

'
Flanke.Der Verunglückte war sofort tot. Beäe

^
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt;

nindi » obaesckstevvt^egen ein fahrendes Auto gelaufen
Wehnen , 18. MLrz.

gestern gegen 17 Uhr ein Personenkrast-
„D " auf der Reichsstraße Oldenburg —Leer
«..^ . Ortschaftpassierte, kam in Höhe des Ein-
liü? m öur Heil- und Pslegeanstalt eine männ-

dwson Plötzlich quer über die Fahrbahn
kÄ ? Tm Fahrer , der den Vorfall sofort"n , hatte keine Möglichkeit mehr zum
Machen , wollte er sich und seine Mitfahrer
ibaO" Ochste Gefahr bringen . So wurde der
Im E?Wr der das nahende Auto wahrschein-
d», merkt hat angefahren und zu Bo-

IWeudert . Schwerverletzt wurde er in
i,»«,,P^ Friedrich-Ludwigs -Hospital nach Ol-

gebracht. Der Verunglückte ist in-
seinen Verletzungen erlegen.

Zwei Autos fahren zufammen
Ein Bad Zwischenahn , 18. März,

»in > >. M!verer Verkehrsnnsall ereignete sich
Donnerstag am späten Abend auf der

Bewe Fahrzeuge ^ .
der Oldenburger Wagen mutzte aügeschleppt
werden . Personen erlitten teilweise Prellungen
und Verletzungen durch die herumfliegenden
Glassplitter . Die Gendarmerie nahm den Tat¬
bestand auf . Von dem DKW - Fahrer wurde
eine Blutprobe entnommen.

Großes Schadenfeuer
Esens , 17. März.

In Westochtersum entstand in einer Scheune
des Landwirts Dirks ein Feuer , das sich bei
dem starken Nordwind schnell über das ganze
Gebäude verbreitete . Die Feuerwehr mutzte
sich zur Hauptsache auf den Schutz des Vorder¬
gebäudes beschränken, da auch dieses bereits
Feuer gefangen hatte . Ein vom Brandherd
etwa 50 Meter entfernt stehendes Gebäude hatte
durch den großen Funkenflug ebenfalls Feuer
gefangen . Jedoch konnte dieses sehr bald von
der Feuerwehr wieder gelöscht werden . Die in
der Scheune vorhandenen Heu- und Torfvorräte
wurden größtenteils vernichtet, während das
Vieh gerettet werden konnte.

In Brake:
Jung -stammII (Oldenburg )—Jungstamm VIII
(Brake) . ,

In Nordenham:
Jungstamm IV (Bad Zwischenahn )—Jung¬
stamm VII (Nordenham ) .

Jnngstamm V zog das Freilos und kommt
kampflos in die Zwischenrunde , die am
22, März in Oldenburg ausgetragen wird . Das
Entscheidungsspiel findet am 25. März aus dem
VfL-Platz in Oldenburg statt. Bei allen Spielen
wird es spannende Kämpfe und knappe Ent¬
scheidungen geben . Eine Voraussage ist schwer
möglich . Ob Oldenburg (Fähnlein 7/S1 , Ever¬
sten) seinen Vorjahrssteg wiederholen wird , ist
noch fraglich . Besonders , die Pimpfe aus
Nordenham und Brake haben sich allerlei vor¬
genommen und werden noch ein Wörtchen mit¬
reden.

Zum ersten Male in diesem Jahre führt der
Jungbann 91 Meisterschaften im Luftgewehr¬
schietzen durch. Die zehn besten Schützen eines
Fähnleins treffen in Oldenburg im Mann¬
schafts- und Einzelkamps aufeinander.

Für den 22. und den 24. März sind in
allen größeren Standorten Hallensportveran¬
staltungen und öffentliche Sportnachmittage
vorgesehen , die , durch Jungzugwettkämpfe,
Schauvorführungen und Kampfspiele a-usgestal-tet , einen Einblick in den allgemeinen Sport¬
dienst des Jungvolks geben sollen.

Kundgebungen , Dorfgemeinschastsfeiern,
Dichterabende , öffentliches Singen . . .

und Ueberraschungen
Oldenburg nnd darüber hinaus das Ammer¬

land und die Wesermarsch werden wieder ein¬
mal eine Woche ganz im Zeichen der Pimpfe
und Jungmädel stehen. Ein kurzer Gesamtüber¬
blick mag daher über die Veranstaltungen in
der „Woche der Pimpfe und Jnngmädel " ge¬
geben werden . Oeffentliche Kundgebungen und
Ummärsche bilden am Sonnabend , 18. März,
den Auftakt zur Jugendwoche . Die Jungbann-
Gerätemeisterschaften und die Vorentscheidungenim Fußball bilden das sportliche Programm.
Am Sonntag, 19. März , finden vormittags
Stand -oriappelle und Offene Liedersingen statt.
Anschließend nehmen Pimpfe und Jungmädel
anläßlich des „Tages der Wehrmacht" an den
stattsind enden Besichtigungen der Wehrmachts-
anlagen in den Garnisonstädten bzw . Flieger¬
horstorten teil . Ebenfalls beteiligen sich Jung¬volk und Jungmädel an den örtlichen WHW-
Veranstaltnngen . In Zwischenahn findet ein
Treffen des Jnngstammes IL/91 (Edewecht)
statt.

Der Montag steht unter dem Motto : „ Wir
rufen den Jahrgang 1928/29 !" Sämtliche Fan¬
faren-, Spielmanns - und Mustkzüge im Jung¬
bannbereich geben Platzkonzerte . In Stand¬
orten mit Hitlerjugend -Heimen finden öffent¬
liche Heimnachmtttage und Heimbesichtigungen
statt.

* Eine neue Komödie von Karl Buuje . Das
Oldenburgische Staatstheater hat die soeben
fertiggestellte hochdeutsche Komödie „Pilz¬gericht" von Karl Buuje zur alleinigen
Uraufführung erworben , die noch im
Laufe des Monats April stattsindenwird.

* Ausstellung . Die von der NSG „Kraftdurch Freude " geplante Ausstellung wird in
Verbindung mit dem Landesfremdenverkehrs¬verband Hannover durchgesührt. Sie finden im
Augusteum statt und heißt : „ Mit KdF zunahen , lockenden Reisezielen . " DerName verrät , was in der Ausstellung zu sehensein wird und lockt viele Besucher an , die vonder Ausstellung gewiß höchst befriedigt seinwerden . Die Ausstellung dauert vom 25. Märzbis 10. April.

* In den nichtöffentlichen Beratungen mitden Gemeinderäten wurden die 2 . Nachtrags¬haushaltssatzung und der 2. Nachtragshaus¬haltsplan für 1938 sowie die Haushallssatzungnebst Haushaltsplan für 1939 beraten und vor¬läufig festgesetzt. Es wird hierbei zum Aus¬druck gebracht, daß diese Punkte demnächst nochin öffentlichen Beratungen behandelt werden.Die durch den 2. Nachtragshaushaltsplan indem ordentlichen Haushalt nachzubewilligendeSumme von 223 230 RM ist durch Mehrein-nahme ausgeglichen , ebenso die im außerordent¬lichen Haushalt erforderliche Mehrausgabe von7500 RM . Der Haushaltsplan für das Rech¬nungsjahr 1938 schließt im ordentlichen Haus¬halt in Einnahme und Ausgabe mit 9 793 690RM und im außerordentlichen Haushalt mit3 619 570 RM ab. Nach der Satzung werdenirgendwelche Steuern nicht verändert . Die Ge¬
bührenordnung für den städtischenSchlachthof ist für die auswärts geschlach¬teten und dem städtischen Schlachthos zur Unter¬suchung unterliegenden Beurteilung und Auf¬bewahrung im Kühlhaus überwiesenen Tieregeändert worden . Ferner ist ein neuer nachdem Schlachtgewicht abgestnfter Gebührenansatzfür die Benutzung des neu geschaffenen Ge¬frierhauses geschaffen worden.

* Lichterdome über Oldenburg . Die Vor¬bereitungen zum Tage der Wehrmacht sind beiallen Truppenteilen in vollem Gange . Von denLeistungen der Flak -Artillerie haben wir bereitsberichtet. Gestern übte nun , wie am Vortageauch, die Scheinwerfer -Abteilung der Flak ausdem Schloßplatz , um über das Schloß , als den
Mittelpunkt der Stadt , einen Lichterdom zustellen. Grell zuckten die starken Lichterbündelzum Firmament . Zunächst war es ein Schein¬werfer . Langsam folgten die weiter rings umden Schloßplatz stationierten Scheinwerfer , bisein ganzes Bündel sich einem fernen Punkt amFirmament traf . Die Probevorführungen wur¬den von einer großen Schaar Schaulustiger ver¬folgt und begegneten großem Interesse.

„Zusammenarbeit zwischen Elternhaus -Schule-Hitlerjugend " ist der Leitgedanke der Gemein¬
schaftskundgebungen , die mit Frühlingsliedernund -Musiken in den einzelnen Standorten ge¬staltet werden . Auf einer Elternkundgebung in
Oldenburg in der „Astoria " werden Gauhaupt¬stellenleiter Pg . Haas e , JM -Untergauführe-rin Irmgard Hobby und JungbannführerHerbert Frese sprechen.

Am Mittwoch finden die Zwischenentschei¬dungen im Fußball und öffentliche Sportnach¬mittage aller Einzelheiten statt. Ebenso sind fürMittwoch Sparappelle für Lager und Fahrtund ein Singewettstreit der Fähnlein und
Jungmädel -Gruppen vorgesehen . Ein Gemein-
schäftsabend der Pimpfe und Jungmädel mitder Gebietsspielschar bildet am Mittwoch den
Beschluß.

Am Donnerstag führen die Land¬
einheiten Dorfgemeinschastsfeiern und Heim¬abende durch. Der Freitag sieht die Pimpfeim Kampf um ihren Jungzug . In den Hallen¬
sportwettkämpfen werden in jeder Altersklassedie besten Jungzüge ermittelt.

Am Sonnabend wird es wieder „ganzgroß ". In Oldenburg findet das Fußball-
Endspiel um die Jungbann -Meisterschaft und
die Meisterschaft im Luftgewehrschießen statt.Am Sonnabendabend sprechen junge Dichter
zur Jugend . Die beiden jungen Danziger Erich
Post und Martin Damms werden von ihrer
Heimat erzählen . Außerdem spricht Bann-
sührer L 0 ysen von der Reichsjugendsiihrung.

Ein Morgensingen leitet den Schlußtag ein.
Oldenburger Pimpfe und Jungmädel singenum 10 Uhr im Schloßgarten , wozu die Oesfent-
lichkeit herzlich eingeladen ist . Um 11 Uhr gibtder Jungbann -Fanfarenzug vor dem Staats¬
theater ein Platzkonzert , das höchstwahrschein¬
lich unter der persönlichen Leitung von ChristianKückens stehen wird . Pimpsensreude und
Lachen wird durch das Staatstheater dröhnen,
wenn „ Max und Moritz " ihre Jungenstreiche
vollsühren , und das ist der richtige Ausklang
der „ Woche der Pimpfe und Jungmädel ".
Glückliche Jugend in einer glücklichen Zeit!

I-ialte am eciiten alten krrlal fest!
ist 50 gut oncl so billig ! I>1imm E ,

ru^ täglichen Zcliulipslsgs immer-



* StudentischeSchulung. Die Vei der Staats
baufchule zum Sommersemester neu eingetre
teuen Studierenden sind in dieser Woche zumeist
in einem EinsübrnugSlager vei Adeiveide ge
schult worden. Die Schulung erstreckte sich aus
die sportliche Ertüchtigung und aus die politische
Ausrichtung. Nachdem das S-chnlnngSIager
deute beendet ist, wird am Montag der theore¬
tische unterricht ausgenommen. Neven der Teil
uadme au dein deute besondere Anforderungen
stellenden Unterrichtwerden die jungen Studie --
reudcn in neu zu bildende Kameradschaften zu-
!an»nengesas >t, die für die Betreuung und
Weiterbildung ans praktischem Gebiet und in
Fortsetzung der Bestrebungen im Schulung^
lager Sorge tragen.

* Führung durch das KriegSrrinnrrungS-
museum . Direktor Orth vom Stadtmuseum,
Nosenstras -e ltz>, bat sich bereit erklärt, am „Tag
der Wehrmacht " für die VolkSbildungssiüttc
eine Führung durch das Stadttnnsenm, beson¬
ders durch die Räume, in denen sich das
K r i e g Seri n n e r n n g s m u s e u in befindet,
zu übernehmen. Alle interessierte » Volksgenossen
sind dazu eingeladen. Beginn ll Ubr . Ein-
triltSkarte» tverden im Btnseum auSgegebcn.
Der Ertrag fließt dem WHW zu.

* Die Pädagogische Prüfung «Ernennung
zum Studienassessor ) bestanden die Sindien--
reserendare vr . Fattbauer (Hnchiing bei Bre»
inen ) , l) r, Gertzen (Cloppenburg) , Horsimann
lOldenbrok) . ftr. Fellen (Schottens) , Käufer
(Eversten ), Kunz (Idar Oberstein) , Seinmler
iRanittbnra) , und die Studienresercndarinnen
Fräulein Lübbing ^Oldenburg) . Fränlein See-
dors lBremen) . Hon ibne » bestanden zwei mit
gm und vier mit bejriedigend.

« Meisterpriisimgbestanden . Bor - er Meister-
prüsungSkoinnliffion siir das Müllerbandlverk
zu Oidenbnrg haben die Müller Karl G ri mm.
'Bad Awisckenabn . Johann Keilt n g, Jedde¬
loh I . und Süden L ck o m a ker. Osterfeine bei
Damme, die Meisterprüfung abgelegt.

* AuSsaaniäeiie der Winicrfriichte in Olden¬
burg. Nach der im Dezember 1988 dnrchgcfiibr-
rer, Erhebung über die Aussaatflächen von
Wiluergetreide und Wiuierölsrüchtenwurde in
Oldenburg Wiulerroggen aus 47 284 Hektar ans-
gesäl . Die Äuösaarsläche für Wiluerweizen be-
irua 4916 Hektar , für Winterspelz 7 Hektar , für
Wintergerste 4449 Hektar , und für Kinterraps
und Wimerrübsen zur Samengewmmmg 112
bzw , 26 Hektar.

* Milcherzeugung in Oldenburg. Nach den
Berichren der SchätznugSauSschnste für die
amtliche MücherzeuaunaSstalistilstellte sich in
Oldenburg der Miicherrrag iin Januar 1939
aus 192 Kilogramm se Kuh gegen gleichfalls
492 Kilogramm fe Kub im Rcichsdurchschniti.
Die Milcherzeugung-insgesamt belief sich in
Oldenburg iin Januar 4939 ans 29,6 Millionen
Kilogramm.

* Kirchenland wird verkauft . Der Kirchenrat
der Kirchengemeinde Oldenburg bat den Päch-
rern der Klcingartenländcrerenan der Ekmern-
stratze zum 1 . April d . I , da « Land gekündigt,
weil der Reichsnährstand di« Fläche zu kaufen
veabsichrigt , um dort ein Bauvordabcn auSzn-
fuvrcn.

* Kurze Rvdclsrcudcu. Die Schneedecke am
Hang der 'Wälle anr Heiligengeistwall war vor¬
übergebend so stark, daß die Jugend ilire bs-
lievren Rodelfabrren dorr anfnebincn konnte.
Jedoch war diese Freude nur von äußerstkurzer
Dauer, da schon in den Mittagsstunden bei aus-
klarendemHimmel der Schirre schnell zu Wasser
zerstoß.

* Unfall. Im Dammtorviertel stürzte eine
Hausfrau vei der 'Ausübung ihrer häuslichen
Obliegenheitendie Kellertreppe üinunter in den
Keller ) Wie durch ein Wunder bat die Ver¬
unglückte lediglich einige Prellungen und Haut¬
abschürfungendavongetragen.

*
Sandkrug.

Eine Srchswochenkur wird im NSV - Wald-
beim Sandkrug als letzte Winterknr durch¬
geführt. Die jetzt begonnene Kur, an der wie¬
derum 56 erholungsbedürftige Kinder aus dem
Gaugebiet leiinchmen, wird erst Mitte April be¬
endet. Die Sommerkuren, die mit je hundert
Kindern durchgesührt werden, beginnen dann
im Mai. In der zwifchen den Winter- und
Sommerkuren liegenden Zeit werden die Vor¬
bereitungen für die Umstellung aus den Som-
merbelrieb getroffen und die notwendigen Ver¬
besserungen an den Gebäuden und Anlagen vor-
gsnommen; die Vervollkommnungdes Heims
schreitet gleichzeitig fori.

Hatten.
Die Schulungsveranstaltung der RSDAP-

Ortsgruppe war zahlreich besucht . Ein großer
Zuhörerkreis folgte den Ausführungen des
Orisgruppenleiters Pg . Bruns und des Red¬
ners , Kreisdauptstellenleiters Pg . Kemme¬
rich, die von den großen politischen Ereignissen
der Gegenwart ausgingen, mit größter Span¬
nung . Pg . Kemmerich verstand es wieder ein¬
mal,

"
durch die anschauliche Schilderung seiner

Erlebnisse bei allen Zuhörern lebhafte Anteil¬
nahme zu wecken.

Bloherfelde,
Gemeinschaftsabend. Am Donnerstagabend

fanden sich die Frauen der Ortsgruppe Bloher¬
felde zu eenemGemeinschaftsabend zu¬
sammen, der ihnen das Leben unserer Volks¬
deutschen im Ausland nahebringen sollte . Um¬
rahmt wurde der Abend von schönen Liedern,
gesungen von den tzungmädeln aus Bloher¬
felde . Fräulein Lalea Gerhards war für
die leider verhinderte Frau Dreyer, Bremen,
gekommen . Nach einer kurzen Einführung in
die Arbeit der Abteilung Grenzland/Ausland
im Deutschen Frauenwerk, ließ Fräulein Ger¬
hards unsere auslandsdeutschenDichter sprechen.
Immer wieder klingt das große Heimweh zum
Mutterland auf in ihren Liedern und Er¬
zählungen. Die Lrtsfrauenschaftsleiterin 'Frau
Müller dankte der Reduerin für den Vor¬
trag.

Petersfehn.
Durch den orkanartigen Sturm in der Nacht

von Dienstag aus Mittwoch ist hier allerlei
Unheil angerichl « worden. Ter Giebel des erst

«v

^ »
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Mttttlimcht des ReWsMtterdieMes
NuSgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Die Mettetberichu-chtermut setzte verettS in der Nacht
et» und hielt VIS t» die PormtttaaSftiiube » des Frei¬
tags an . Da die über der Nordsee sich gebildete
Raudstörung genau südliche » Kurs etuschlng , ka»t
unser Bezirk aus die Ostlette des Wirbels zu liegen.
Davor ging der Regen bald ln Schnee über . Der nach¬
folgende Druckansiieg baute eine von, de » Azoren k>!S
zum Rordknp reichende Hochdruckbrilcke aus und bindert
zunächst die Zufuhr müder MeercSiuftmaffen aus
Norde» . Mir haben daher am Wochenende mit dem
Nachlassen der Gchanertiltlgkett, mit Wetterveruhlgiing
mid Temperaturen » m Rull zu rechnen. Nachts kommt
es bet Rnsklare» zn mäßigem, örtlich starkem Frost,
doch werden nicht die Lemperatttreil von Minus
t5> Grad , die t» der Ostmark und im ProtektoratS-
gebiek anslraten , bet uns erreicht werden.

Aussichten stlr den 19. März : Mästlge Winde INN
Nordost, lvolkig bis Vetter, trocken , kübl , Nachtfrost.

Amtlicher tWlcher MterlUWtmicht
der Wetterftatton UnnveSbaneriischnflWcsec-Em«

Unlcrlnchimgöami »nd Forschungsanstalt

Beobachtung vom 48 . Rlärz, 8 llvr vvrmiitagS
Baromtr . Lusttenip, Wtndrtcht. Ntederlchl, Nlcdrtgsl«

mm Lslslu» u . Ttärke mm Erdb .-Tp.
766 .6 - 2 .-4 118 0.8 —6.0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheiudauer tu 1 Meter Lust¬

in Stunde » Bobenttesc seuchtigketr
2 .8 —1 .0 1 .7 4 .4 92"/,.

Am 1». Mürz 4M ) :
Svuuenaufgang 6.38 Uhr Moiidaiisgang 5 .33 Uhr
Sonnenuntergang 18 .35 » Monduntcrgang17 .il »

Hochwasser: Oldenburg 8,08 , 4S.42 : ElSsleth
1 .33 . 44147 : Brake 4.43 . 13 .47 : Nordenham tl.SS. 43 .42?
Wilhelmshaven und Tangast — , 12 .27 ; Wanger¬
ooge 41 .37, Uhr.

MonatticheMeteorolWischeÜbersicht des Retchswetterbtenslksber WetterstationMenburg
Monat : Februar .1988 und 1939

Barometer

MM grenzen
Temperatur

Llssl-
leUchUfteu
Prezent

Mederschläge
mm

Gräfte liftl.
Nteder-

jchlagrMie

'̂ onatS-
mitM ddchsi niedrigst Monais-

»littet
MvnatS-

mtttel
MonatS»
luurme

mm mm

1838 1>.W 1lW39 1WlL !> I '.W IM! 1938 IM) 1938 4M) 1938 1989

7M .4 763 .1 s ^ L7' L7 8.5 84 85 46 .1 14 .8 4 .7

Wind¬
richtung

vvrverrschknd

Slurmlage
Slilrle 8 und

mehr
Hommertage
Sbchstüd.

EtSrage
höchstunter 0^

Orosttcige
„tedr. unt, o" Gewurertage

1988 IM» IM 1989 1938 1989 IMS 1M> 1938 1939 1988 1939

Ü>V 1 0 0 0 0 2 13 9 0 0

Die Witterung des BertchtSnionatS Februar war
für die Landwsrtschaft >m allgemcinen recht günstig.
Die FriihiahrSarbeiten konnten verhüliitiSmühig gut
gefördert werden. Der Stand der Wintersaaten ist

bet Wetzen » nd Roggen befriedigend und bot der
Wintergerste außerordentlich ungünstig. Die Winter¬
gerste ist vielfach völlig ausgewintert.

Ae* nro*9S»r
Sonntag , dm IS . März 1939

Dcutschlairdsrnder . 6.M : Hamburger Hasen-
konzert / 8 .SV: Wetterbericht / 8.10 : Wecken am
konzerr / 8.Üt>: Wctterder. / 8.1V Wecken am Lag
wrorgcnstäiwchcn / 4V.AI : Morgenfeier / 18 .48:
Fantasie » auf der Welte - Kino - Orgel / 11 .18:
Deutscher Deewcrrerbericht / 11 .38 : Ich will den
Krcuzftab gerne tragen (Ba» -Kmitatc) / 12 .88:
Lllustk zum Llittag , zwd: I2 .öö : Zeitzeichen u >id
13.0t) : Glückwünsche . 14 .80 : KSt : Prtnzesstn
Langnase / 14,30 : Musikalische Kurzweil / la .10:
DaS Wessobrunner Gebet / 18 .30 : Orgelkonzert /
16 .88 : Musik am Nachm., zwd. Einlage / 18 .00:
Viel Lärm und etwas Liebe / 18 .38 : Neue Suiten
und Tänze , 19 .38 : Musik aus dem Trautviüum
19 .45 : Deutfchlaud-Sporkecho : 20 .80 : Nachrichten.
Wetter / Ä).4V: Jnf .-Stguäl . Slvancieren" /22 .0V:
TagcS-, Wetter- und Lporinachrichten / W.28:
Deutschlandscho / 22 .38 ; Eine kleine Nachtmusik
22 .48 : Ssewetterbericht / 23.80 ; Nachtmusik und
Tanz.
RrichSsender Hamburg; 6 .00 : Hbg. Hasen-
konzcrt / 8.80 : Wetter, Nachr., Hafendienst / 8 .18:
Der Weg zum gesunden Ausgleich / 8 .25 : Leibes¬
übungen / 8.S8 : Froher Klang / .9.88 : Morgen¬
feier > 9.S8 : Ständchen der Wehrmacht / 10 .40:
Was bringt die Woche / 11 .00 : Kindheit in Brau¬
nau / 11 .18 ; Lieder und Tänze der Ostmark /
11 .48 : Heute und morgen / 12 .00 und 13 .08 : Lie¬

der und Märsche / 12.55 : Zeit, Wetter / 14 .80:
KSt : Kinder, hört zu ! / 18 .00 : Kleine Btarchen-
ntultk / 15 .45 : Pimpfe besuchen die Kameraden
16 .00 Somttagnachm. auS ' " ' ' '
Mein Regiment . .
Haudil-Beetyvvcii-Konzert / 19 .30 : Sportschau /
19 .45 : Sportbericht / 19 .55 : Wetter / 20 .00 : Nach¬
richten / 20 .18 : Bon Strauß bis Kiinnecke / 22 .0

mein
Saarbrücken / 18 .W:
Heimatland / , 18 .48:

Nachrichten / 22 .20 : Fröhlicher Ausklang / 23 .18:
Nachtmusik und Tanz.
Reichssender Köln: 6.00 : HamburgerHascn-
konzert / 8.08 : Wetter, Wasssrstalid 8.85 : Fröh¬
liche GonntagSgedankc» / 8.15 : Euch zur Freude
und Erbauung / 9.08 : Morgenfeier / S.3U: Musil
. Sonntagmorgen / 11 .8ll: Eine Vtertelstundc
bildende Kunst / 11 .18 : Mozart -Konzert / 11 .38:
Das deutsche Lied / 12 .88 : Zum Tag der Wehr¬
macht (Platzkonzert) / 13 .80 : Nachrichten, Glück¬
wünsche / 13 .18 : Soldaten singen / 14 .88 : Melo¬
dei» aus Köln am Rhein / 18 .88 : KSt : Der
Hirsedieb (Märchenspiel) / 16 .68 : Wiener Musik
17 .38 : Löus-Stuudc mit den Jugendaruppen /
18 .08: Wo bist du, Kamerad? / 18 .M : Der lustige
Rütselfunk / 19.88 : Der Sonntag im Rundsunk-
bericht / 19 .20 : Sportvorbericht / 19 .30 : Wt«
Glaste spielt / 20 .00 : Nachrichten / 28 .10 : Stress-
züge durch alte und neue Operetten / 22.38 : Nacht¬
musik und Tanz / 24 .00 : Rachtkonzert.

einige Fahre alten Wohnhauses des Landwirts
Helmers an der Woldlinie wurde nach innen
gedrückt und mit großem Gepolter auf den
Dachboden geschleudert . Infolge der entstan¬
denen Oeffnung wurde ein großer Teil der
Bedachung (Hohlziegel) weggerissen . Auch am
Wohnhanse des Einwohners Jantzen hat der
Swrm an der Stroh - und Reithbedachunger¬
heblich Schaden angerichtet.

Apen.
Ortsgruppenleiter Johannes Meyer hatte

feine Politischen Letter zu einer Zusammen¬
kunft geladen, bet - er Kreisorganifationsleiter
Pg . Rogge Ausführungen über die Auf¬
gaben des politischen Leiters machte.
Das Aufgabengebiet des politischen Leiters
während der Kampfzeithat sich nach der Macht¬
übernahme wesentlich erweitert. Im neuen
Deutschland soll er politischer Wegbereiternicht
nur für den Parteigenossen, sondern für alle
Volksgenossen fein. Pg . Rogge machte anschlie¬
ßend längere Ausführungen über den dies¬
jährigen Kreistag des Ammerlandes. der alle
seine Vorgänger in Ausgestaltung und Größe
weit in den Schatten stellen wird. Ortsgrup-
VenkaffenleitLr Pg . Zier sch sprach kurz über
Beitragsfragen . Das Schlußwort sprach der
Kretsleiter.

Brake.
Verabschiedung der Abiturienten. Am Don¬

nerstag wurden die ersten Abiturienten der
wieder zur Vollanstalt ausgebauten Oberschule
für Jungen in Brake im Beisein der Ettern,
Lehrer und Mitschüler im Festsaal der Schule
verabschiedet . An der Feier nahmen u . a. Bür¬
germeister Reich , der sich für den Wiederauf¬
bau der Schule zur Vollanstalt stets tatkräftig
eingesetzt hat, Vertreter der Partei , des NS-
Lehrerbundes und der HI als Gäste teil. Ge¬
meinsame Lieder und eine Lesung von Führer-
Worten leiteten die Feier ein . Darauf trug der
Abiturient Heino Schwarting auf dem
Flügel ein Allegretto vor, Hinrich Ahrens
gab ein Lebensbild von Friedrich Friesen, des¬

sen Todestag sich am 16. März zum 125. Male
jährte. Anschließend nahm Oberstudiendirektor
vr . Spreen das Wort. Er gab dem Wunsche
Ausdruck , daß die Schüler auch die Reifeprü¬
fung,. die das Leben ihnen auferlegen würde,
bestehen möchten . Darauf wurden die Schüler
mit der Ueberreichung der Reifezeugnisse ver¬
abschiedet.

Der Kreistag fällt aus ! Der Kreisleiter hat
bestimmt, daß in diesem Jahre kein Kreistag
abgehalten werden soll . Bei diesem Entschluß
ließ der Kreisleiter sich von dem Gedanken lei¬
ten, daß zunächst auch in den übrigen sieben
Ortsgruppen die Ortsgruppenappelle, die in
jeder Beziehung ihren Zweck erfüllenund frucht¬
bringende Auswirkungen haben, durchgeführt
werden müssen . Als besonders wichtiges Mo¬
ment kommt hinzu, daß am 21. Mai , dem erst¬
genannten Termin für den Kreistag, die kin¬
derreichen über 60 Jahre alten Mütter durch
Verlethung des Ehrenkrenzes geehrt werden.
Mn späterer Termin , vielleicht Anfang oder
Mitte Juni , ist wegen der dann bereits ein-
getretenen Heuernte nicht angängig.

Klippranne.
Weltausstellung der Schule. Die Schule

Klippkanne veranstaltet, wie auch bereits im
Vorjahre, von Sonntag bis Montag eine Werk¬
ausstellung. Gezeigt werden Schülerarbeiten
aus verschiedenen . Unterrichtsgebieten, z . B.
Radelarbeiten, Flugmodelle, Arbeiten aus der

Nordenham.
„De weg los !" So überfchreibendie Hollän¬

der ihre Mitteilung, daß sie am 25 . März um
16.41 Uhr in Cloppenburg mit acht Personen
eintreffen. Die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge
12,13 Uhr ab Oldenzaal. Für dieses Freund¬
schaftstreffen haben sich viele Teilnehmer aus
beiden Klootschießerkreisen (Butjadingen und
Stadland ) angemeldet.

Varel
Reifeprüfung an der Oberschule . Unter Pör-

sitz deS RegiernngSvertreterS für die Res,-!
Prüfungen, Siegierungsschulrat F n n gl , >>
s i n g (Oloenbnrg) , fand die mündliche ReR,
Prüfung an der Oberschule Varel statt,
den zwölf Prüflingen konnte » nenn zur niis „s,,
Uchen Prüfung zngelasse » werden, Sämlliche
neun Schüler bestanden die Prüfung,
Namen der Abiturienten sin-d : Wilhelm U ».
sing , Fade (Tierheilkunde) ; Ralf -Thilo Hei-ro
Varel (Zahn-Heilkunde ) ; Enno Kampfe , stem
(Medizin) ; Johann Mineur . M -edc (Chcmi -
Joachim Niemami, Varel (Offizier, Heer -
Knri Nordhause» , Barel (Jngenieurwissen!
schüft) ; Eberhard Plinzner , Varel (Nelle»
Sprachen und Geschichte) ; Richard Restihold
Spoble (Jngenienroffizier , Marine) ; Ha „z!
Joachim Schicinstein, Varel (Diplomkanfmaimj,

Bad Ztuisch e n n I,
Ein EinbruchSdiebstnt» wurde in der Fres.

tagnacht in der Bensingschen Gastwirtschaft s,,
Aschhauserfeld verübt. Der Täter bat mit eim»,
scharfen Gegenstand ein Fenster in der Gest,
stube eingeschlagen und sich so Eingang
schafft . Er nahm die Ladcnkafse mit, die elm
3« bis 35 NM Wechselgeld und den SchlW
zniit Rauchwarenschrank enthielt, 'Nachdem n
den letzteren geöffnet hatte, entwendeteer eM
20 Schachteln Zigaretten ; die billigeren Marken
ließ er unberührt , sic waren offenbar nicht sch,
Geschmack. Auch sonst interessierte ihn nicW
weiter in dem Rnm» , obgleich noch mimchcrlri
zum Mitnehmer, da war . Einen Karton >,m
Mohrenköpsenhat er zunächst » och mitgemm-
men , aber draußen wieder fortgcworscn ; dh
entleerte Ladenkasse fand nur » in einiger Em>
ferm« ,« vom Hause wieder.

O b e » str e stc,
RDLB Kreisabschnitt Barel Land tagte , Ux

Erzieher, zufanunengefaßt in der Arbeits¬
gemeinschaft für Erzieher KreisabschnittBml
Land, kamen zu ihrer regelmäßigen monatlichen
Zusammenkunft zusammen. Die Tagung stand
unter Leitung von Hanptlehrer Schierer¬
be ck (Rosenberg) , der auch den KreiSniittMte,
des NSLB Pg . Trappen (Zetel) begriitzm
konnte . Dieser hielt eine » Vortrag über w
Ursachen des NachwuchSmangelü . Eine lebhaft
Aussprache schloß sich an.

Jever.
Erweiterung deü KreiskrankenhauseS. I » der

letzte» Tagung des KreiLauSschnsseS wurde da
Haushaltsplan für daS KreiSkrankenhauS i«
Jever verabschiedet . Er schließt für daö Haus¬
haltsjahr 1938/39 mit rund 96 000 RM ab, Ta
Plan einer wesentliche » Erweiterung des
gen KrankenvauSgebändcS dürste in Kiich
greifbare Formen annehmen, Architekt A,
Eiler § hat einen Plan vorgelegt, der de«
Anbau eines Flügels Vorsicht . Die EntwickestW
des Kreiskrankenhauseshat die PerwirklichW
zahlreicher wichtiger baulicher Berbesserun«
in den vergangene» Jahren aus eigenen M-
teln ermöglicht. Für das kommende HauslM
jahr ist u. a . die Beschaffung eines neuen K»
kontransportkrastwagenSvorgesehen , wofür «i
Betrag von rund 8000 RM zur Verfügung p
stellt worden ist.

Drlmenho, '!
Eine unvorstellbare, Roheit legte der M

geklagte S . an den Tag , der sich in DelmeW
vor dem Amtsgericht Delmenhorst zu vemt
Worten hatte. Er geriet mit seiner Frau >vP
einer Bagatelle in Meinungsverschiedenhei«
und schlug im Verlaufe des Wortwechsels Ä
sie ein. Dann ttieb er sie aus dem ZimE
und ließ sie ohne Schuhe auf den Fliesen "
Flurs stehen , obwohl die Frau erst drei TG
vorher entbunden hatte. Nachbarn und M
Amtswalter der NSV suchten den Wüterich j«
beruhigen. Statt dessen griff dieser jedoch W
Brotmesser und stach damit auf den eisM"
Bruder ein , der eine Fleischwundein der M
erhielt. Der NSV -Amtswalter erhielt ei»«>
Schlag ins Gesicht, der seine Brille zerich»
merte und das , Auge verletzte . Das GerB
verurteilte den Rohling in eine Gcfängntsstv
von einem Monat . Da scttntliche Beteiligten M
Verwandte die Aussagen verweigerten, lieh B
ein klares Bild über die Vorgänge nicht »V
machen.

» Friesoythe.
Neuer Bürgermeister. Der Bürgermeister U-

Lanwer hat Friesoythe Anfang DezeM
1938 verlassen , um die Verwaltung der NW
-Cloppenburg zu übernehmen. Sein NachstV
Pg . Lindemann, wurde jetzt feierlich»
sein Amt eingeführt. Besondere Bedeutung E
hielt die Feierstunde in der festlich geschmE
St -adthalle durch die Anwesenheit des Stv «'
Ministers Pauly. Ferner waren u. a- "
wesend die Kreisleiter M e Y e r^- ElyPPs^ E
und Sturm - Delmenhorst, Landrat
brock - Cloppenburg. Der stellvertretendes
germeister und Erste Beigeordnete der
Friesoythe , Pg . Klassen, erössnete die E
stunde . Er überreichtedem neuen MmerM«
die Anstellungsurkunde. Anschließend stj.

"

Staatsminister Pauly, der u . a , in anech
»enden Worten der Verdienstedes Pg - LE,
gedachte und den neuin Bürgermeisterin,»
Amt ein-ftihrte. Der Staatsmintster berpsliM
Bürgermeister Lindemami mit den W» .
„Ich weiß, daß wir uns auf Sie vem!! -
können ." Kreisleiter Willy Meyer betollZ-. ,,
sei nicht leicht gewesen , für Friesoythe "

mr -,,*», ,?richtigen Man-n zu finden. Kreisleiter
Delmenhorst, verabschiedete sich von
hertgsn Kreisgeschäftsführer mit an-etst" ,.,.,
den, Worten. Bürgermeister Ltndemann
zum Abschluß.

MndgsW
durch dir Keimst

Edewecht. Die KriegerkameradME
ferer Gemeinde haben Sorge getragen,
Tag der Wehrmachtin würdiger Wem " " ,,
gen wird. Von unseren alten Soldaten
den die schmucken WHW-Abzerchen «E " ,,
Am Sonntagabend führt die KriegeM "!
schaft Edewecht einen großen KamerakM
abend durch.

Edewecht. Das WHW-OPferjchiE ^ .
am Sonntag auf den verschiedenen
ständen in unserer Gemeinde dum» ft.,»
Ueberall sind die Schützen bzw. Kle>
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,MMrci «e Träger dieses OpferschwßenS , zu.

die Partei und der Gliederungen und Ver»
Mde sowie alle Vereine eingelgdeii sind.

Edewecht . Der Gemeindc - Gcrätewettkamps
d-r LANi - » nd Sportvereine der Gemeinde Ede-

wird am 25. Mürz in Edewechterdamm
Mesttyrt.
Edewechterdamm . Das Opferschiesten

m den Bereich der Ortsgruppe Edetvechter-
WM» findet am Sonntagngchmittgg aus den
»« ttichtctcn Schieststünden statt.

Ed e
'w e chterda m >n . Der Elternabend

Msttks Jungvolks findet am Sonntagabend
M Unsere Pimpse freuen sich bereits lange

diesen Abend , und nicht weniger auch die
Ml », denen einmal Gelegenbett gegeben wird,

Einblick in die Arbeit unseres Jungvolks
eiilM.

Westerstede . Oberpostntcister Behrens,
m vier Jahre daö Westcrsteder Postamt leitet,
M am 1. April d . I . in den Ruhestand »nd
« geht nach Minden . Sein Nachfolger wird
Winspekior MagnnS Mtiller, der ' seit IM

Westerstede ansässig und als Krctsschulungs.

rag der Wehrmacht
Den Auftakt zum Tag der Wehrmacht gibt

da „Große Zapfenstreich " der Wehrmachtsteile
W Standortes.

Unter Führung der Regimcntsadjutantcn
M 18, Hauptmann Engelke , treten die Spiel»
lniic des IR 16, die Musikkorps IR 16 und
da Fliegerhorstkommandantnr mit Begleit»
NM des IR 16 um 19 .30 Uhr von » Pferde»
« kt an, um über die Rosen - , Gvttorp - und
PMimße den Platz zwischen Post und Ar-
dütsamt zu erreichen . Der Abmarsch erfolgt
Utt de» Markt , Achtern -, Lange » und Heiligen-
Mwßo.

Mit dem Eintreffen des „Großen Zapsen-
slnichs

" am Schloß ist kurz vor 20 Uhr zu
ichmi. Nach Meldung an den Standort»
Weil werden vor dem „Großen Zapfen¬
streich

" die Parademärsche des IR 16:
I./ JR 16 Marsch von Graf von Redern,

II./ IR 16 Fridericus - Rex -Grenadiermarsch
von Radeck,

III./ JR 16 Der Kvniggrätzer von Piefke,
der Artillerie Abteilung , der Flieger und der
ssiMriillcrie gespielt.

Der „Große Zapfenstreich " ist auf Anordnung
S Führers .und Oberbefehlshabers der Wehr¬
machtnur bei besonders feierlichen Anlässen

derWehrmacht zu spielen . Seine Aufführung
is! im Rahmen von Konzertausführungen Ver¬
isten.

Leider hat bei früheren Großen Zapfen¬
streiche», einer Feier , die auf mehrhundert-
Miger Tradition beruht , ein Teil der Zn-
hmrschast es an dem für diese soldatische
Zmrstrmdc würdigen Verhalten fehlen lassen,
dtdem die Musik durch Promenieren und
Rechaltung gestört wurde . Die Zuschauer,
irsmders Eltern und Erzieher werden gebeten,
Dm Hinweis Rechnung zu tragen , c
Der Zapfenstreich bedeutet den Beginn der» lhiruhe in den militärischen Unterkünften.« wird in der Zeit vom 1. 10. bis 31. 3. umW Uhr . vom 1 . 4. bis 30. 9. um 22.00 Uhr

Blasen . Daneben kennt inan ein SchlagenB Trommel.
Das Wort Zapfenstreich leitet man einmal« i dem Tannenzapfen ab , der früher das

Wahrzeichen der Gastwirtschaften bildete und« m Schließen derselben abgestrichen bzw . ab-
Bommen werden mutzte . Daneben erklärt
Mrigen Krieges versah ein Offizier die Fäs-aus denen getrunken wurde , mit einem« ach über Spund und Spundloch , und ver¬malte so den weiteren Ausschank.Der „Große Zapfenstreich " in der heutigen»«>» steht ein ganzes Musikkorps . Begleittrup-
^ aufgepflanzte , Seitengewehre und Fackel-

lcitcr der Partei im Kreise bekannt ist
Westerstede. Die BezirksbanernfchaftWesterstede hielt eine stark besuchte Versamm¬lung ab , ans der Landwirtschatsrat Daune«mann über alle brennenden Tagesfragen der

Landwirtschaft sprach . Der KreisbanernftthrerFtttje sprach ein packendes Schlußwort.
Westerstede. Der Hnnptappcll der Wester-steder Kriegcrkameradschaft sah einen starkenBesuch . Das Bild des Bnndesführers , Gene¬ralmajors Reinhard , für 60jährigc Mitglied¬schaft erhielten die Kameraden Heinr . Oelt-

tenbrunS, Friedrich Ger des, Burgforde,und Gerhard Ziese. Alle Jahresberichte lau¬teten günstig . Kamerad Spiest rief zur akti¬ven Beteiligung am Schiestsport auf.
Westerstede. Die neue Wohnsiedlung aufden « Hochknmp wächst immer mehr heran . Aufden« neu ausgeteilten Gelände sind jetzt achtWohnhausneubanten fcrttggestellt ; außerdem istem Eigenheim im Bau , zwei weitere Neubau-ten sind in Vorbereitung.
Halöbek. Die Landwirtschaftliche Bezugs-genossenschaft Halsbek -Eggcloge konnte ihrer

Generalversammlung einen günstigen JahreS-
abschlust vorlegen . Die Bilanzsumme belief sich
auf 57 647,07 NM . In der Gewinn - und Ver-
lustrcchnnng bezifferte sich der Bruttogewinn
ans dein Warenverkehr aus 14 725,65 RM , der
Reingewinn betrug 4573,44 RM . Die Mlt-
gllcdcrzahl erhöhte sich von 260 auf 270.

Halsbek. Der Gemeinschaftsabend der NS-
Franenschaft der Ortsgruppe Halsbek -Eggeloge
fand statt ; «nit ihm war der Elternabend der
HI verbunden . Es sprachen Jungstammführer
Hagendorff und Oberstaminführer IR-
Grolle; letzterer hielt einen interessanten
Lichtbildcrvortrag.

Astederfeld. In hiesiger Gegend verun¬
zierte eine alte Wohnvaraüe » och immer das
Landschaftsbild . , Es wurde dafür gesorgt , daßder Bewohner anderweitig nntorgebracht wurde.
Der Schandfleck der Gegend wurde dann nie-
dergcbrannt.

V e A t a . Vor der pharmazeutischen >Vor-
prüfnngskommission in Oldenburg bestand Erich
Klüsen er seine Vorprüfung mit dem Prä¬dikat „Sehr gut " .

GrotzdeuMlan- !
Nordsee-HI dankt dem Führer"
Jungvolk - Elternabende im Standort Oldenburg

Eltern und Pimpfe des Fähnleins 2/91
(Röwekamp ) hatten sich in der „Astoria " zuihre «» Kameradschafts - und Elternabend zu-sainmengesundcn . Der Abend stand im Zeichen
Großdcutsihlands ; Fähnleinsührer Li mb achbegrüßte d «e Anwesenden und hieß besonders
Hauptjungbmlnführer Werner Frehse und
Jungbamisührer Herbert Frese willkommen.
Herbert Frese sprach zu Eltern und Pimpfenüber dem Sinn der Elternabende , über die
Notwendigkeit des Verstehens und der Zu¬
sammenarbeit der Erziehungsfaktoren und
wies auf de» Erziehungs - und Führungsan¬
spruch der Hitlerjugend hin , deren Aufgabe es
fei , das Gesicht der künftigen Generation zuformen . „Spiel , Kampf und Leistung " war den
Leibesübungen der Pimpfe vorangestellt . Bei
Bodenturnen und Sprüngen über oen Tisch
bewiesen sie Mut und Können . Lustige Erleb¬
nisse brachten die Pimpfe von Lager und Fahrt,aus ihrem „ Sommorparadies "

, von Regen¬wetter , Radpannen und Rheinwein . > . Zwei
Scharaden in sieben bunten Bildern , die mit
viel schauspielerischem Talent gestaltet wurden
(es wirkten bekannte Größen der Bürgerfelder
Oper mit !) bezogen sich auf das „Jahr der
Gesundhettspflicht " . Ein richtiger „Consöran-cier " verband die einzelnen Bilder in geschickter
Weise . Außerdem trugen der Oldenburger
Bannmusikzug und ein kleiner Pimpf mit einer

großen Ziehharmonika sehr zum Gelingen des
Abends bet.

Im Einkehrhans zur Linde veranstaltete das
Fähnlein „Detmar tom Diek" (5/91 , Haarerv-tor ) einen Elternabend. Der Abend war
gut besucht , und was die Jungeus boten , war
wirklich wert , daß man mit ihnen in fröhlicher
Gemeinschaft mitfeicrte . Anwesend waren
neben den Eltern der Jungen Gauhauptstellen¬leiter Pg . Hetneinann, Organisationsleiter
Feil, ferner die Lehrerschaft der Haarentor-»nd Bürgersclder Schulen . Junazugsührer
Gerh . Schlüter hieß die Gäste willkommen.
Der nun einleitende Teil des Abends stand im
Zeichen Grohden tschlands. Anschließend
zeigten die Jungen Leibesübungen ain Boden
und am Pferd , die staunenswert waren . Gau¬
hauptstellenleiter Heinemann sprach dann
zu den Jungen und den Eltern , wobei er die
Haupterziehungsstätten des neuen Deutschland,das Elternhaus , die Schule und die Hitler-
Jugend der Würdigung unterzog . Der zweiteTeil des Abends war dem Frohsinn und der
Heiterkeit Vorbehalten . Es gab zunächst ein
Lustiges Allerlei , und hinterher ein Sing -Sang-
Spieb bei dem sich die Jungen gemeinsam mit
den Gästen in die Gestaltung des Programmsteilten . Für musikalische Ausgestaltung war ein
flotter Harmonikaspieler aus der Jungenschar
bemüht.

Amlswaltersitzung - er NSKSV
Die Amtswalter der Kameradschaft Olden¬

burg der NS - Krtegsopferversorgung fanden
sich gestern abend im großen Saale des „ Neuen
Hauses " zu einer Arbeitssitzung zusammen^

Bezüglich des , gau -eigenen Erholungsheimes
auf Wangerooge , „ Haus Germania "

, gab Ka¬
meradschaftsführer Niemeyer bekannt , daß
das Heim in diesem Jahre für die Mitglieder
erst vom 1 . Juni an bersitstehe , da es bis
dahin für Schulungskurse der Amtswalter be¬
ansprucht wird . Die 20 Amtswalter der Ka¬
meradschaft Oldenburg , vorwiegend die Ab¬
teilungsführer , treten die Reise am 21. Mai
an . Die Mitgliederversammlungen sollen fortan
innerhalb der einzelnen Abteilungen stattfin¬
den , und die bis jetzt bereits abgehältenen Ver¬
sammlungen lassen erkennen , daß es dem Ka¬
meradschaftsführer auf diese Weise besser mög¬
lich ist, an die einzelnen Mitglieder heranzu¬

kommen , insonderheit auch alle Fragen auf dem
weitverzweigten Gebiet der sozialen Fürsorge
zu besprechen und die Mitglieder zu beraten.
Am 29. April soll dann ein großer Kamerad-
fchaftsabend für - die Kameraden und Kamera-
dsnsrauen und ihr « nächsten Angehörigen ab¬
gehalten werden.

Sehr erfreulich waren die Ausführungen von
Pg . Nie meyer über das neue Sied¬
lungsprojekt der Kameradschaft,
das nunmehr schon so Weit gediehen ist, daß
höchstwahrscheinlich im nächsten Sommer die
Siedlung , die voraussichtlich in der Nähe des
Flugplatzes entstehen wird , in Angriff genom¬
men werden kann . Es wird sich dabei wahr¬
scheinlich um 20—30 Siedlerhäuser handeln , die
nur au Siedlerfamilien mit Kindern ausgege¬
ben werden » da diese Siedlungen Erbcharakter
bekommen sollen . Die NS -Gemeinschast „ Kraft

durch Freude " unteruirnmt für di « Mitglieder
der NSKOV vom 4 . bis zum 12. August eine
Moselfahrt für einen geringen Betrag . Die
Schießsporiabtetlung , die unter Pg . Spoh¬
le rs zielbewußter Leitung sich gut entwickelt
und bereits vier Mtglleder besitzt, die mit
einer Schießplakette ausgezeichnet werden konn¬
ten , wird eine weitere Werbeaktion unterneh¬
men . Bei weiterer günstiger Entwicklung hofft
die Abteilung zum Bau eines eigenen Schietz-
standes in der Lage zu sein.

Am Schluffe seiner Ausführungen würdigte
Kamerad Niemeyer die Großtaten des Führers,
insonderheit diejenigen , die die alten Soldaten¬
herzen höher schlagen lassen und die vorzugs¬
weise tm Monat März sich ereignet haben , an¬
gefangen von dem Tag von Potsdam im Jahre
1933 bis zu den geschichtemachendeir Ereignissen
dieses Märzmonats . Jubelnd stimmten die
alten Soldaten in das Siegheil ein.

SldendurgiWeS StaatSthealer
Heute abend:

Niederdeutsche Bühne:
,„ G rode Kinne r "

, Kummedi von Lange
Spälbaas : G . R . Seltner

Morgen abend:
„ Frasquit a "

, Operette von Lehar
Musikalische Leitung : Willy Schweppe
Inszenierung : vr Schtedermarr

Tenorgastspiel in „Frasquita"
In der morgen abend stattfindenden Aus¬

führung der Operette „ Frasquita" von
Franz LehLr wird Eugen Winterschladen
vom Stadttheater Krefeld die Tenorpartie als
Gast singen . Die Titelpartie der spanischen
Tänzerin Frasquita singt wie auch bei oen
ersten Aufführungen Annemarie Eichel¬
mann.

Niederdeutsche Vührre
(Ollnborger Krtng)

Zum letzten Male „Grobe Kinner"
Heute abend wird Friedrich Langes Kummedi
„ Grode Kinner "

, die zu einem überaus starken
Erfolg geworden ist, zum letzten Mole über die
Bühne des Staatstheaters gehen . Auch in der
morgigen letzten Aufführung werden wir die
prächtige Besetzung der bisherigen Aufführun¬
gen finden , so daß wieder mit einem großen
niederdeutschen Komödienabend gerechnet wer¬
den darf.

FamMen -Nachrichte«
anderen Blättern entnommen!

Geboren:
August Drieling und Frau Clara gsb . Etters,

Westerstede , eins Tochter
Karl Oetken und Frau Tini geb . Töpken , Sandfeld,

ein Sohn
Georg Nissen und Frau Annallese geb . Saalbach,

Einswarden , ein Sohn
Albert Lampe und Frau geb . SchtteP , Cloppenburg,

eine Tochter -

Verlobte:
Mma Geeiken mit Hermann Stolle , Grad/Dötltngen
Gestorben:
August Gregaret , Delmenhorst , 58 Jahre
Witwe Minna Strobel , Delmenhorst , 73 Jahre
Vernarb Kellermann , Astrup , 70 Jahre
Johann Friedrich Quathamer , Bohlenbergerseld,

73 Jahre
Hello Karels , Emden , 69 Jahre
Joseph Tabeltng , Garrel , SS Jahre
Maria Werner , Halen , 27 Jahre
Theda de Buhr , Hagerwilde , 11 Monate
Bernhard GerdsS Osterkamp , Ost -Großefehn , 63 Jahre
Johann Borchers , Wilhelmshaven , 71 Jahre
Marte Etters , Wilhelmshaven , 71 Jahre
Antje JalobS geb . Bents , Wilhelmshaven , 47 Jahre
Hinrtch Müller . Wilhelmshaven , 7S Jahre
Enna Hüpers geb Baals , Oldenburg , M Jahre
Erich Schulenburg , Brake , 23 Jahrs

Air « dwei Rubrik veröffentlichen wir
^ °« an»e>gen bis zu 100 Wörtern nur

„,» °. ^ " ndichr,st . Das erste Won wird
hervorgehoben . Jedes Wort°>!»> 8 Stellengesuche « 4 M.

« K VE 8 psSMkM
Kloinamviaen dev . Oldenburger Nawrlwlen"

Wörter mit mehr als IS Buchsladen
werden doppelt gerechnet . WorrkUrzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Tarif.

Be , Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestevt

Votmimgsmavtt
3>vei

(Osten und We-
N « lt Zubehör , Balkon . Bad
Wo» ^ " benutzung an beruss-
S ^ Danie zu vermieten . Rog-

25 Hochpart , rechts.
iT>Mtgung 10 bis 1. 5 bis 8.

Festangestellter
sucht für sofort oder später 2-
bts 3-Zlmmer -Wohnung nnt
Zubehör . Angebote unter E W
394 Oldenburger Nachrichten.

Kleine
ckmmerEohnung zu vermie-

-OLmerdiek , Am Strehl 40.

Garage
für mehrere Autos , auch als
Werkstatt oder Lagerraum geeig¬
net , zu verm . Nadoriter Str . 127

dermal« dtaum als Läger zu
Näheres unter E S

< ^ ld «wurger Nachrichten.

Stallgebäube
( größeres ) in derNähedesPlatzes
der SA . auch als Lagerraum , zu
vermieten oder zu verkaufen . An¬
gebote unter F B 396Oldenburgee
Nachrichten

. (Heizung ) als
Unter Ä dermleten . Angebote

Oldenburger

Meldung
mit Zimmer , möglichst
^ 'schmäh,', " Oldenburg , Bad
As ÄMn oder Umgegend
ler E Angebote un
Achten

E Oldenburger Nach'

Sst KU
bis 70
U 392

Hausgehilfin
(Berufsschülerin ) oder älteres
Mädchen zum 1 . April oder 1.
Mai gesucht. Rüge , Margareten¬
straße 12 unten.

Jüngerer
landwirtschaftlicher Gehilfe zum
1 . April oder später gesucht. D.
Mönnich , Neuenwege bei Olden¬
burg , Telephon 5385.

Zum
1 . Mai etwas erfahrenes junges
Mädchen für Beamtenhaushalt
(vier Personen ) in Oldenburg
Pflicht . Angebote unter E T 39
Dldenburger Nachrichten.

Erfahrene
Hausgehilfin zum 1 . April ge
sucht. Metnardusstratze 18.

Sffene Stetten
Junges
Mädchen als Haustochter zum
1 oder 15. Mai für die Saison
gesucht. Dasselbe kann sich aus¬
bilden tm Kochen und am Bü
fett . Vertrauensposten , Ferd
Spree « , Strandhalle und Bahn¬
hof , Nordfeebad Eckwarderhörne
( Nordenham Land ) , Telephon
unter Tossens Nr . 58. _

Zuverlässige
Hausgehilfin oder Dreiviertel-
taghilse sofort oder später ge¬
sucht. Frau S . Oehmcke, Stem-
weg 35.

Pflichtjahrmädel
gesucht. König . Breme:Bremer Str . 62,

Sprechstundenhilfe
von Zahnarzt gesucht . Angebote
unter B 473 an Büttners A .--E .,
Handelshos.

Landwirtschaftlicher
Gehilfe zu sofort oder später ge¬
sucht. Familienanschluß . Georg
Janßen , Ocholt.

Berussschülerin
vormittags gesucht. Vorstellen
bis 15 Uhr . Metzer Straße 36.

Junges
Mädchen zum 1. Mai in gepfleg
tem Haushalt gesucht. Kochen
kann erlernt werden . Köhler,
Hochhäuser Straße 5.

'

Hausgehilfin
gesucht . , Staustratze 14.

Malergehilsen
gesucht. F . de Boer , Alexander-
straße 158.

Zum
1 . April erster Bäckergeselle ge¬
sucht. Dampfbäckerei Lange,
Wardenburg , Fernruf 236.

Wegen
Einberufung suche ich zum 1.
April einen 2 . Bäckergesellen.
Trotz leichter Arbeit guter Lohn.
Ernst Lobers , Bäckermeister,
Nordenham.

Jüngerer
Bäckergeselle auf sofort gesucht.
Gerhard John , Achternftratze 27

WAryv
im- Klewimg

Eilt
Zwecks Auffüllung meines La¬
gers brauche ich dringend ge¬
tragene Garderoben und Fuß-
eng . August Smid , Ritterstrabe
!, Ruf 4359, neben der Haupt¬

post.

Mr Wohnung
und Gaushalt

Herd
(fast neu ) und Lederhose , gut
erhalten , zu verkaufen . Eversten,
Am Schießstand 4.

Küchenherd
(vernickelt , neu!neu ) zu verkaufen
Sonnenstratze 38.

Laa - mlvtfrhaft
an - Garten

Mehrere
leichte und schwere Ackerwagen
abzugeben . Nachzufraqen Olden¬
burger Nachrichten.

Obstbaume
Frucht - und Ziersträucher , Hek-
kenpflanzen , Rosen , Koniferen,
Rhododendron , Azaleen . Adolf

ahn , Osternburg , Leffersweg 2.
!artenanlagen werden sauber

ausgeführt . -

Sahvzsago
Personen-
und Lastkraftwagen zu kaufen
gesucht. , Schäuble , Hauptstr . 45.

Lweamott

Apri ? lammend , zu verkaufen.
Schützenweg 41.

Geldmarkt
10000 .—
RM , aucht geteilt , aus sofort oder
später auf sichere Stadtdypothe,
von Selvstgeder anzuleiden ge¬
sucht. Angebote unter F A 395
Oldenburger Nachrichten

Vevfrmedsaes
Schrrrnglncke
„ Wefra " is de eenzigste , de Tors.
Briketts , Antraziehtköl brennt.
Jan Wetjen . Westerscheps -Ede¬
wecht, Anrop Harkebrügge 8.

Husten
Sie ? Dann Anis -Fench .bonbon.
Beutel 35 Pf . Millers , Drogerie
am Frtedensplatz.

Preiswerte
neue und gebrauchte Pianos.
Pianohaus L . Klapproth . Start¬
linie 3 a.

Suche
im Aufträge alte Uhr , gez .. v.
Breton . W . Greift , Baumgar-
tenstratze 6.



1 060
Kabarett ..Eulenspiegel"

Bei jedem Programmwechsel beweist unsere Olden¬
burger Kleinkunstbühne ihre Leistungsfähigkeit aufs
neue ; auch für die zweite Märzhälfte wieder hat sie
weitgereiste Künstler verpflichtet , unter denen diesmal
die Artisten im engeren Sinne überwiegen . Der in
den letzten Spielsolgen stark berücksichtigte Humor
wird nur vom Ansager und Conferencier Erich
Döring - Georgi vertreten , und das in einer
ganz eigenen , im allgemeinen sehr wirkungsvollen
Art und Weise . Er plaudert nicht nur amüsant und
unterhaltend über alle möglichen Dinge des Lebens,
er erzählt , auch einen aus Buch -, Theaterstück - und
Filmtiteln zusammengesetzten schaurigen Kurzroman,
wartet mit politischen Umdichtungen klassischer Poesie
auf und versteht cs vor allen Dingen ausgezeichnet,
schlagfertig aus ihm zugeworfenen Worten und sogar
ganzen Zitaten Reime zu machen . Die zwei Wor-
chesters zeigen hochvollendete Equilibristik , zunächst
völlig ohne Geräte , später dann als Hermann

und Eo . auf rollender Kugel , schwierige Sachen,
für die sie reichen Beifall ernten . In Gerty Gert
stellt sich eine Meisterin des Kunstpfeifens vor ; ohne
Instrumente , nur unter Zuhilfenahme zweier Finger
bringt sie in weichem , vollklingendem Ton bekannte
Melodien von Zeller , Lincke und Strauß zu Gehör.
Joe Kelly, der Jongleur , spielt mit beachtlicher
Sicherheit mit großen und kleinen bunten Bällen , mit
Stäben , Tellern und — mit sich selbst . Den Höhe¬
punkt der Vorführungen stellt Wohl die Nummer der
von einer Auslandstournee zurückgskehrten zwei
Br asellos dar , deren hervorragender Schlapp¬
drahtakt schon an vielen Orten Bewunderung hervor¬
rief . Was sie auf ruhendem und schwingendem Seil
bieten , gehört zur ganz großen Klasse , sei es nun,
wenn sie , einer den anderen tragend , auf der schmalen
und noch dazu beweglichen Fläche balancieren , oder
sei es in den Szenen mit Rad , Leiter und Tisch in
luftiger Höhe . Fried Braun und seine Solisten
begleiten in bereits bekannter Exaktheit auch dieses
Programm und spielen zum Tanz.

Karl Heinz Schlange.

Aus Sl-enburger Lichtfpieldüulern
Wall-Lichtspiele

„Hoheit tanzt inkognito"
Ein echter Amerikaner , nehmt alles nur in allem.

Die Handlung ist nichts , will auch gar nichts sein.
Sie stammt aus dem Land der Operette , und so nach¬
sichtig wie wir ste bet einer Operette betrachten,
müssen wir es auch hier tun . Denn dann bleibt noch
genug , noch übergenug übrig , um uns zu ergötzen.
Eine Fülle von Licht- und Toneffektsn rauscht vor¬
über , daß man gar nicht merkt , wenn hin und
wieder der Verstand nicht recht auf feine Kosten
kommt . Immer aufs neue muß man die wirklich
filmische Kunst der Yankees bewundern . Es zeigt
sich auch in diesem Revuefilm ihr Sinn für die feinste
Nuance der Bildeinstellung , die unendliche Disziplin
in den Massenszenen und ein fantastisches Finger¬
spitzengefühl für Beleuchtungspointsn . Und das ist
eben Film -Wirkung aus dem Bild . Im besonderen
„steht " der Film dann noch auf den bewundernswert
hübschen Beinen der E l e a n o r , P o w e l l . Sie ist
die Hoheit , die inkognito tanzt — und wie ste tanzt.
Mein dieser unerhörten Kunst wegen , die durch eine
aus gleicher Höhe stehende Revueinfzenierung unter¬
stützt und unterstrichen wird , lohnt es sich, diesen
Film zu betrachten . Darüber hinaus aber bietet der
Film auch musikalisch sehr viel , wobei man Nelson

Eddys strählende Stimme mit Genuß hört . Der
groteske amerikanische Humor fehlt natürlich nicht.
Alles in allem ein Film des Vergnügens . Im Bei¬
programm ein Kulturfilm über die Schönheiten der
Insel Rügen.

Capitol
„W,a ssersürCanitoga"

Im Norden des britischen Dominions Kanada liegt
der Ort Canttoga; dorthin führt dieser von
Herbert SeIpin inszenierte Bavaria -Film . Auf der
Baustelle der Canitoga -AG , die den Auftrag hat , eine
Wasserleitung zu legen , arbeitet auch der Ingenieur
Oliver Montstrart . Er meint , in drei Wochen würde
das ihm und feinen Arbeitskameraden anvertraute
Werk vollendet sein , da — ereignet sich die erste Kata¬
strophe . Die doppelte Menge des zur Sprengung
befohlenen Dynamits reißt nicht nur die genau be¬
rechneten Erdmassen weg , ste zerstört auch einen
großen Teil der bereits fertigen Strecke . Oliver
wittert Sabotage, stellt den mutmaßlichen Ver¬
räter zur Rede , schießt ihn nach dessen Höhnischer
Antwort in Notwehr nieder und — flüchtet . S06
Dollar Belohnung werden für seine Ergreifung aus¬
gesetzt, doch ein halbes Jahr lang bleibt er ver¬
schollen . Im Silvestertrubel erst taucht er plötzlich
wieder auf . Da . am Bau der Wasserleitung in¬

zwischen in der Hauptsache neue Arbeitskräfte be¬
schäftigt find , gelingt es ihm , unter dem Namen
Oliver Nicolsen wieder seinen alten Platz einzu¬
nehmen . Während er fort war , ist ein Zwischenfall
dem anderen gefolgt . Schon verzweifeln die Ver¬
antwortlichen , glauben ste doch erst an bloßes Wirken
von Naturgewalten , dann , als auch ihnen nach und
nach ein ganz persönlicher Gegner immer annehm¬
barer scheint , daß es ihnen nie gelingen würde , dessen
unheimliche Macht zu brechen . Nun , Oliver gelingt
cs trotzdem . Auf seinen Vorschlag hin werden neue
Arbeitsmethoden angewandt ; ein sogenannter Caisson
wird gebaut . Doch auch jetzt . noch scheuen die Ver¬
brecher kein Mittel , ihre lichtscheuen Pläne weiter¬
zuführen . Tot liegt der Hüter der Sprengstoffvorräte
vor feinem Magazin , in dem zwei Dynamitpatronen
fehlen . Zu früh triumphiert der Täter , als er , in
die Enge getrieben , sich zu erkennen gibt . Im aller¬
letzten Augenblick rettet Oliver unter Einsatz feines
Lebens das Werk . — Wer könnte diesen Tollkühnen
besser verkörpern als Hans Albers? Zu ihm ge¬
sellen sich Charlotte Susa und Hilde Sessak als
zwei Frauen , die ihn lieben , ferner Peter Votz,
Josef Sieber und viele andere Darsteller , die in
schönster Weise dazu beitrugen , daß diese zweistündige
Verherrlichung des Mutes und der Ehrlichkeit mit
dem Prädikat „ Künstlerisch wertvoll" aus¬
gezeichnet wurde . Karl Heinz Schlange.

Burg-Lichtspiele
„ Die Unschuld vom Lande"

In Neuaufführung bringt das Osternburger
Filmtheater hier ein Lustspiel , das infolge der
launigen Anlage seiner Handlung , mehr aber noch
dank der hervorragenden Darstellung feiner Mtt-
wirkenden eineinhalb Stunden lang das Publikum
immer wieder laut auflychen läßt . Kein Wunder —

haben doch bekannte männliche und weibliche Komiker
die Hauptrolle inne . Vor allem Lucie Englisch
und Ralph Arthur Roberts fallen auf , jene als
die Unschuld vom Lande , die irgendwo , wie man
so sagt , aus dein Bayrischen Wald nach Berlin kommt,
dieser als Theaterdireltor , der das Annerl durch
einen Autounfall kennenlernte , und der von seiner
besseren Ehehälfte der allzusehr zunehmenden „ Auto-
unsälle " wegen verlassen wird . Schon bearbeitet der
dem Hause befreundete Rechtsanwalt die Scheidungs¬
klage , da zeigt sich nach vielen heiteren Zwischen¬
fällen die Unschuld vom Lande , die sich unterdes mit
des Direktors Diener verlobt hat und dem in der
Küche behilflich ist , von ihrer energischsten Seite.
Dis Regie dieser ganzen lustigen Angelegenheit führte
Carl Boese. — Eine andere nette Komödie laust
im Beiprogramm ; ste nennt sich „ Krach im Förster¬

haus ", wurde von Hugo Fischer - Köp » ,
anderen beliebten Schauspielern gestaltet und 2
sich um einen fast noch größeren Krach hervorrni«
von einem Mädel absichtlich in Szene gesetzi- '
Wechslung . Aber auch diese verwickelte GeschW.
gut aus . Karl Heinz Schlag

Oldenburger Lichtspiele
„ Napoleon ist an allem schuld"

Soviel wirklich geistreiche Pointen wie die» s,»
einen neuen Lustspieltyp wegweisende Tobis -« »-
haben bisher wenige Filme aufwetsen können N-
antwortlich zeichnet als Autor wie auch M
Re gissen r und als Hauptdarstellers

"
,,

Goetz, der bekannte Schriftsteller und Dichter «
verkörpert hier nicht nur den englischen Nccho

'
ie«

forscher Lord Caverfchoot , der mit seinem Fr« !,
Lord Cunningham zu einer bedeutenden Taguna
Napoleonforscher der Welt nach Paris fährt und »»«
dort , seiner Frau ein auf seltsame Weise arbeiMz
gewordenes Revuegirl mit heimbringt , sondern «
den zeitweilig gewissermaßen als spukenden Gei»
tretenden großen Korsen selbst , beide Rollen
einzigartiger Eindruckskraft erfüllend . "

kluge GattinV wird von Goetz ' Gemahlin Val« ,
von Martens gestaltet . Die Figur des wie Caw.
schoot ebenfalls leicht spleenigen Cunningham W!
Paul Henckels den rechten Interpreten gesund!»
Ausgezeichnet in diese witzige Gesellschaft haßt ->«« i
Else von Möllendorf als das Mädel , das 2
eigene Schuld hinter Napoleons „ ff " ein „PiinkWn- !
setzen mutzte und aus Grund solcher historischen y»> >
kenntnis in allerlei nie geahnte Erlebnisse HW«,

'

gerät . Zu der Fülle der auf der Leinwand abrii,
lenden amüsanten Ereignisse , in deren Mitteln» !- 1
eine glanzvolle Revue steht , braucht nur erwähnt i

'

werden , was Curt Goetz seinen gesammelten Weib»
als Prolog voranstellte , denn das gilt auch ln dies» I
Fall , vielleicht sogar ganz besonders : „Ich habe « ,
dem Leben mich gefreut , gestritten und geplagt, »A
was ich ungefähr zu sagen Hatte , das Hab' ich„», I
gefähr gesagt ." — Der im Beiprogramm lausend! I
Farbfilm „ Vom Hauswirt und Mieter aus d» I
Meeresgrund ", ausgenommen in der Tiefe des
von Neapel wird , wie der Hauptfilm , jeden Bei

Neumond 3.1s M I

Niemand in der Welt wird um
^Helsen , außer wir helfen uns <

Adolf Hitler
Vei der Eröffnungsfeier des lvhll ). 1Z38M

. . . sie Hvisse » , HrMsr«» sie Me „^ strs " rsueiien!

Ammer in Form bleiben d darauf kommt es an!

^Skiläufen ist für stlich nichtnurBeriifi
'sovdernLeideNschafk", meinte LerrLeinzErmel,

Skilehrer in Berlin NW 87, Franklinstr. 8 , als wir mit ihm am Neujahrstage 1939 in
Brückenberg/Schles. sprachen. „And weil ich den geliebten Sport auch im Sommer nicht
miste» möchte, weil ich immer in Form bleiben wollte, habe ich so lange herumgeknobelt,
j>is mir die Erfindung der sogenannten „Bürstenbahn " gelang . So brauchen di«
tzkisahrer jetzt die geliebten Bretter auch im Sommer nicht ruhen zu lasten. Ob lch
Meinen Skiunterricht aber draußen im Gebirge erteile oder in Der Skihalle Berlin —
flachgetaner Arbeit raucheich gerne eine Cigarette. Für mich als Sportler heißt es aber,
darin Maß ,halten : Ich wähle eine leichte, wohlschmeckendeCigarette wie die „Astra".

Viele gute Cigaretten
gibt's auf der Welt —

aber nur eine . Astra"

ImLotel „CapPokoniö " inderNosen
stadt Pinneberg , das viele Original-
Einrichtungen des bekannten Paffa¬
gierschiffes gleichen Namens zu be¬
sonders reizvoller Wirkung vereint,
sprachen wir am 27. l . 1939 den In¬
haber', Lerrn Otto Olbers persönlich:
. Als Chefingenieurder„CapPolonio"
habe ich so ziemlich die ganze Welt
kennengelernt", meinte er. „And ich
kann nur sagen, so verwöhnt meine
Zunge auf diesen Resten geworden
ist , so viele gute Cigaretten ich auch
überall auf der Welt geraucht habe -
für mich gibt es heute nur eineMarke:
die „Astra" ; denn sie schmeckt hervor-
raaend gut und ist außerdem leicht."

4

Kier findet der Wunsch des modernen Rauchers Er¬

füllung : Reiches Aroma und natürlich gewachsene

Leichtigkeitin einer Cigarette vereint . Darum greifen täg¬

lich mehr und mehr genießerische und überlegende Raucher
' zur „Astra " . Besondere Kenntnis der Mischkunst und der

Provenienzen ist das ganze Geheimnis - Zm Lause Kyriazi

lebt sie «Mt, vom Großvater auf den Enkel vererbt , in dritter

Geschlechterfolgeals die « ste und vornehmste Pflicht des Inhabers.

Rauchen Sie „Astra " eine

Woche lang . Dann werden Sie

bestätigt finden, daß sie aroma-

tlsch und leicht ist. Kaufen Sie

noch heute eine Schachtel „Astra " !

Zum Vorteil
des Rauchers

Jedes Jahr bringt andere
klimatische Verhältnisse,
und damit wechseln auch
die besonderenEigenarten
des Tabaks. Von 100 oder
159 erprobten Provenien¬
zen sind oft nur 5 oder 19
für die „Astra" geeignet.
Auswahl und Mischkunst
machen es möglich, der
Grundforderung für di«
„Astra" zu entsprechen:
Reiches Aroma vereint
mit natürlich gewachsener
Leichtigkeit. Im Lause
Kyriazi tritt zu der Tech-
nik der Organisation das
familiengebundeneWiffen
umTabak durch Erziehung
von Kindesbeinen an .Bei¬
des gibt die Sicherheit,
unabhängig vom wechseln¬
den Klima ausdem Besten
immer das Richtige aus-
zuwählea.

„Astra " , „Astra"
und nochmal „Astra " !

„Die „Astra" wird bei mir dauernd ver¬
langt ", erzählte uns Lerr Carl Shguue
aus Lerten , Friedrichstr. ! 3, den wrr am
27. 1. 1939 als Cigaretten - Boy iw vow
Kaiserhof, Münster / Westfalen kennen-
lernten. „Ich kann das verstehen, denndiese
Cigarette schmeckt ausgezeichnetundistwirt¬
lich leicht. Deshalb rauche ich sie ja auM
selbst. Vor allem aber weiß jeder , der
sieht, wieviel die „Astra" geraucht wiro,
daraus auch gleich, daß diese Cigarettesre»
frisch sein muß. And wer mag schon a»
Cigaretten ?"

Leicht « » v o r o m q 1 L f ch Vq« - mehr Kre « - e für
/
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Bald hätte ich über Kleinigkeiten die Haupt¬
sache der Pumpstation vergessen , das Fort ! Es
liegt inmitten der Wüstenstadt, und sein
massiger Turm ist das einzige mehrstöckige Ge¬
bäude. Man staunt über die starke Befestigung
der Anlage , und Mr . Meadows scheint mich für
einigermatzen naiv zu halten, als ich frage , ob
eine solche Festung überhaupt notwendig sei.

„Es sind häufig Ueberfällevorgekommen auf
die Oelleitung"

, werde ich aufgeklärt. „Bei
Unruhen kann sich die ganze europäische Be¬
satzung der Station in das Fort zurückziehen,
wo Wasser und Lebensmittel für drei Monate
aufgespeichert sind ."

So gemütlich , wie Mr . Macphersonin seinem
sicheren Büro in Jerusalem die Wüste geschildert
hat, scheint sie also doch nicht zu sein . Jbn Saud,
der Beherrscher fast ganz Arabiens, wird immer
anspruchsvoller . Man erzählt uns , daß erst kürz¬
lich zwei englische Flugzeuge durch Sturm in
sein Gebiet abgetrieben wurden. Sie wurden
abgeschlossen , und Jbn Saud sandte die beiden
Leichen dem High Commissionervon Palästina.
Der Mann hat Schneid.

Die Weltmacht JPC aber läßt sich nicht ab-
schrecken. Ihre 10- Millionen-Pfund -Oelleitung
schützt sie mit allen Mitteln . Panzerwagen und
mit Maschinengewehren bewaffnete Lastwagen
versehen den Sicherungsdienst. Von all dem ist
freilich nichts zu merken , als wir abends mit den
Ingenieurenbeim Essen sitzen. Würde draußen
nicht ein Sturm rasen und feiner Sand an den
Fensterscheiben herunterrieseln, so könnte man
glauben, sich im Speisesaal des „ King David"
in Jerusalem aufzuhalten. Genau so geborgen
fühlt man sich . Die Aufmachung läßt noch viel
weniger vermuten, daß wir uns mitten in der
Wüste befinden . Lautlos serviert ein in tadel¬
losem Weiß gekleideter Araberboy. Eine in der
Druckerei der Station hergestellte Speisekarte
verkündet Genüsse , die zum Teil mit dem Flug¬
zeug frisch herangeschasst waren.

Trotz solcher Genüsse und einem hohen
Monatsgehalt möchte ich doch kein Ingenieur
der JPC sein . Die Langeweile frißt die Seele

MMW
. . . well sie alle nicht lesen können

Aufnahmen (2) : Wissenschaft !. Nachrichten-Zentrale

bei lebendigem Leibe auf. Drei Jahre in der
Wüste sind keine Kleinigkeit . In der nächsten
Station,ist alles so wie in H 5 . Das Bad ist
gleich erfrischend , das Essen gleich gut, der Boy
gleich sauber, die Ingenieure gleich freudlos.
So ist es auch in H 3 : Zimmer Nummer 2
und 3 , das Bad gleich erfrischend usw . Er ist
schon fast langweilig, dieser Komfort der Wüste.
So undankbar ich der Menschi

Varty in S. 2
Mr . Tahler, der Manager von H 3, überreicht

uns eine Einladung zur „Party " in H 2 . Was
das sei, wollen wir wissen . „Es sind die ge¬
selligen Zusammenkünfte, die alle zwei Monate
in einer Station stattsinden; sie sind unsere
einzige Erholung von dem nerventötenden
Dienst auf den weltvergessenen Stationen . Gern
sind wir dabei.

Mit mehrerenAutos , besetzt mit Ingenieuren
von H 3 und H 4, fahren wir gemeinsamüber
die Oase Rutba Wells, dem Stützpunkt der
Autostraße von Damaskus nach Bagdad, nach
H 2. Die Entfernung zwischen H 3 und H 2
beträgt ca . 230 Kilometer. Die Engländer fah¬
ren das mit ihren starken Fordwagen in vier
Stunden . Ihnen sind jeder Stein und jedes
Sandloch der Wüstenpiste bekannt . Wir haben
Mühe, Schritt zu halten; manchmal nähert sich
das Kühlerthermometerbedenklich dem Siede¬
punkt . Der überladene Expeditionswagen ar¬
beitet schwer in dem unwegsamen Gelände. Die
Engländer fahren wie die Rennfahrer. Für sie
bedeutet dieser Ausflug nach H 2 eine Sport¬
sährt, für uns ist es ein Stück Weges quer durch
Asien . Wenn ihnen eine Feder bricht , so wird
sie in den JPC -Werkstätten ausgewechselt . Wir
aber dürfen uns nicht auf Experimente ein¬
lassen . Bei uns mutz die Dauerhaftigkeit und
nicht die Geschwindigkeit entscheiden.

H 2 hat festlich gerüstet für seine Gäste . Von
allen Stationen sind sie gekommen . Nur H 5
Mt . Der Weg von zweimal 500 Kilometer ist
Zu lang für einen Sonnabend-Sonntag -Aus-
siug . Auch einige Damen sind hier. Sie scheinen
von H i gekommen zu sein , das am Euphrat
mgt und ein halbwegs erträgliches Klima hat.
Nach dem umfangreichen Festessen und den
Michen Trinksprüchen „ Long live the King"
stehen sich achtzehn Herren und drei Damen im
Salon tanzbereit gegenüber. Unsere Smokings,
° ie man im Englischen nur „ Dinner jacket"
nennen darf, sind zwar von der Reise etwas
Zerdrückt , doch nach der vierten Ginrunde sieht
°as niemand mehr. Der Leser möge entschul¬
digen , daß so oft von alkoholischen Dingen die
Rede ist, doch läßt sich diese Seelenmedizin nur
schwer aus dem Koloniallebenfortdenken.

Von „its a long way to Tipperary " bis zu
»MH baby , J 'm in love with You" war ein
reichhaltiges Repertoire an Schallplatten vor¬
handen, und der ' einigermaßen beleibte Ober-
wgenieur von H 2 wurde nicht müde , sich und
Ume Partnerin schwitzend und schnaubend über
bas Parkett — jawohl, Parkett — des Wüsten-
"ungalows zu schleppen . Gymnastik tat allen
diesen an ihre Oelpumpen geketteten Jnge-
."uuren gut . Freilich ist ein Tanz unter
Epischer Schwüle nicht gerade das Ideal . An¬
regender war der Kreis, der sich um den behelfs-

errichteten Bartisch gebildet hatte. Da"Uwe nicht wenig hinter die Binde und manch¬
mal auch versehentlich ins Frackhemd gegossen.

^ llte nach jedem weiteren Whisky einen
aeuen Fahrtrekord für die Strecke Damaskus-
Bagdad auf . Um Mitternacht ist er bereits bei

unglaublich klingenden Zeit von 15 Stun-
»en für die 800 Kilometer lange Wüstenfahrt
, ,

»?wngt . Dann zieht er sich aber verschwiegen
erscheint nach geraumer Zeit, zueuen Rekorden aufgelegt. Er kommt aber nie" Mer als unter Io Stunden ; dann muß er

'eoer unterbrechen . Der Fassungsraum seines
^ sichtlich gering. Er hat Pech , der

ullne Mr. L.
diM^ r tobt die Party . Nach den etwas lang-

englischen Tanzmelodien lösen unsere
-pmrten „ Die Berge, die sind meine Heimat"

und „An der schönen blauen Donau" große
Begeisterungaus . Steife englische Höflichkeit ist
diese Beifallskundgebung bestimmt nicht mehr,
dazu ist die Stimmung schon zu gehoben . Be¬
trächtliche Mengen Bier und Whisky werden
vertilgt. Aber auch der bürgerlichste Betrachter
könnte das nicht verurteilen, sind doch diese
„ Parties " das einzige Vergnügen von Men¬

schen, die , weit von der Heimat entfernt, ein
aufopferndes Leben in der Einsamkeitder Wüste
führen müssen . Sie finden nur sechsmal im
Jahre statt.

Ziemlich nüchtern war der Gastgeber des
Festes, der Manager von H 2. Je mehr Flaschen
den Boden bedeckten, desto länger wurde sein
Gesicht. Er hat für die Kosten des Vergnügens
auszukommen . Im stillen rechnet er mit 60 bis
70 Pfund . Es bleibt ihm nur der Trost, dies in
zwei Monaten auf H 3 gründlichwettzumachen.
Am Morgen geht alles ins Freie. Ein Golfplatz
von unendlicher Weite steht zur Verfügung.
Boys schleppen Schlägertaschen und Whisky¬
slaschen . Mächtig holt einer der Spieler aus,
und klirrend zerspringt eine Flasche in tausend
Stücke . Whiskyflaschen sind keine Golfbälle.

Um 8 Uhr früh wird es schon drückend heiß.
, Alles zieht sich zurück unter die Moskitonetze
und schläft . Totenstille herrscht in der ganzen
Station . In den vier Türmen des Forts aber
sitzen arabische Soldaten und halten Ausschau.
Nur jetzt kein Ueberfall, beten sie zu Allah, die
Masters würden furchtbar schimpfen , wenn man
sie wecken müßte.

Um 6 Uhr nachmittags wird es wieder leben¬
dig . Das ist 3 Uhr JPC - Zeit. Die Irak
Petroleum Company hat sich sogar eine eigene
Zeitrechnung, die Greenwichzeit , zugelegt . Führt
doch die „Pipeline" durch drei Länder mit ver¬
schiedenen Zeiten, und das könnte leicht zu
Jrrtümern führen.

Es folgen nun im weiteren Verlauf des
Festes Hunderennen. Nicht mit lebendigenTie¬
ren, sondern mit Pappdeckelhunden. Sie werden
in Reih und Glied aufgestellt , und die hübscheste
der drei Engländerinnen wird dazu ausgewählt,
mit Würfeln das Geschick der Hunde zu be¬
stimmen . Es wird hoch dabei gesetzt, und die
Spieler geraten in eine recht unenglische Be¬
geisterung . Siegende Hunde werden umarmt . .

Abends wird wieder getanzt, getrunken nur
mehr wenig. Um Mitternacht löst sich die Party
auf, man besteigt die Autos und fährt durch
die nächtliche Wüste in die Heimatstatton zurück.
Montag früh ruft die Pflicht, und die wird
trotz Katerstimmung erfüllt. Die Weltmacht
JPC ist stets auf ihrem Posten.

Während die Ingenieure schon wieder in
ihren Stationen arbeiten, bummeln wir lang¬
sam von H 2 nach H 1 . Wir befinden uns in
einer Art" „blauer Montagstimmung"

. Bei den
Hunderennen haben wir zwar nicht viel ver¬
loren, aber vielleicht macht uns Neulingei» des
Tropenlebens der ungewohnte Whisky zu schas¬
sen . Dreieinhalb Stunden rechnet man für die
Fahrt zur nächsten Station . Eigentlich sollten
Wir schon lange dort sein . Aber der Kilometer¬

zähler rückt heute so besonders langsam vor¬
wärts . Noch immer ist von den Funktürmen
nichts zu sehen . Langsam bummeln wir weiter,
es ist ja noch Zeit. Da nähert sich eine Staub¬
wolke und entpuppt sich als Hilfswagen der
JPL.

„ Wo bleiben Sie denn so lange? " fragt der
Engländer neben dem arabischen Fahrer . „Ist
Ihnen etwas zugestotzen ? "

„ Nein, gar nichts ."
„ Sie sind schon seit zwei Stunden überfällig,

wir dachten schon . . ."
Gemeinsam fahren wir nach H 1 . Daß man

uns dort telegraphisch angemeldet hatte, ist
wiederum ein Zeichen , wie wachsam die JPC
trotz der gestrigen fröhlichen Party ist.

Mit einer gewissen Wehmut nehmen wir in
H 1 am nächsten Morgen das letzte reichliche
Frühstück auf englische Art. Unser Weg folgt
nun dem Euphrat nach Süden . Bleiern schwer
wälzt er seine Fluten durch die Wüste . Monoton
knarren und ächzen die Wasserräder, die das
kostbare Naß aus dem Fluß heben und den
Oasen an den Usern des biblischen Stromes
zuleiten.

„ Lome to Bagdhad !" schreien die grellen
Plakate in den Reisebüros von Jerusalem,
Damaskus und Kairo. „Tausendundeine Nacht
. . . Harun el Raschid und die romantischeStadt
der Kalisen " werden in verlockenden Bildern
gepriesen . Welcher Reisende vermag diesen Si¬
renenrufen zu widerstehen? Erwartungsvoll
legen wir die letzten Wüstenkilometer zurück.
Wann werden endlich die sagenhaften Kuppeln
und Minaretts der Kalifenstadtaus dem Dunsch
der Ferne tauchen ? Gespannt blicken wir übest
die Weite der Wüste . Wir halten nach den ersten
Wahrzeichen der Märchenstadt Ausschau, von
der wir uns soviel erträumen. Vorwärts eilt
der Wagen über den flimmernden, harten Sand.
Jetzt taucht am Horizont ein schwarzer Streifen
aus , nimmt Größe und Form an. Bauwerke
werden erkennbar. Sind es Moscheen ? Nein,
schon ist die erste Enttäuschung da: ein hoher
Mast mit einer Windfahne, ein modernerBeton¬
turm, ein zweistöckiges Gebäude, große Schup¬
pen — als Hangars treten sie in den Gesichts¬
kreis . . . Wir nähern uns dem Flugplatz
von Bagdad. Eine mächtige Maschine ist
eben startbereit. Bagdad ist wichtiger Stützpunkt
der Fluglinie nach Indien . Drei Gesellschaften
stehen in regem Wettbewerb. Die Air France,
die Imperial Airways und die Dutsch Air Line
überbieten sich gegenseitig an Schnelligkeits¬
rekorden : nach London zwei Tage, nach Kal¬
kutta drei Tage ! Die Welt wird klein,
und es erscheint eigentlich lächerlich , noch mit
dem Auto zu reisen.

Stadt -er Enttäuschung
Die Wüstenstratze wird zum Asphalt-

voulevard. Moderne Villen flitzen vorbei,
Wohl auch ein paar Gärten, mühsam dem aus-
gedörrten Boden abgerungen. Jetzt stehen wir
am Tigris , 50 Fils Zoll werden abgenommen,
dann fahren wir über die schwankende Schiffs¬
brücke und gelangen damit ins Herz von
Bagdad, in die New Street . Rücksichtslos haben
die Türken diese „ Neue Straße " durch das alte,
winkelige Bagdad gesprengt, und dem siel man¬
cher „ Zauber des Orients " zum Opfer.

Im Tigris Palace Hotel schleppen die Boys
unsere Koffer in die Zimmer, dann fragt der
Manager : „ Waren Sie schon am Flugplatz, um
Ihr Gepäck zu verzollen ? "

„ Nein, wir sind nur
Vorbetgefahren ; wir wußten nicht , daß es not¬
wendig sei, es hielt uns auch niemand aus ."
„Sie müssen gleich zurückfahren !"

Die arabischen Boys aber sind faul. Die
Koffer nochmal zum Wagen zu bringen, ist
ihnen zu umständlich . Also fahren wir nur mit
ein paar Handkoffern und mit der im Wagen
zurückgebliebenen Ausrüstung zum Flughafen.
Wohltuend empfängt uns dort irakische Höflich¬
keit. Rasch ist die Kontrolle erledigt, die bei
europäischen Reisendenohnehin eine Formsache

daß wir auf so großer Reife mit so wenig
Gepäck beschwert sind.

Wandert man die „ Neue Straße " in der
Richtung zur Serail -Moschee entlang und biegt
dann in eine der kleinen Seitengassen ab , so
kann der wissensdurstige Fremdling vielleicht
doch noch ein letzten Stückchen orientalischer
Abenteuerlichkeit erhaschen , sofern er Zivil¬
person ist. Denn über der Gasse kündet ein
großes Schild; „Out os bound"

, gesperrt für
die Soldaten Englands , die in Bagdad in
Garnison liegen . Polizisten tasten nach ver¬
borgenen Messern an den Kleidern, wenn man
das Labyrinth der Gäßchen betritt. Bude reiht
sich hier an Bude, Gekreisch arabischer Frauen
und amerikanische Grammophonmusikerfüllen
die stickige Luft. Man watet durch Staub und
knöcheltiefen Schmutz und greift besorgt nach
der Brieftasche . Bald sucht man den Weg wieder
zurück nach der „ New Street " . Um dieser Ein¬
drücke willen kam man gewiß nicht nach der
Kalisenstadt. .

Das Geschrei von Limonadenverkäufern,
Autohupen und das Klingelkonzert der vielen
Pferdedroschken erfüllen die „ Neue Straße " . Die
Bagdader Omnibusse bringen eine heitere Note
in das Stratzenbild. Es sind Personenwagen

zu sein scheint . Der Beamte wundert sich nur,mit einer Art Badewanne als Karosserie , in

'sW«W

Merkwürdig sind di« Lastwagen im Orient

der knapp sieben Leute Platz finden. Man fährt
mit diesen Klapperkasten um 5 Fils , etwa 6
Pfennig, länger, als ein Europäer aus den
winzigen Holzbänken überhaupt zu sitzen ver¬
mag.

Der Stadtaraber trägt mit Stolz europäische
Kleidung, und die irakische Nationalkappe, nach
König Faisal „Faisalije" genannt. Beduinen
haben nach wie vor die Kesije , ein Seidentuch.Es wallt um die Schultern und wird am Kopfe
durch eine doppelte starke Schnur aus Kamel¬
haar gehalten. Zum Großteil stammen diese echt
orientalischenDinge heute aus Ramschsabriken
Europas . Die Stilreinheit wird ferner durch
farbenfrohe europäische Sockenhaltergestört , die
nebst stets geputzten Schuhen stolz unter dem
wallenden Burnus getragen werden. Ein wenig
erfreulicher Anblick für den , der den echten
Orient sucht. Bagdad bietet ihn nicht mehr,
genau so wenig wie man erwarten kann , daß
Bombay wirkliches Indien oder Schanghai das
wahre China vor unserem Auge erstehen läßt.

Bagdad behauptet von sich , der heißeste
Platz der Erde zu sein . Allerdings steht
davon nichts in den Werbeschriften über diese
Wüstenstadt. Gern flüchteten wir in das kühlste
Haus der Stadt , in das deutsche Konsulat. In
der Eingangshalle hängt ein gewaltiges Bild
der eisbedeckten Zugspitze . Bei diesem Anblick
glaubt man sich gleich um ein paar Hitzegrade
erleichtert . Das deutsche Konsulat ist neben dem
englischen der Mittelpunkt der Bagdader Ge¬
sellschaft . Wenn eine Ladung deutschen Tropen¬bieres aus Hamburg eingetroffen ist, erweitert
sich der Kreis des geselligen Lebens. Außer 30
Deutschen sowie den Vertretern der anderen
Großmächte sind der junge Ghazi und der
ZeremonienmeisterLagst Kadri Bey Gäste die¬
ser stimmungsvollen Abende . Auch das ist
Völkerannäherung, obwohl es dabei viel ge¬
mäßigter zugeht als auf den Festen der JPCin der Wüste.

Die nächsten Tage sind mit Schreibereien
ausgefüllt. Briefe gehen in die Heimat zurückund andere eilen bis nach Afghanistan und
Indien voraus . Die Post hatten wir in Bagdadan das deutsche Konsulat beordert, und dort
fand ich u . a . auch ein Paket vor. „Ein Paketaus Wien für Sie "

, sagt die Sekretärin im
Konsulat und schmunzelt ein wenig.

Ich erwarte zwar keins , freue mich aber
mächtig . Was das wohl sein mag? Eine Liebes¬
gabe aus der Heimat? Vielleicht österreichische
Zigaretten, die uns schon in Jerusalem aus¬
gegangen waren. Vielleicht auch die Puls¬wärmer Tante Jdas , die sie mir so dringend
empfohlen hatte. Oder gar eine ganz große
Ueberraschung ? Ich bin richtig neugierig, und
meine Freude wird nicht gedämpft durch dis
Eröffnung, daß Fracht- und Zollspesen auf¬
gelaufen seien . Ziemlich viel sogar , da das
Paket als Flugpost gekommen sei. „1 Pfund
650 FilS, bitte !"

(Fortsetzung folgt)
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Merkwürdige Gesetze in Amerika
Eine kleine Auswahl der merkwürdigsten Ge¬

setze, die inAmerika heute noch in Kraft sind
und alle Uebertretungen mit Gefängnisstrafe
bedrohen, wird von dem amerikanischen Schrift¬
steller Dick Hyman zusammeugestellt : In Ohio
muffen alle Katzen , die nachts auf die Straße
kommen , ein rotes Licht an ihren Schwanz ge¬
bunden haben. — In Boston ist es verboten,
Geige zu spielen und Hunde zu halten, die über
SO Zentimeter hoch sind . — In Zentralie, einer
kleinen Stadt im Staate Washington, müssen
alle Männer Bärte tragen. — In Süd -Carolina
ist es verboten, mit einem Revolver in der
Tasche zur Kirche zu gehen . — In Los Angeles
darf man keinen Backenbarttragen. — In Kali-

- fornien ist es verboten, Tiere im Flugzeug oder
im Auto zu jagen, mit Ausnahme der Wal¬
fische. — In Virginia sind die Bäder aus den
Zimmern verbannt. Die Leute dürfen nur auf
den Höfen ihrer Häuser baden.

Aufregung im Vergnügungspark
Ein junges Mädchen gab sich den Freuden

des Vergnügungsparks an der Porte - Maillot
in Paris in einer lustigen Gesellschaft aus
vollem Herzen hin. Nichts in ihrem Wesen schien
auf ein kommendes Drama hinzudeuten. Ihre
Gesellschaft wußte wenig von der jungen Freun¬
din, denn man hatte sich erst auf dem Platz ge¬
troffen und dort Bekanntschaft gemacht . Vor
einer Schießbude äußerte das Mädchen den
Wunsch , ihre Kunstfertigkeit zu zeigen . Es er¬
hielt eine sorgsam geladene Flinte , die Schützin
legte an, zielte aufmerksam , um - dann
plötzlich das Gewehr zu wenden und sich die
Ladung in den Kopf zu schießen. Es handelt
sich um die 24jährige Marcelle Richard aus
Montigny, die zur Zeit schwer verletzt im Kran¬
kenhaus Marmottan liegt und nicht vernommen
werden kann.

Die erste altgermanische Moorsiedlung
in Westfalen

Beim Pflügen feiner im Moor gelegenen
Wiese kam ein Bauer in Unterlübbe im
Kreise Minden immer wieder auf Baumstämme.
Dadurch aufmerksam gemacht , meldete er seine
Beobachtung, und so wurde die erste alt¬
germanische Moorsiedlung in Westfalen über¬
haupt entdeckt. Professor Langewiesche in
Bünde ordnete, wie in der Monatsschrift
„ Germanien" berichtet wird, die sachgemäße
Ausgrabung an. Bei den Grabungen wurden
zunächst vier Reihen eingerahmter Baumstämme
freigelegt, die in einem untadeligen Rechteck
geordnet waren ; sie bildeten . zweifellos das
tragende Fundament eines Hauses. Man
konnte auch noch Lagerhölzer, die die Dielen¬
bretter trugen, feststellen , dagegen war die Be¬
deutung des Hauses bisher noch nicht klar zu
ermitteln. Im Laufe der Grabungen wurden

noch weitere wichtige Funde gemacht . Die
Umrisse des Vorhofes wurden sreigelegt, und
man fand eine Feuerstelle und auch einen
Mahlstein und einen Wetzstein.

Aerzte machen einen Versuchsflug
Fünf Aerzte machten mit sechs anderen

Passagieren einen Flug von 1800 Kilometer zu
großen Höhen , um in einem besonders aus¬
gerüsteten Verkehrsflugzeug Versuche anzu¬
stellen . Jedem Insassen wurde Sauerstosf mit
Hilfe eines leichten Apparates, der vor das
Gesicht gebracht wurde und mit einem Speise-
rohr verbunden war , zugeführt. Die Strecke
von Minneapolis nach Boston wurde
in 4l4 Stunden zurückgelegt , bei einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 420 Kilometer in
der Stunde . Das Flugzeug hielt sich fast die
ganze Zeit über in Höhen von über 6000 Meter,
bei Temperaturen von — 18 bis — 34 Grad
Celsius. Die Versuchspersonenberichteten , daß
sie während des Fluges in großen Höhen
keinerlei Störungen erlitten, mit Vergnügen
ein Hühnchen verspeisten , dazu tranken und sich
unterhielten.

Geburtenrückgang in Polen
In Polen hat sich ein Geburtenrückgang

besonders stark in den Großstädten bemerkbar
gemacht . Im Durchschnitt der Jahre 1931/35
betrugen, wie in der Monatsschrift „Volk und
Rasse " berichtet wird, die Geburten auf 1000
Einwohner in Warschau 14,6, im Jahre 1937
nur noch 13,4 ; entsprechend waren die Zahlen
in Lodz 13,2 und 11,2, in Posen 18,2 und 16.1,
in Krakau 13,4 und 11,8, in Czenstochau 21,4
und 17,2. Die Unterschiede zwischen Geburten-
und Sterbefällen haben sich im Jahre 1937 ver¬
ringert , Lodz weist sogar ein Defizit von 0.6
auf. In den ehemaligendeutschen Ostprovinzeu
übertreffen die Städte Posen, Bromberg und
Kattowitz die ostpolnischen Großstädte bei wei¬
tem . Die Verstädterung des polnischen Volkes
hat in den letzten Jahren immer mehr zugc-
nommen und wirkt sich in dem Geburtenrück¬
gang aus.

Eine seltsame Weckeruhr" Die Witwe eines Arbeiters , die, in Limehouse
in England lebt, konnte nur mit größten
Entbehrungen mit einer sehr bescheidenen
Pension auskommen, und es gelang ihr nicht,
obwohl sie noch so kräftig ist, Arbeit zu finden.
Die Not machte sie erfinderisch . Sie erinnerte
sich , daß sie in ihrer Jugend eine großartige
Fertigkeit erlangt hatte, mitten durch eine
Glasröhre nach einem Ziel zu schießen , und
ihr fiel eine Möglichkeit ein , diese Geschicklich¬
keit auszunutzen. Sie übte kurze Zeit und
stellte fest, daß sie wieder in Form war . dann
suchte sie sich Kunden und fand auch unter den
Arbeitern des Gebiets solche, in deren Dienst

sie ihre Kunst stellte . An jedem Morgen geht
die Frau von Haus zu Haus und weckt ihre
Kunden mit einem wohlgezielten Schuß mit
Erbsen, der genau das Schlaszimmerfenster
trifft . Es sind arme Leute , denen eine Wecker¬
uhr zu teuer erscheint und die lieber ein paar
Pennys in der Woche ausgeben für diesen
Wecker neuerer Art, der übrigens nie versagt
und außerordentlich pünktlich ist.

Sprengpatrone explodiertauf dem Schulhof
IN Dortmund hatte ein Schüler eine

Sprengpatrone , wie sie im Bergbau gebraucht
wird, mit zur Schule gebracht und auf dem
Schulhofe explodieren lassen . Hierbei wurden
fünf Schulkinder durch die umherfliegsnden
Teile so schwer verletzt , daß sie ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußten.

Die Witwenpensionder toten Mutter
Sieben Jahre lang hat der jetzt 46 Jahrxalte Tiziano Zennaro aus Ehioggia den

italienischen Staat durch ein fein ausgeklügeltes
Manöver betrogen. Vor sieben Jahren war
seine Mutter gestorben , die als Witwe eines
Angehörigen der italienischen Marine eine mo¬
natliche Pension von 65 Lire bezogen hatte. Um
diesen Betrag weiter zu erheben, machte der
Sohn die Behörden glauben, feine Mutier sei
noch am Leben ; nur sei sic schwer krank ansBett gefesselt und könne sich die Pension nM
selbst abholen. Um dies glaubhaft zu machen
ließ er sich von einem Arzt ein entsprechendes
Attest ausstellen. Den Arzt hatte er getäuscht
indem er vor diesem eine andere Frau , die er
durch Geld sich dienstbar gemacht hatte, die
Rolle der verstorbenenMutter spielen ließ . Eine
Vollmacht hatte er selbst sich angesertigt. Durch
einen Zufall kam der Betrug jetzt ans TageA
licht . Zennaro und seine Frau , die Beihilfe
geleistet hatte, wurden zu je einem Jahre acht
Monaten Gefängnis und 4000 Lire Geldstrafeverurteilt.

KMoerüeiiS wandernder Vers
Der tückische unterirdische Spalt

San Francisco , 16. März.
Das Naturphänomen eines wandernden

Berges hat an der kalifornischen Küste große
Aufregung hervorgerufen, denn man fürchtet
dort, die plötzliche Erdbewegung sei die An¬
kündigung eines Erdbebens von großen Aus¬
maßen. In der kleinen , etwa 5000 Einwohner
zählenden kalifornischen Stadt Gilroh herrscht
reges Leben und Treiben. Aber nicht die
Atmosphäre eines geschäftigen Markttages um¬
fängt das Städtchen. Die Gesichter der Ein¬
wohner zeugen vielmehr von schweren Sorgen.
Denn Wagen auf Wagen, hochbeladen mit
Hausgerät, fährt in die Stadt . Es sind die
Gefährte flüchtender Ranchers, die mit
ihren Familien die südlich der Stadt am Fuße
des Küstengebirgesgelegenen Weidegründever¬
lassen . Sie suchen in der Stadt einstweilen
Unterkunft für sich und ihre Herden. Denn ein
wandernder Berg, ein dem Küstengebirge vor¬
gelagerter Berg, hat sie von ihren Ranchos
verscheucht.

Vor einigen Tagen nämlich hatte sich jener
Berg unvermutet und plötzlich in Bewe¬
gung gesetzt. Und zwar hat sich ein Teil
abgespalten und schiebt feine Erbmassen mit
einer Geschwindigkeit von 30 Zentimeter tn der
Stunde vorwärts . Unaufhaltsam schieben sich
Sand - und Geröllmassen vorwärts . Zu ihrem
Schrecken sahen die Ranchers, wie das blühende
Weideland, das bislang ihren Herden so reich¬
liche Nahrung bot, von der in Bewegung ge¬
ratenen Erde einfach wegrastert wurde. Wo
grüne Wiesen lachten , erblickt das Auge nur
mehr ödes Felsgestein.

Südlich von San Francisco herrscht in
Kalifornien ob des wandernden Berges schon
jetzt eine Stimmung ernsthafter Besorgnisse.

Geologen und Ingenieure beraten eifrig, wie
man dem weiteren Wandern des Berges Ein¬
halt tun könne .- Denn die Fortbewegung geht
mit unwiderstehlicherKraft weiter. Die rollende
Erde hat sich schon der großen Küstenstraße aus
anderthalb Kilometer Abstand genähert. Ge¬
langt die Erdwelle über die Straße hinweg , ft
müßte sie durch Sturz in das Meer ein Ende
finden. Aber ein Abschnitt der wichtigen
Straße würde zuvor zerstört und der rege
Autoverkehrzeitweise lahmgelegt werden. Aber
diese Gefahr wäre bei weitem nicht die
schlimmste . DieWanderung des Berges fährt
dem Payara -Fluß entgegen . Und zwar in ge¬
nauer Richtung auf die große den Fluß über¬
querende Straßenbrücke. Die Brücke müßte den
Massen von Sand und Gestein erliegen. Mehr
noch : In diesen Frühjahrstagen führt der
Payara große Wassermassen meerwärts. Stür¬
zen nun die Erdmassendes wandernden Berges
in das Flußbett , so wäre eine Ueberschwem-
mung zu gewärtigen. Das wäre bei dem nicht
sehr tiefen Bett und dem raschen Gefälle un¬
ausbleiblich.

Inzwischen sind Ingenieure und geschulte
Techniker nach Gilroh entsandt worden: Sie
sollen versuchen , die Bewegung des Bergesauf¬
zuhalten oder dermaßen abznlenken , daß die
geschilderten Gefahren rechtzeitig verhütet wer¬
den . Ein großes Polizeiaufgebot dämmt den
Strom der Neugierigen ein , die aus allen
Küstenstädten herbeigeeilt sind , um das Wan¬
dern des Berges mit eigenenAugen zu schauen.
Die Ingenieure haben ein strenges Rauchverbot
erlassen . Denn sie halten es für sehr möglich
daß Explosionsgesahr besteht durch die unter¬
irdischen Gase , die infolge der starken Erd¬
bewegungenaus dem Erdinnern empordringen.

Der Herr des Fünfecks
Ein Kriminalromanvon Peter Paul Bertram
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„Wieso ? " fragten der Premierminister und
Sir William Hadleigh wie aus einem Munde.

„Bitte, erlassen Sie mir für den Augenblick
nähere Erklärungen und gewähren Sie mir
noch eine kurze Zeit. Jnllängstens drei Wochen
werde ich Ihnen bündige Beweise für meine
Behauptung vorlegen."

Lord Sainsbury blickte zuerst fragend auf
Sir William Hadleigh und musterte sodasin
den jungen Mann lange und forschend . Schließ¬
lich nickte er mit dem Kopf . „Gut"

, sagte er,
„ ich werde solange warten. Die Anleihe wird

, von der Tagesordnung der heutigen Kabinetts¬
sitzung abgesetzt ."

Als Roger spätabends vor dem Schlafen¬
gehen mit einer Zigarre in seinem Bibliotheks¬
zimmer saß und sich mit dem Hund unterhielt,
ertönte die schrille Klingel des Telephons.
Roger vernahm eine fremde, aber ihm nicht
mehr unbekannte Stimme, mit leisem aus¬
ländischen Akzent.

„Ich warne Sie zum letzten Male. Länger
sehe ich Ihrem Treiben nicht mehr zu . Ich frage
Sie nochmals: wollen Sie zu Ihrer Pflicht
zurückkehren und mir wieder bedingungslos ge¬
horchen ? Wenn ja, werde ich ausnahmsweise
noch Gnade vor Recht ergehen lassen ."

„Behalten Sie Ihre Gnade für sich "
, er¬

widert Roger impulsiv . „Ich tue, was mir
beliebt ."

„Gut, dann sind wir also im klaren mitein¬
ander!" ließ die fremde Stimme sich neuerdings
vernehmen. „Die Folgen haben Sie sich selbst
zuzuschreiben ."

Roger ries sofort die Zentrale au, um festzu¬
stellen , mit welcher Nummer er gesprochen hatte.
Einige Minuten später kam die Antwort : Der
Anrus sei von einer öffentlichen Fernsprech¬
stelle in Regent Street aus erfolgt.

Ein GlasWein
Ws Roger am nächsten Abend im Auto zu

Danbys Haus fuhr, fragte er sich immer wieder,
was Danby wohl zu der Einladung eines fast
fremden Menschen bewogen haben mochte.
Zwar sprach viel dafür, daß der junge Snob
tatsächlich , wie Roger angenommen hatte,
Männer in angesehener Stellung in sein Haus
zu ziehen trachtete ; auch hatte Danby von An-
sapg an Roger gegenüber eine Art Zuneigung
bekundet , aber trotzdem blieb die Einladung
seltsam. Roger mutzte sich sagen , daß seine
Stellung im Ministerium nicht derartig war,

daß Neureiche damit prunken konnten — ; es
gab genügend Männer mit klingendemNamen,
mit Titeln und Würden, die sich besser zur
Taselzier eigneten als ein junger unbekannter
Ministerialbeamter. Als Roger vor dem Haus
Danbys anlangte, war er irgendwo in seinem
Inneren überzeugt, daß hinter dieser Ein¬
ladung eine bestimmte Absicht stecke.

Die Familie Danby begrüßte, ihn mit über¬
schwänglicher Herzlichkeit . Besonders die rund¬
liche Mrs . Danby konnte sich nicht genug darin
tun , Roger immer wieder zu versichern , wie
stolz sie auf die vornehme Bekanntschaft ihres
Sohnes sei . Danach nahm Philipp Danby ihn
in Empfang.

„Herr und Fräulein Karakerian sind bereits
hier" , sagte er. „Ich werde Sie zu ihnen
führen."

Er geleitete Roger in einen luxuriösen und
nicht allzu geschmacklosen Salon , der bereits
mit Gästen gefüllt war . Roger erkannte außer
Vivian deren Vater, Lydia Karobkin, Conte
Castro-Villart und einige andere junge Leute,
denen er bei verschiedenen Gelegenheitenschon
begegnet war . Die übrigen Gäste waren ihm
fremd.

Bei dem Diner saß Roger zwischen einer
korpulenten Dame und einem ebenso beleibten
Herrn, deren Interesse hauptsächlich den er¬
lesenen Genüssen der Tafel galt. Er hatte da¬
her Mutze , die anderen Gäste zu beobachten.
Vivian konnte er allerdings nicht sehen , denn
sie saß an derselben Tischseite , ziemlich weit
von ihm entfernt. Dagegen bot ihm Lydia
Karobkin Stoff zu mancherlei Wahrnehmungen.
Die schöne Russin saß neben Philipp Danby
und war offenbar gelangweilt von dessen ge¬
quälten Aufmerksamkeiten , denn ihre . Augen
suchten ständig die Rogers. Sie lächelte ihm
mehrmals verständnisinnig zu , ohne an¬
scheinend ans die Redeflut Danbys zn achten.

„Wer ist diese Fran ?" dachte Roger. „Welche
Rolle hat sie im Leben meines Stiefbruders
gespielt ? " Er rief sich alles ins Gedächtnis zu¬
rück, was er von ihr wußte. Der Polizeibericht
hatte ihm wenig Aufschluß gegeben . Sie sei
34 Jahre alt, aus Odessa nach London ge¬
kommen , von Beruf Aerztin, habe jedoch diesen
Beruf in England nie ausgeübt. Sie liebe an¬
scheinend in Wohlstand, Luxus und unterhalte
viele Beziehungen zu Herren der Gesellschaft,
ohne daß über deren Natur Klarheit bestand;
politisch Nachteiliges oder Sonstiges, was das

Augenmerk der Polizei auf sie hätte lenken
können , sei über sie nicht bekannt geworden.

Das war alles , was er über , die Russin
wußte. Nicht genügend, um sich ein klares Bild
von ihr machen zu können , genug jedoch , um
sein Interesse an der eigenartigen Frau wach¬
zuerhalten. Ohne zu wissen warum , brachte er
sie feit ihrem Besuch in seinem Amtszimmer
in irgendeine unklare Verbin.dung mit dem ge¬
heimnisvollen „Herrn des Fünfecks " . War das
nur eine fixe Idee ? Roger erinnerte sich des
Ausspruches, den Inspektor Swaynes einmal
getan hatte, daß die Kriminalistik ihre größten
Erfolge den Eingebungen des Instinkts ver¬
dankte.

Nach dem Diner hielten Vivian und Lydia,
jede für sich , im Salon Cercle, während die
übrige Weiblichkeit mehr oder minder der Ver¬
nachlässigung anheimfiel. In einem anderen
Winkel des Raumes umstanden einige ältere
Herren den Bankier Karakerian. Dort war ein
Gespräch über die politischen Ereignisse des
Tages im Gang.

„Ich glaube nicht "
, führte der Bankier ans,

„daß Hadleigh seinen Widerstand gegen die
Anleihe noch lange wird aufrecht erhalten
können . Seit der arme Mitchell tot ist, der mit
seinem Einfluß die Partei beherrschte , ist das
ganze Unterhaus mehr oder weniger dafür.

"

„Es sind merkwürdige Gerüchte über Had¬
leigh im Umlauf", bemerkte ein älterer Herr.
„Sein Widerstand soll nicht ganz uneigen¬
nützig sein ."

„Ah, . Sie meinen Wohl; weil sein Sohn mit
' der kleinen amerikanischen Petroleumerbin
verlobt ist ? " Karakerian lachte . „Da kennen Sie
Sir William schlecht. Er läßt sich durch der¬
gleichen nicht beeinflussen ."

Das Gespräch ging aus ei« anderes Thema
über, und Roger wandte sich der Gruppe um
die Russin zu.

Sie sah gelangwellt aus , doch ihr Gestchts-
ausdruck hatte etwas gespannt Lauerndes. Sie
sprach eben mit Conte Castro-Villarr , und
Roger- hatte den Eindruck , daß die beiden ein¬
ander besser kannten, als sie wahrhaben wollten.

Einige Male glaubte er zu bemerken , daß
Vivian ihn forschend und etwas unruhig an¬
sah . Darum kürzte er seinen Aufenthalt bei.
der Gruppe um die Russin ab und trat cms
Vivian zu.

„Eine schöne Frau , diese Russin"
, sagte

Vivian halblaut . „Sie scheint Sie ja sehr gut
zu kennen , wenigstens sprechen ihre Blicke von
einiger Intimität ."

„Sie glaubt, mich zu kennen "
, erwiderte

Roger lächelnd . Vivian verstand sogleich , was
er damit meinte. Natürlich hielt die Russin
Roger für seinen Stiefbruder.

Kurz danach entführte Danby Roger in ein

Nebenzimmer, wo ein Büfett mit Getränken
aufgestellt war . Das Aussehen des: jungen
Mannes war ^beunruhigend. Roger hatte den
Eindruck, daß Danby zu viel getrunken hatte.
Er sah Roger aus trüben, unsicheren Auge»
an, und die Hand, mit der er ihm ein GlaS
Wein reichte , zitterte.

„Hier habe ich etwas Besonders für Sie,
Mr . Denison"

, lallte der junge Mensch mit
heiserer Stimme . „Sie sind doch Weinkenner/

Eben als Roger freundlich dankend nach dem
Glase greifen wollte, entglitt dieses der Hand
des Gastgebers und zersplitterte auf dem Fuß-
boden.

„Verzeihen Sie "
, stammelte Danby, aschfahl

im Gesicht , „ich —, ich bin ein wenig —"
' Roger bemühte sich , Danby über seine Ver¬
legenheit hinwegzuhelsen. / Schadet nichts "

, be¬
merkte er. „Scherben bedeuten Glück."

Diese banale Redewendung schien auf den
jungen Mann eine tiefe Wirkung auszuüben.
Er sah Roger dankbar an und lächelte , als sei
er einer schweren Bürde ledig geworden.

„Ja "
, wiederholte er, noch immer unsicher,

„Scherben bringen — —"
Er brach plötzlich ab und starrte an Roger

vorbei ins Nebenzimmer. Soi-nch Züge nahmen
dabei einen verstörten Ausdruck an.

Roger wandte sich rasch um und sah in die
grauen Augen der Russin, die ihn und Danby
von der Schwelle zum Nebenzimmeraus beob¬
achtet zu haben schien . Sie lächelte zwar, als
sie aus Roger zutrat ; aber ihre Blicke verrieten,
daß sie alles eher als guter Laune war.

Ein Diener kam auf Roger zu . „ Mr. DentftM
nicht wahr ? Sie werden am Telephon ver¬
langt , Sir ."

Darauf führte der Diener ihn in einen
eleganten Raum , auf dessen Schreibtisch , «
Mttelbar neben dem Telephon, eine Photo¬
graphie Lydia Karobkins stand . Offenbar wm
es das Arbeitszimmer des jungen Danby.

Der Anrus kam von Scotland Uard. Es wa
Inspektor Swaynes , mit dem Roger täglich p
bestimmten Zeiten eine telephonische Ver¬
bindung vereinbart hatte. Der Inspektor Ham
wenig zu berichten , außer daß eine Beweg«
unter den Arbeitslosen zugunsten der russtM
Anleihe im Gauge sei. Die Bewegung wero
von bezahlten Agitatoren geschürt , über dsw
Drahtzieher jedoch noch nichts bekannt sei.
habe indessen ein Auge auf die Leute un
werde gegebenenfalls unter irgendeinem
wand zugreisen. Roger wollte sich eine . No ¬
machen , und suchte, die Hand am Hörer , m
der andern in Danbys Schreibmappe >>
einem leeren Blatt Papier . Er fand sd " ? .z
eines, vermerkte dis Angaben des JnsMn
und hängte ab.

(Fortsetzung folgt.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

